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Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
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10 Sonnabends 15 H. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilage“,
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Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.
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dem „Unterhaltungsblatk“, „Die Heimak', Anzeigenpreiſe: Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6Kerklameteil 410 Familien und Kleine Anzeigen beſonderer Zarif:

für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 n Aufſchlag
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 0 Uhr vorm.
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Donnerstag, den 25. Oktober 1934

Das neue Ein

61. Jahrgang

ommensteuergesetz
De Deutsche Arbeitsfront eine Glfecierung der Partei Dr. Levs Stellung zu den ehemaligen

Gewerkeschaften Der französische Botschafter beim Führer

732 heue Lohnsfeuerstufen
Has neue Einkommenſteuergeſetz, das bereits auf

die Einkommen von 1934 Anwendung findet, iſt, wie
das D. meldet, nunmehr im Worklaut amklich ver
öffenklicht worden. Die Einkommenſteuer be
mißt ſich nach dem Einkommen, das der Steuerpflich
fige innerhalb eines Kalenderjahres bezog. Bei Land
und Forſtwirten und bei Gewerbetreibenden gilt das
Wirtſchaftsjahr als Grundlage. Als Wirtſchafts
jahr gilt bei Land und Forſtwirken der Zeikraum
vom 1. Juli bis 30. Juni, bei Gewerbetreibenden der
Zeitraum, für den ſie regelmäßig Abſchlüſſe machen.

Bei den ſteuerfreien Einkünften ſind neben den ſo
zialen Bezügen vor allem Heiratsbeihilfen zu
erwähnen, die an Arbeitnehmerinnen beim Ausſcheiden
aus dem Dienſtverhältnis gewährt werden, ſowie Ge
burtshilfen. Ferner iſt hervorzuheben, daß
grundſätzlich Ein künfte aus Land und Forſt
wirtſchaft in vollem Umfang zur Einkommenſteuer
herangezogen werden, wenn das Einkommen den Be
trag von 8000 RM. überſteigt. Iſt das nicht der Fall,
ſo erfolgt die Einkommenbeſteuerung nur,
ſoweit der Betrag von 3000 RM. überſtiegen wird.
Dabei tritt noch für die Kalenderjahre 1934 und 1935
an die Stelle des Betrages von 8000 RM. ein ſolcher
von 12 000 RM. und an die Stelle des Betrages von
3000 RM. ein ſolcher von 6000 RM.

Jm übrigen richtet ſich die Einkommenbeſteuerung
bei monatlicher Lohnzahlung nach einer

Lohnſteuertabelle,
die in insgeſamt 132 Steuerſtufen eingeteilt iſt und
damit weitgehende ſoziale Rückſicht nahme in
er Art auf das einzelne Einkommen ermög
icht.

Während z. B. ledige Arbeitnehmer bereits vei
einem Einkommen von 75 RM. monatlich durch die
Abgabe zur Eheſtandsbeihilfe ſteuerpflichtig wurden,
ſetzt die Steuerpflicht für ledige Arbeitnehmer
nunmehr erſt bei einem Monakslohn von 80,08. RM.,
für kinderlos Verheiratete mit einem ſolchen
von 104 RM. ein. Für Ver heiratete mit einem
Kind beginnt die Lohnſteuer bei einem Monatsein
kommen von 130, bei zwei Kindern von 156, bei dreiKindern von 195, bei vier Kindern von 260, bei fünf

Kindern von 351, bei ſechs Kindern von 793, bei ſieben
Kindern von 910, bei acht Kindern von 1027, bei neun
Kindern von 1141 und bei zehn Kindern von 1248 RM.

Dabei iſt noch zu beachten, daß in die neuen
Steuerſätze die bisherigen Sondereinhebungen der Ehe
ſtandsbeihilfe und der Arbeitsloſenhilfe bereits einbe
zogen ſind.

Eine beachtliche teilweiſe Entlaſtung liegt
weiter, wie das NDZ. an maßgebender Stelle hört,
noch darin, daß nunmehr die Arbeitsloſenhilfe
auf breitere Schultern verteilt wird, nämlich
auf alle Einkommenſteuerpflichtigen, während ſie bis
her nur von den Lohnſteuerpflichtigen zu tragen war.
In der Lohnſteuertabelle iſt auch bereits das Exiſtenz
minimum berückſichtigt. Die ſogiale und bevölkerungs
politiſche

Staffelung der Lohnſteuerſätze
ergibt ſich am beſten aus einem Beiſpiel:

Für ein mongkliches Einkommen der Skufe von
390 bis 403 RM. hat z. B. der ſedige Arbeilknehmer58,50, der kinderlos Verheiratete 31,72, mit einem Kind

22,88, mit zwei Kindern 17,16, mit drei 11,44, mit
vier 5,722 und mit fünf Kindern 1,30 RM. zu zahlen.

ür die Empfänger von Wochenlohn uſw. ſind enk
prechende Prozenkſätze der Monalsſteuerſätze vorge

ſchrieben. Für die Einkommenſteuer der Veranlagten
iſt eine Tabelle mit Mittelwerten aufgeſtellt worden
die mit dem Mittelbekrag von 600 RM. für Ledige
beginnt, wo ein Steuerſatz von 10 RM. zu ent
richten iſt.

7 heue Gesetze veröffentlicht
Berlin, 25. Okt. (DNB.) Jm Reichsgeſetzblatt

(Teil vom 24. Oktober erſcheinen folgende Geſetze:

1. e2. Körperſchaftsſteuergeſetz,
3. Reichsbewertungsgeſetz,

Geſetz über die Schätzung des Kulturbodens
(Bodenſchähungsgeſetz),

5. Vermögensſteuergeſetz,
6. Geſetz zur Anderung des Erbſchaftsſteuergeſetzes,
7. Kapikalverkehrsſteuergeſetz.

Bildung einer wirklichen Volkes-
un Leistungsgemeinschaft

Verordnung des Führers und Reichskanzlers über die Deutſche Arbeitsfront.
Berlin, 25. Okt. (DNB.) Der Führer und

Reichskanzler hat am Mittwoch folgende Verordnungine Weſen und Ziel der Deutſchen Arbeitsfront er

aſſen.
S

Die Deutſche Arbeitsfront iſt die Organiſation der
ſchaffenden Deutſchen der Stirn und der Fauſt.

n ihr ſind insbeſondere die Angehörigen der ehe
maligen Gewerkſchaften, der ehemaligen Angeſtellten
verbande und der ehemaligen Unternehmervereinigungen

als gleichberechtigte Mitglieder zuſammen
geſchloſſen.

Die Mitgliedſchaft bei der Deutſchen Arbeitsfront
wird durch die Mitgliedſchaft bei einer beruflichen
ſozialpolitiſchen, wirtſchaftlichen oder weltanſchaulichen

Organiſation nicht erſetzt.
Der Reichskanzler kann beſtimmen, daß geſetzlich an

erkannte ſtändiſche Organiſationen der Deutſchen
Arbeitsfront korporativ angehören.

s 2.
Das Ziel der Deutſchen Arbeitsfront iſt die Bildung

einer wirklichen Volks und Leiſtungsgemeinſchaft aller
Deutſchen.

Sie hat dafür zu ſorgen, daß einzelne ſeinen
Platz im wirtſchaftlichen Leben der Nation in der
er und körperlichen Verfaſſung einnehmen kann,

ie ihn zur höchſten Leiſtung befähigt und damit den
größten Nutzen für die Volks gemeinſchaft gewährleiſtet.

S 3.
Die Deutſche Arbeitsfront iſt eine Gliederung

der NSDA P. im Sinne des Geſetzes über Sicherung
der Einheit von Partei und Staat vom 1. Dez. 1933.

8 4.

Führung und Organiſation.
Die Führung der Deutſchen Arbeitsfront hat die

NSDAP.
Der Stabsleiter der PO. führt die Deutſche Arbeits

front. Er wird vom Führer und Reichskanzler ernannt.
Er ernennt und enthebt die übrigen Führer der

Deutſchen Arbeitsfront.
Zu ſolchen ſollen in erſter Linie Mitglieder der in

der NSDAP. vorhandenen Gliederungen der NSBO.
und der NS.Hago, des weiteren Angehörige der SA.
und der SS. ernannt werden.

S 5.

Für die fachliche Gliederung der Deutſchen Arbeits
front iſt das im Programm der NSDAP. aufgeſtellte
Ziel einer organiſchen Ordnung maßgebend.

Die gebietliche und fachliche Gliederung der
Deutſchen Arbeitsfront wird vom Stabsleiter der PO.
beſtimmt und im Dienſtbuch der Deutſchen Arbeitsfront
veröffentlicht.

Er entſcheidet über die Zugehörigkeit und die Auf
nahme in die Deutſche Arbeitsfront.

Das Staatsbegräbnis für

Die gebietliche Gliederung der Deutſchen Arbeitsfront entſpricht derjenigen der NeDAP. e

S 6.

Die m der Deutſchen Arbeitsfront unterſteht im Sinne der erſten Durchführungs
verordnung dem Geſetz zur Sicherung der Einheit von
Partei und Staat vom 23. März 1934 der Kontrolle
des Schatzmeiſters der NSDAP.

S 7.
Die Deutſche Arbeitsfront hat den Arbeits

frieden dadurch zu ſichern, daß bei den Betriebs
führern das Verſtändnis für die berechtigten Anſprüche
ihrer Gefolgſchaft, bei den Gefolgſchaften das Verſtänd
nis für die Lage und die Möglichkeiten ihres Betriebes
geſchaffen wird.

Die Deutſche Arbeitsfront hat die Aufgabe, zwiſchen
den berechtigten Intereſſen aller Beteiligten jenen
Ausgleich zu finden, der den nationalſozialiſtiſchen
Grundſätzen entſpricht und die Anzahl der Fälle ein
ſchränkt, die nach dem Geſetz vom 20. Januar 1934 zur
Entſcheidung allein zuſtändigen ſtaatlichen Organen zu
überweiſen ſind.

Die für dieſen Ausgleich notwendige Vertretung
aller Beteiligten iſt ausſchließlich Sache der Deutſchen
Arbeitsfront. Die Bildung anderer Organiſationen oder
ihre Betätigung auf dieſem Gebiet iſt unzuläſſig.

S 8.
Die Deutſche Arbeitsfront iſt die Trägerin der

nationalſozialiſtiſchen Gemeinſchaft „Kraſt durch Freude
Die Deutſche Arbeitsfront hat für die Beruſsſchulung

Sorge zu tragen.
Sie hat ferner die Aufgaben zu erfüllen, die ihr

durch das Geſetz vom 20. Januar 1934 übertragen

S 9.
Das Vermögen der in S 1 dieſer Verordnung ge

nannten früheren Organiſationen einſchließlich ihrer
Hilfs- und Erſatzorganiſationen, Vermögensverwal
kungen und wirtſchaftliche Unternehmungen bildet das
Vermögen der Deutſchen Arbeitsfront. Dieſes Ver
mögen iſt der Grundſtock für die Selbſthilfe
ein richtung der Deutſchen Arbeitsfront.

Durch die Selbſthilfeeinrichtung der Deutſchen
Arbeitsfront ſoll jedem ihrer Mitglieder die Erhaltung
ſeiner Exiſtenz im Falle der Not gewährleiſtet werden,
um den befähigten Volksgenoſſen den Aufſtieg zu
ebnen, oder ihnen zu einer ſelbſtändigen Exiſtenz, wenn
möglich auch auf eigenem Grund und Boden, zu ver
helfen.

S 10.
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver

kündigung in Kraft.
Adolf Hitler,

der Führer und Reichskangzler.
Berlin, den 24. Oktober 1934.

wurden.

Die Mitglieder der kakalaniſchen Generalidad wer
den durch die ordenklichen Gerichte abgeurkeilt. Wie die

e Fabra mitteilt, werden der frühere Präſident
und die übrigen Mitglieder der katalaniſchen Generali

d durch die ordentlichen Gerichte unter allen ver
faſſungsmäßigen Garantien abgeürteilt werden.

S[Sl
Generaloberſt von Kluck,

e

den berühmten Oberbefehlshaber der deutſchen 1. Armee im Weltkriege, der auf dem Waldfriedhof Berlin

b Stahnsdorf zu Grabe geleitet wurde. e

O. Lean ee deutschen Arbelſter
Der Stabsleiter der PO., Dr. Robert Le y, erläßt

folgende Kundmachung:
„Deutſcher Arbeiter und Deutſche Arbeiterin!
Nach dem unſere Gegner von der 2. und

3. Jnternationale über ein Jahr lang ver
ſucht haben, dir klarzumachen, daß die Deutſche
Arbeitsfront ein Inſtrument des Kapitalismus ſei, um
dich rechtlos zu machen, oder man verſuchte, mit allen
möglichen Lügenmeldungen die Führer der Arbeits
front zu diffamieren, oder man zuletzt von der Ar
beitsfront als von einer „romantiſchen Angelegenheit
ſprach, die ſich ſelbſt der Lächerlichkeit preisgeben
würde, verſuchen ſie heute, nachdem der gewaltige
Erfolg der Arbeitsfront dir in all und jeder Be
ziehung das Gegenteil bewieſen hat, neue Me
tho den anzuwenden. Die Moskowiter ſchreiben und
ſenden, man ſei gezwungen, die Deutſche Arbeitsfront
ernſt zu nehmen. Sie habe ſich durchgeſetzt, und es
nütze nichts, noch ihr Daſein zu leugnen oder ſie
lächerlich machen zu wollen. Deshalb empfehlen ſie all
ihren Anhängern in Deutſchland es gibt immer
noch einige Verrückte in die Deutſche Arbeitsfront
einzutreten, um ſie von innen auszuhöhlen.“

Dieſem Aushöhlungsprozeß können wir ruhig ent
gegenſehen, denn die feſtgefügte Deutſche Arbeitsfront
wird jeden Schädling erkennen und kaltſtellen.

Weit gefährlicher iſt der andere Weg, den die
Emigraänten in Prag, an der Saar und inParis unternehmen: ſie verſuchen dich, deutſcher
Arbeiter, bei der Ehre zu faſſen und appellieren an
deinen Stolz So ſagen Sie: „Jm vorigen Jahr hat
Dr. Ley die Gewerkſchaften und ihre Mitglieder
national geächtet. Deshalb verbietet es euch euer
Stolz, heute dieſem ſelben Dr. Ley nachzulaufen.“

Das Ganze iſt natürlich ein übles Mänöver.
Jch habe mit der nationalen Achtung niemals die Ge
werkſchaften oder die Gewerkſchaftsmitglieder, euch
deutſche Arbeiter und Arbeiterinnen, gemeint. Der
Führer ſelbſt ſchreibt in ſeinem erſten Band Mein
Kampf“, daß ſelbſtverſtändlich in dem liberaliſtiſch
marxiſtiſchen Syſtem die Gewerkſchaften notwendig
waren, um den Arbeiter nicht der Willkür der Unter
nehmer auszuſetzen. Jch möchte dem hinzufügen, daß
ich gerade darin, daß der deutſche Arbeiter ſich in
dieſem liberaliſtiſchen vorigen Jahrhundert zuſammen
geſchloſſen hat und zum Kampfe angetreten iſt, den
Ausdruck jenes Stolzes ſehe, ohne den die Arbeit des
Rationalſogzialismus und der Deutſchen Arbeitsfront
unmöglich wäre. Die Gewerkſchaften waren, ſo
lange ſie Kampfgemeinſchaften darſtellten, im libe
rakiſtiſchemarxiſtiſchen Staat die notwendige Heimat des deutſchen Arbeiters. Als ſie durch
die Folgen ihres eigenen Syſtems und unter perſön
licher Mithilfe ihrer Führer zu betrügeriſchen Ver
ſicherungsanſtalten wurden, mußten ſie verſchwinden.
Sie wären auch dann zugrunde gegangen, wenn der
nationalſozialiſtiſche Staat nicht gekommen wäre, wie
der ſtändige Rückgang ihrer Mitglieder zeigte. Jm
nationalſogialiſtiſchen Staat jedoch war das geſamte
bisherige Syſtem der Wirtſchaftskämpfe unmöglich,
und an ſeine Stelle mußte die Gemeinſchafts
ſchule zu anſtändigem Denken und Handeln die
Deutſche Arbeitsfront treten.

Deshalb mache ich euch, Arbeiter und Arbeiterinnen,
keinen Vorwurf daraus, daß ihr euch im früheren Sy
ſtem organiſiert habt, ſondern im Gegenteil, ich achte
und ich ehre euch. Wenn ich jedoch über einige eurer
ehemaligen Führer im Auguſt v. J. die natio
nale Achtung ausſprach, ſo war dafür folgender Grund
maßgebend: Nach der UÜbernahme der Gewerkſchaften
bot ich den ehemaligen Führern derſelben, wie Otte
von den Chriſtlichen und Leuſchner von den Freien,
die Hand. Selbſtverſtändlich konnte ich ſie nicht in
Führerſtellen belaſſen. Jch nahm ſie aber u. a. mit
zu der Tagung des Jnternationalen Arbeitsamtes in
Genf und ſagte: „Jch gebe Jhnen dort Gelegenheit,
zu beweiſen, ob Sie es mit dem deutſchen Arbeiter
gut wollen oder nicht, und ich hoffe, daß Sie Jhre
internationalen Beziehungen zum Segen Und Vorteil
Deutſchlands ausnutzen. Jn dem Augenblick, wo ich
beobachten würde, daß Sie mich hinkergehen, würde
ich vor den letzten Mitteln nicht zurückſchrecken.“

Jch habe in Genf feſtſtellen müſſen, daß ſowohl
der ehemalige Führer der Chriſtlichen Gewerkſchaften,
Otte, wie der ehemalige Führer der Freien Gewerk
ſchaften, Leuſchner, von Anfang bis Ende keine anderen
Ziele verfolgten, als in Verbindung mit ihren inter
nationalen Freunden, an der Spitze der Franzoſe
Jouhaux, uns Fallen zu ſetzen und insbeſondere mich perſönlich zu ſtürzen. Sie führten mit
ihren internationalen Freunden geheime Verhandlungen
hinter meinem Rücken. Sie entwarfen Pläne, wie ſie
uns Deutſche vor der Konferenz ins Unrecht ſetzen
könnten, und auf der anderen Seite ſandten ſie in die
Heimat unwahre Nachrichten. Jch habe die Herren
Htte und Leuſchner vor der geſamten Abordnung klipp
und klar gefragt, ob ſie jetzt endlich gewillt ſeien, vor
der Konferenz, dem internationalen Forum, die wahre
Lage in Deutſchland zu ſchildern. Jch verlangte nicht
von ihnen, daß ſie etwa ſchönfärben oder etwa als
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als Emigranten ins Ausland
gingen und gegen Deutſchland hetzten, und von denen,
die ſich der Korruption und Unterſchlagung ſchuldig

Euch, deuge

es

auszuſprechen und
Volkes preiszugeben.
werkſchaftsführern, die

gemacht hatten.
So der wahre Sachverhalt.

Arbeitern und Arbeiterinnen, die ihr in euren
werkſchaften an der Ruhr, in Oberſchleſten und jetzt an
der Saar tapfer und mutig in Deutſchland gegen Se
paratismus und völkiſche Verſklavung gekämpft habt,

chland. Dagegen ſehe
die nationale über

n ubjektwaren, zurückzunehmen. Ich habe ſie ja nicht geächtet,
ſondern weil ſie den

dankt das neue Deutf
ich keinen Grund,
jene, die nicht Kämpfer. ſondern käufliches

weil ſie Gewerkſchaftler waren,
deutſchen Arbeitsmenſchen in Genf verraten haben.

Jn dieſem Sinne grüßen wir euch, Arbeiter und
Arbeiterinnen der Saar, und wir öffnen euch die Arme
der Deutſchen Arbeitsfront recht weit, und es wird
für uns der größte Freudentag ſein, wenn wir euch

und Gewerkſchaftlerinnen von der
großen nationalſozialiſtiſchen Gemeinſchaft

GewerkſchaftlerSaar r
der Deutſchen Arbeitsfront aufnehmen können.

Sofschafter Francofs Poncet
beim Führer
Berlin, 25. Okt. (DNVB.)

Reichsministers Freiherrn

zöſtſchen Außenminiſters
gezeigte Teilnahme zum Ausdruck

Große Beachtung im Ausland.
Paris, 25. Okt.

Bokſchafters in Berlin
kanzler findet in Paris

ſei. Der Berliner Berichterſtatter des

die Saarabſtimmung gekommen ſei
r bei dieſer
frage
mehr im

L'Ordre ſieht wieder einmal Geſpenſter.

den Wunſch Deutſchlands erkennen,

Regierung, ſich auf keinen Fall ohne
ſichksmaßnahmen „leichtfertig in die

ſchafters beim
Preſſe ſtark beachtet.
ſchreiben und ihn als erſten
knüpfung einer Fühlungnahme
bezeichnen.

Auch in Budapeſter Kreifen vermerkt man
den Beſuch des franzöſiſchen Botſchafters beim Reichs

Jntereſſe. Man glaubt, in
e eine Wiederaufnahmediplomatiſchen Tätigkeit zwiſchen

und eine a e Deutſch
ungen zu

kanzler mit größte m
ger Meinungsaustauſch

e r
Berlin und Paris
lands in die großen internationalen Verhand
erblicken.

Eſnsechränkeung] ger Fort euer
aftfer Tarifregelungen

„Berlin, 25. Okt. (DNB.) Der Reichsarbeits
miniſter hat im Einvernehmen mit dem Reichswirt
ſchaftsminiſter eine Ergänzung ſeiner früheren Anord
nung über die Weitergeltung der am 30. April 1934
noch laufenden Tarifverträge als Tarifordnungen vor
genommen. Danach können die Treuhänder der Arbeit
innerhalb ihres Bezirkes einzelne Betriebe aus dem
Geltungsbereich der alten Tarifregelungen ausnehmen,
die Ausnahme iſt bei Tarifordnungen für einen größeren
räumlichen Geltungsbereich an die Zuſtimmung des
Reichsarbeitsminiſters gebunden.

Die Neuregelung ſtellt einen weiteren Schritt zu dem
vom Geſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit er
ſtrebten Ziele dar, die Betriebsordnungen in
immer ſtärkerem Maße zur Grundlage der Regelung
der Arbeitsbedingungen zu machen. Wird in einer
Betriebsordnung eine den wirtſchaftlichen und ſozialen
Erforderniſſen angepaßte Regelung der Arbeits
bedingungen getroffen, ſo kann nunmehr der Treu-
händer der Arbeit ohne langwieriges Verfahren den
Betrieb von den Feſſeln einer veralteten Tarifregelung
befreien.

Ein Meiſter der Tierdarſtellung
Zum 65. Geburtstag des Bildhauers

Auguſt Gaul.
Mit dem Namen Auguſt Gaul iſt untrennbar

die Fülle der herrlichen Tierplaſtiken verbunden, die
der Künſtler geſchaffen hat. Man hat die Plaſtiken
Gauls als „Streichelformen“ bezeichnet. Und tatſäch
lich liegt für den, der vor dem Bildnis eines ſeiner
Tiere ſteht, die Verſuchung nahe, mit liebevoller Hand
über Kopf oder Rücken des Tieres hinzuſtreichen, als
ſei es das weiche Fell eines lebendigen Weſens. Gaul
iſt. der Meiſter der geſchloſſenen, durch keine über
flüſſige Einzelheit unſerbrochenen Form. Alle ſeine
Werke ſind der Ausdruck einer tiefen Liebe zum Tier,
aber auch der rein objektiven Darſtellung Dieſer Künſt
ler hat die von ihm geſtalteten Tiere niemals genre
haft oder gar vermenſchlicht dargeſtellt. Er ſteigerteſie auch n ins dekorativ Theatraliſche, wie dies bei

manchen anderen Tierbildhauern der Fall geweſen iſt.
Lediglich im Beginn ſeines Schaffens ließ ſich noch ein
gewiſſer Zug zum Dekorativen bei ihm feſtſtellen. Er
verkörpert ſich beiſpielsweiſe in den Wächter- Löwen am
Berliner KaiſerWilhelmDenkmal, die er für Reinhold
Begas modellierte.

Auguſt Gaul wäre heute 65 Jahre alt geworden.
Er ſtarb im Herbſt des Jahres 1921, zweiundfünfzig
jährig, viel zu früh von der Höhe ſeines Schaffens
geriſſen. Jn Hanau, ſeinem Geburtsort, erhielt der
junge Gaul auch die erſte künſtleriſche Ausbildung. Er
war Schüler der Hanauer Zeichengkademie und ging
ſpäter nach Berlin, wo er die Berliner Kunſtgewerbe
ſchule beſuchte. Jn den Jahren 1895 1897 war Gaul
im Atelier von Reinhold Begas tätig, damals entſtanden
die Löwen am Kaiſer Wilhelm-Denkmal. Es folgte dann

eine Studienreiſe nach Jtalien, die den Künſtler mit
Hildebrand und Tuagillon zuſammenführte. Hier rang
ſich Gaul zu der großen klaſſiſchen Linie durch, zu der
monumental einfachen Form, die von da ab das be
ſondere Kennzeichen ſeiner Kunſt blieb. Seine Klein

NSDAP. auftreten ſollten. Jch ver
daß ſie im Jntereſſe des deutſchen Arbeiters die Wahrheit ſagten. Sie haben

n.

Der Führer undReichskanzler empfing heute in Anwiſenheit n Herrn

Kei von Neurgth den franzöſiſchen Botſchafter Herrn Francois Poncet. Der
Botſchafter brachte bei dieſer Gelegenheit den Dank des
franzöſiſchen Staatspräſtdenten und der franzöſiſchen
Regierung für die er der Ermordung des fran

errn grthon deutſcherſeits

Der Empfang des franzöſiſchen
durch den Führer und Reichs

g größte Beachtung, obwohl ineiner Agenkurmeldung verſichert wird, daß dieſer Be
ſprechung nur geringe politiſche Bedeutung beizumeſſen

i „Petit Journal“glaubt, daß bei dem Empfang die Sprache auch auf

und daß der
h Gelegenheit ſeine frühere Erlä rung wiederholt habe, nach Regelung der Saar-

deutſch franzöſiſchen Annäherung nichts
ege.

e DasBlatt möchte in dem Meinungsaustauſch von geſtern

W d wieder an demeuropäiſchen Konzert teilzunehmen und beſchwört die
die nötigen Vor

i rtig Politik hineinzu laſſen, die Berlin jetzt anſcheinend verſuchen
wolle“.

Der geſtrige Beſuch des Berliner franzöſiſchen Bot
Führer wird von der polniſchen

r b Man weiſt darauf hin,daß polniſche Kreiſe dem Beſuch große Bedeutung zu
Schritt Lavals zur An
mit der Reichsregierung

ſchienen, der zu einem Überfall auf das „Saarbrücker
Abendblatt“ aufforderte, der auch tatſächlich ausgeführt
wurde. Das Oberſte Abſtimmungsgericht erkannte auf
eine Gefängnisſtrafe von 14 Taägen. Der italieniſche
Generalſtaatsanwalt Marting hob beſonders hervor,
daß es gerade Aufgabe des Oberſten Abſtimmungs
gerichtshofes ſei, das Leben und die Freiheit jedes
Einzelnen in dieſem Lande zu ſchützen Das Urteil
iſt, wie alle Urteile des Oberſten Gerichtshofes, ſofort
rechtskräftig.

Ein Hakenkreuz-, Zwischen-

fernung eines Hakenkreuzes hat mittelbar die Ver
haftung von vier Perſonen verurſacht. Das
oberſte Abſtimmungsgericht hat ſeit einigen Wochen
ſeine Büros in den
werke in Saarbrücken bezogen. An dieſem Gebäude
befindet ſich ein Fahnenmaſt, deſſen Spitze ein Haken
kreuz in einem weißen Felde ziert. Die Abſtimmungs
kommiſſion hat jetzt im Einvernehmen mit dem ober
ſten Abſtimmungsgericht
miſſion die Entfernung dieſes Zeichens verlangt. Die
Stadt Saarbrücken würde aufgefordert, für die Ent
fernung des Häakenkreuzes Sorge zu tragen.

dieſer Aufgabe bekraut. Während er mit ſeinen Ge
hilfen mit der Verkapſelung des Hakenkreuzes be
ſchäftigt war, kauchte zur allgemeinen Erheiterung an
der Fahnenſtange eine ſchwarze Tafel mit der In
t „Auf Wiederſehen am 14. Januar 1935* auf.

ofort
Schloſſer ſeinen Geſellen, ſeinen Lehrling ſowie den
Hausmeiſter der ſtädtiſchen Werke unter dem Verdacht

erfüllt.
über die große
ſeiner Plaſtiken.

Hand des Meiſters
„Löwe
Kalkſtein) und „Affenmenſch“ (1920, das letzte Werk),
eute ſämtlich i

Gaul hat ſeine Tierplaſtiken oft um Brunnen grup
piert,
Entenbrunnen in
brunnen in Königsberg,
feld, ein Pinguinenbrunnen in Wannſee bei Berlin
und ein Bärenbrunnen vor dem Meſſelſchen Bau des
Warenhauſes Wertheim in Berlin haben die Kunſt
Gauls zum Volksgut werden laſſen.

daß ſie volksverbunden und artgemäß ſei, ſo kann man
ſagen, daß der zu früh verſtorbene Meiſter dieſer
Forderung weitgehend entſprach. Gauls Kunſt war imkiefſten n deutſch, vent in der Auffaſſung,

in der einfachen, werkgerechten Form.

Grundſteinlegung zur miederdeutſchen

Landes bei Grüppenbühren nordweſtlich von Delmen-
horſt fand die feierliche Grundſteinlegung zur nieder
deutſchen Kültſtätte „Stedingsehre“ ſtatt. Jm Hinter
grund des Bockholzberges ſoll ſich die Freilichtbühne
erheben, die die Landſchaft vom Alteneſch zeigt, in der
ſich die große Bauerntragödie der Stedinger abſpielte.
Alljährlich ſoll dort das Werk
großen oldenburgiſchen Heimatdichters Auguſt Hin
rich s aufgeführt werden.

Arbeitsdienſtes, einer Hunderlſchäft der Landespolizei,
einer Abteilung Reichswehr waren die oldenburgiſche

Berlin, 25. Okt.
Heerführer des Weltkrieges, Generaloberſt
Alexander von Kludk,

dem verdienten Führer der
ront bis vor die Tore

Führers, Mitglieder der
Generale und Admirale und
und Mannſchaften, die unter dem Verſtorbenen
Weltkriege ſochten,

dem Verblichenen ſeine Huldigung dar.

ein Bataillon der Wachttruppe Berlin,

Ein Wald von
lautlos verharrte die Menge.
der Friedhofskapelle war der
geſchmückt mit den Reichsflaggen,

ſpenden und auf ihnen die vier
Zwei Offiziere der Wachttruppe
zwei Unteroffiziere der gleichen Truppe mit
gepflanzten

regiments E3 mit
die Ehrenwache.

des Hofpredigers D. Doehring.

Hinter der Geiſtlichkeit, unter

Das Oberſte Abſtimmungsgericht

im Saargebiet verurteilt Kommuniſten
zu 14 Tagen Gefängnis.

Saarbrücken, 25. Okt. (DNB.) Vor dem
Oberſten Abſtimmungsgerichtshof unter dem Vorſitz
des italieniſchen Präſidenten Bindo Galli hatte ſich der
verantwortliche Redakteur der durch ihre gewiſſenloſe
und unverantwortliche Lügenhetze ſattſam bekannten
kommuniſtiſchen „Arbeiterzeitung“ zu verantworten.
Jm Juli war in dieſem Blatte ein Artikel unter
der Überſchrift „Geſindel? bringt es ihnen beil“ er

faſſ in Sacarbr en
Saarbrücken, 25. Okt. (DNB.) Die Ent

äumen der ſtädtiſchen Betriebs

und der Regierungskom-

Vormitfags wurde ein hieſiger Schloſſermeiſter mit

war Kriminalpolizei zur Stelle, die den

Das Auge des Beſchauers geht mit Freude
inie, die glatten, ruhigen Flächen

Viele deutſche Städte beſitzen Schöpfungen aus der
Zu ſeinen Hauptwerken gehören

und Löwin“ (Bronze), „Ruhende Schafe“

in der Berliner Nationalgalerie. Auguſt

die beſondere Berühmtheit erlangten.
Charlottenburg, der

Der
Auerochſen

der Schweinebrunnen in Kre

Wenn heute von der deutſchen Kunſt verlangt wird,

deutſch

Kultſtätte „Stedingsehre“
Auf dem Bockholzberg inmitten des Stedinger

„Stedingsehre“ des

Neben Abordnungen der PO., SA., SS., HJ., des

tierplaſtiken ſind in der gleichen Weiſe wie ſeine
großen Arbeiten von der Monumentalität der Form Regierung unter Führung des Miniſterpräſidenten der

regierende Bürgermeiſter von Bremen, die Bürger

Die Beſsetzungsfeſerſſchkeſten 4
für Generaſoberst von Klacke

(DNVB.) Einer der en
a. D.iſt geſtern nachmittag auf

dem Südweſtkirchhof in Stahnsdorf zur letzten Ruhe ge
bettet worden. Dürch ein feierliches Staatsbegräbnis iſt

1. Armee, die die deutſche
von Paris vorgetragen hat, die

öchſte Ehre zuteil geworden, die einem Manne nach
inem Tode gegeben werden kann. Ein Vertreter des

Reichsregierung, viele
Tauſende von Offizieren

im
erwieſen ihm die letzten Ehren.

Durch eine militäriſche Trauerparade brachte das Heer

Unmittelbar an der Kapelle hatten die Spielleute
und die Muſtkkorps Aufſtellung genommen. Es folgte

anſchließend das
Trompeterkorps und die 1. Eskadron des Reiter
regiments Potsdam und eine Batterie des Artillerie
regiments B der I. Kavalleriediviſton Potsdam. Jhnen
ſchloſſen ſich bei dem Spalier die einzelnen Verbände an.

Fahnen leuchtete zwiſchen den Bäumen
Vor dem Rednerpult in
ſchlichte, einfache Sarg,

einigen Lorbeer
zweigen und einem Lilienſtrauß, aufgeſtellt worden. Am
Kopfende lagen Helm und Degen des verſtorbenen Heer
führers, zu Füßen des Sarges wunderſchöne Kranz

ſchwarzen Ordenskiſſen.
mit gezogenem Degen,

aufSeitengewehren und je zwei Unteroffiziere
des Reiterregiments Potsdam und des Artillerie

gezogenen Säbeln hielten am Sarg

Um 14 Uhr gab der Stadtkommandant, General
major Schaumburg, das Kommando „Stillgeſtanden“.
Ein Orgelpräludium leitete über zu der Gedächtnisrede

Nach der Trauerfeier in der Kapelle wurde der
ſchlichte Eichenſarg von acht Unteroffizieren auf die mit
ſechs Rappen beſpannte Lafette geſetzt, während die
Truppen die Ehrenbezeugung erweiſen. Vier Offiziere
mit den Ordenskiſſen und zehn Unteroffiziere mit den
Hranzſpenden der offiziellen Perſönlichkeiten folgten.

ihnen Reichsbiſchof
Müller, ſchritten die nächſten Angehörigen des Ver
ſtorbenen. Die hochbetagte Witwe wurde vom Vertreter

der Anbringung dieſer Inſchrift verhaftete. Die vier
Verhafteten werden ſich vorausſichtlich demnächſt wegen
dieſes einzigartigen Deliktes vor
gericht zu verankworten haben.

laſſen worden, die drei anderen befinden ſich noch in
Haft.

e e Botſchafters in London, Bingham, in
er

Dollar und Pfund
ſchließendes zweiſeitiges Abkommen befürwortete, hat,
wie heute im Weißen Haus betont wurde,
Regierungsſtellen
Bingham habe auch keinerlei Anweiſungen gehabt, eine
derartige Rede zu halten. Nach wie vor ſei der Sach
verhalt der, daß die amerikaniſche Regierung in der
Stabiliſierungsfrage noch zu keinen feſten Entſchlüſſen
gelangt ſei.

unerwartet erſchien am Mittwoch die amerikaniſche
Flotte in der Limonbai.
Durchfahrt von 88 Kriegsſchiffen durch
den Panamakanal in Richtung zum Stillen Ozean
Man erwartet,
innerhalb von 40 Stunden durchgeführt ſein wird.
Inzwiſchen iſt jeder Haändelsverkehr auf dem Panama
kanal eingeſtellt.

Fesfnahme zweſer maze-

Georgieff am Mittwochabend Preſſevertretern. mitgeteilt
hat, ſind in der Nähe
talak zwei
worden, als ſie verſuchten,
entkommen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach handelt es ſich
bei den Feſtgenommenen
woden Drangoff und Naſt

meiſter der Jade und Unterweſerſtädte anweſend.
Kurz vor 14 Uhr erſchienen Reichsſtatthalter Gau
re Röder, der Reichsführer der SS.,
er,

Röder die Begrüßungsanſprache
der NS.Kulturgemeinde, Dr. Stang, wies dann darauf
hin, daß die NS.Kulturgemeinde die Gelegenheit gern
ergriffen habe, hier auf dem geſchichtlichen Boden die
erſte nationalſozialiſtiſche Kultſtätte zu errichten. Gau
leiter Röder verlas dann die Urkunde, die in den
Grundſtein verſenkt wird

der Regierung unſeres Führers und Reichskanzlers
Adolf Hitler errichten wir dieſes Schauwert n He
denken an die im
Freiheit vernichteten Stedinger Bauern.
Alfred Roſenbergs wird die Kulturgemeinde in der
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude den Bau
ausführen, in dem Willen, die Blutsverbundenheit mit
den alten Stedinger Vorkämpfern für deutſche Be
freiung zu offenbaren und im deutſchen Volke auf
ewige Zeiten wach zu halten.“

berg, Gauleiter Röder, SS.Reichsführer H im m u
ler, Reichsamtsleiter Dr. Stang, für den Reichs
bauernführer
Poppe und SA.Brigadeführer Hede mann. Die
Urne enthält u. a. weiter
„Mein Kampf“,
des 20. Jahrhunderts“ und die Reden
als Kanzler.

Alfred Roſenberg
aus: Die nationalſozialiſtiſche Bewegung hat nicht nur
eine große Gegenwart erkämpft, in dem Bewußtſein,
einen Grundſtein für kommende Jahrhunderte zu legen,
ſondern verwahrt auch die Schätze der Vergangenheit.
Hier im Stedinger Land haben die
Freiheitskampfe vor 700 Jahren kein

des Führers und Reichskanzlers General von Fritſch
ſowie von Generalfeldmarſchall von Mackenſen geführt.
Unmittelbar vor der Kapelle blieb die Trauergemeinde
ſtehen, und nun folgte die Trauerparade.

IJnmitten von Kiefern und Tannenbäumen, un
mittelbar am Hauptweg, hat man dem toten Heerführer
die letzte Ruheſtätte bereitet. Nachdem der Sarg an die
Grabſtätte herangetragen worden war, ſprach Ober
hofprediger D. Doehring Dankgebet und Segen, ſchließend
mit dem „Vaterunſer“ und dem Nachruf „Bleib du im
ew'gen Leben, du guter Kamerad!“ Während die
Ehrenſalven über das offene Grab hinwegrollten,
ſank der Sarg in die Tiefe.

In Vertretung des Führers und Reichskanzlers als
Oberſten Befehlshaber der Wehrmacht ſprach zunächſt
der Chef der Heeresleitung, General der Artillerie Frei
herr von Fritſch, Worte des Gedenkens. In tiefer
Trauer“, ſo ſagte er, „ſteht die Wehrmacht, ſteht
Deutſchland am Grab des heimgegangenen General
oberſten von Kluck, des unvergeßlichen, kühnen und
wagemutigen Feldherrn, der als tapferer Soldat in drei
Kriegen in Verteidigung ſeiner Heimat für Deutſchland
gekämpft und geblutet hat. In Vertretung des Führers
und Reichskanzlers bin ich vom Führer beauftragt, dem
verewigten Generaloberſt einen letzten Abſchiedsgruß
und einen letzten Dank zu ſagen für all das, was er in
einem reich geſegneten Leben, in langen, arbeitsreichen
Friedens und ehrenvollen Kriegsjahren für das Heer
und damtt für das deutſche Volk getan und geleiſtet hat.
Unvergänglichen Lorbeer hat der Verewigte
als Oberbefehlshaber der auf dem entſcheidenden Stoß
flügel befindlichen 1. Armee an die Fahnen ſeiner ſteg
reich vorwärtsſtürmenden Truppen zu heften gewußt.
Der letzte Sieg wurde uns durch ein tragiſches Geſchick
verwehrt. Aber der ruhmreiche Name Kluck iſt in das
Buch der Geſchichte eingetraggen und wird ſtets in
Ehren genannt werden, wenn das Blatt des Weltkrieges
aufgeſchlagen wird. Als Mann, als Soldat, als Heer
führer war und bleibt er uns allen ein leuchtendes Vor
bild in alle Zukunft.

Generalfeldmarſchall von Mackenſen legte dann
im Namen des Kaiſers einen Kranz nieder. Weiter
ſprachen am Grabe u. a. ein Vertreter des Kron
prinzen, des Reichsverbandes deutſcher Offiziere, des
Reichskriegerbundes Kyffhäuſer und eichsbiſchof
Müller. Ein Wort des Gedenkens ſprach auch
Staatsſekretär Milch im Namen des Reichsminiſters
Göring.

dem Abſtimmungs

Der Schloſſermeiſter iſt inzwiſchen wieder freige

Binghams Rede nicht gutgeheißen.
Wäſhington, 25. Okt. (DNB.) Die Rede des

er die Stabiliſterung des Verhältniſſes zwiſchen
durch ein möglichſt bald abzu

den hieſigen
vorgelegen.nicht zur Gutheißung

Amerikaniſche Kriegsſchiffe
durchfahren den Panamakanal.

Ehriſtobal (Panama), 25. Okt. (DNB.) Ganz

Kurz darauf begann die

daß die Durchfahrt durch den Kanal

ohne Terroristen
Sofia, 25. Okt. (ONB.) Wie Miniſterpräſident

nichtW lorbonne beſeſſen. Beweis: Die erforderlichen Ur

kunden wurden von amtlichen Behörden verweigert.

Dienstag zuſammen mit anderen Terroriſten für vogel
frei erklärt worden waren. Die Verhafteten werden am
Donnerstag nach Sofia gebracht werden, wo die end
gültige Feſtſtellung ihrer Perſon erfolgen wird.

Drangoff und Naſteff waren führende Mitglieder
der aufgelöſten Jmro (innere mazedoniſche revolutionäre
Organiſation), und zwar gehörten ſie zuſammen mit
Michailoff bis vor 138 Jahren dem Zentralausſchuß
dieſer Organiſation an. Drangoff war im Zuſammen
hang mit dem Marſeiller Mord genannt worden, und
zwar war er in ſüdſlawiſchen Zeitungen als Ver
bindungsmann zwiſchen den kroatiſchen und mazedoni
ſchen Terroriſtenorganiſationen bis zum Zeitpunkt der
rn der Jmro auf bulgariſchem Boden bezeichnet
worden.

Spoanische Vorstellungen
ſey Paris
Paris, 25. Okt. (ONB.) Der ſpaniſche Bot

ſchafter in Paris iſt beim franzöſiſchen Außenminiſter
vorſtellig geworden, um im Auftrage ſeiner Regierung

egen die revolutionären Umtriebeeher Flüchtlinge in Frankreich zu pro
teſtieren. Der Botſchafter lenkte die Aufmerkſamkeit
des Außenminiſters ganz beſonders auf die Sympathie
kundgebungen, die von der Stadtverwaltung in Tou
louſe für die ſpaniſchen Flüchtlinge veranſtaltet worden
ſeien. Außenminiſter La val hat die Klage zur Er
ledigung an den Jnnenminiſter weitergeleitet. Die
ſpaniſchen Flüchtlinge ſollen in die Gegend nördlich der
Loire verwieſen werden.

Der Kampf gegen die katholiſche Kirche
in Mexiko geht weiter.

Mexiko, 25. Okt. (DONB.) Wie aus Ciudad
Bravos im Staate Guerrero gemeldet wird, hat die
dortige Staatsregierung ängeordnet, daß der Biſchof von
Chilapa ſowie ſämtliche übrigen katholiſchen Geiſtlichen
innerhalb von 72 Stunden das Staatsgebiet verlaſſen
müſſen. Den Ausgewieſenen wird Verletzung der Ver
faſſung vorgeworfen. Jm Staate Chihuahua hat die
Regierung eine Kirche geſchloſſen, in der ſich ein be
hördlich nicht genehmigtes Prieſterſeminar befand. Bei
Erſcheinen der Polizei waren 22 Seminariſten an
weſend, die ebenſo wie die Geiſtlichen der Kirche aus
dem Gebäude entfernt wurden. Wie das katholiſche
Blatt „Palabra“ aus dem Staate Colima meldet, ſind
dort die letzten beiden Kirchen geſchloſſen und die noch
vorhandenen Geiſtlichkeiten ausgewieſen worden.

Wiehtig für Saer-
Abstimmungsberechfögte
Der Bund der Saarvereine keilt uns mik:
Jede im Saargebiek wohnende Perſon kann Ein

ſpruch gegen die Einkragung einer bereits in die vor
läufige Abſtimmungsliſte aufgenommenen Perſon er
heben.

Die Abſtimmungskommiſſion hat nun verfügt, daß
derjenige, der einen ſolchen Einſpruch einlegt, ein e
Abſchrift desſelben durch eingeſchriebenen Brief
dem Betroffenen mitkzukeilen hat, und zwar an deſſen
Anſchrift im Saargebietk. Der Betroffene muß inner
halb von 4 Tagen ſeit Aufgabe dieſes Einſchreibbriefes
zur Poſt (alſo nicht ſeit dem Tage, an dem er ihn
erhält), ſeine Einwendungen gegen dieſen Einſpruch
dem zuſtändigen Kreisbüro ſchriftlich mitkteilen.
muß ferner das ihm abſchriftlich zugeſtellte Einſpruchs
ſchreiben des Einſpruchserhebenden ſeiner Erwiderung
an das Kreisbüro beifügen.

Er

Alſo: Wer einen ſolchen Brief über ſeine An
ſchrift im Saargebiet erhält, muß ſofort ſeine Ein
wendungen ſchriftlich Unterſchrift nicht vergeſſen
unker Beifügung der Schrift des Gegners an das zu

ſtändige eſenden. In Zweifelsfällen wende man ſich ſofork an
die Orksgruppen des Bundes der Sagarvereine.

Kreisbüro der Abſtimmüngskommiſſion

In den letzten Tagen ſind von ſeyaratiſtiſcher Seite
zahlreiche Einſprüche gegen in Deutſchland lebende
Perſonen eingelegt worden, meiſtens mit folgender
Bemerkung:

„Die betreffende Perſon hat am 28. Juni 1919
die Saareinwohnereigenſchaft im Sinne der

Wem ein ſolcher, offenbar unbegründeter Einſpruch
eines Drikken zügeht, braucht darauf nicht zu ank
worken.

wenn er folgende Gegenäußerung an das Kreis
büro ſendek:

Es iſt auch nichts dagegen einzuwenden,

„Auf den mir zugeſtellten Einſpruch beziehe ich
mich zum Nachweis meiner Abſtimmungsberechtigung
auf das von imnir früher vorgelegte Beweismaferial
und beankrage die Verwerfung des Einſpruchs.“

Die große Anzahl derartiger Einſprüche ohne jede
Begründung beweiſt klar, daß es ſich um eine poli
tiſche Mache von ſeparatiſtiſcher Seite handelt, und

der thraziſchen Ortſchaft Kur
mazedoniſche Terroriſten feſtgenommen

über die türkiſche Grenze zu

um die mazedoniſchen Woje
eff, die

Himm-
und der Reichsleiter Alfred Roſenberg.

Nach dem Einmarſch der Fahnen hielt Gauleiter
Der Reichsamtsleiter

„1234—--1934“, ſo heißt es in der Urkunde, „unter

Jahre 1234 im Kampfe für Ehre,
Im Geiſte

Die Urkunde iſt unterzeichnet von Alfred Roſen

Darré vom Landesbauernführer

des Buch des Führers
das Buch Roſenbergs „Der Mythos iſt

Adolf Hitlers ge

Nachdem die Urne geſchloſſen war, hielt Reichsleiter
die Weiherede. Er führte u. a.

Bauern in ihrem

En 3 ede genommen, g
wie die Chroniſten ſagen, ſondern
zu neuem Leben. Das größte, was

ſind auferſtanden
uns dieſe tapferen

neuen „Bürgel“ als Motto voranfetzen.
die kleinen
Wirklichkeit
Glück im Alltag zu rühmen weiß das ja allein das wahre

ümſtrahlt, daß rſoph ſein aber das heißt mit Goethes Worten:
hen Knochen auf der wohlgegründeten, dauernden Erde

ehen“,
Sterne ſchauen Und dabei acht auf die Gaſſen geben. Bürgels
Daſein iſt durch manche Tiefen und über manche Höhen des
Geiſtes und des Herzens
Straße des Alltags gelangte
gnadete Sterngucker und Sterndeuter hat im Wandern auch
auf die Sterne in des
Die reife Weisheit eines mit ſich ſelber ringenden,
und Welt recht zu erkennen vbemühten, dem Größten wie dem

Menſchen iſt in
ſinnlich ſtimmenden Buche beſchloſſen. Nimm und ließ

daß dieſe Einſprüche nicht eingelegt werden, weil man
der Uberzeugung iſt, der Betreffende ſei nicht ab
ſtimmungsberechtigt, t
ſtimmungsbehörden mit Arbeit überlaſten will. um an

techniſchen Schwierigkeiten die rechtzeitige Abhaltung
erſt am der Abſtimmung ſcheikern zu laſſen.

ſondern weil man die Ab

Bauern hinterließen, war nicht nur ein heldenmütiger
Tod, ſondern ihr heroiſcher Kampf für Ehre und
Freiheit des deutſchen Volkes.
ſagen, daß die Stedinger Bauern ein Adelsgeſchlecht
von beſtem Blute waren. Wenn wir heute den Grund
ſtein legen für eine deutſche Kultſtätte, ſo wollen wir
damit zum Ausdruck bringen, daß wir uns nicht nur
zu der Geſchichte vergangener Jahrhunderte bekennen,
ſondern daß wir auch mit dem Auge das Recht zu
ſprechen, die Geſtalten der Vergangenheit als eine Ver

Deshalb müſſen wir

flichtung für die Zukunft zu ſehen und zu fühlen.
Die Rede Alfred Roſenbergs wurde mit großem

Beifall aufgenommen,.

Profeſſor Dr. Abendroth übernimmt eine Direktions
klaſſe am Leipziger Konſervatorium.

Gewandhaus Kapellmeiſter Profeſſor Dr. Hermann
Abendroth, der bereits an der Kölner Hochſchule
eine Direktionsklaſſe geleitet hat, wird auch am Lan
deskonſervatorium Ende des Monats eine Klaſſe für
Dirigieren übernehmen.

Bruno H. Bürgel: Die kleinen Freuden Ein
beſinnliches Buch vom Glück im Alltag. Jm V er hag

Ulſtein, Berlin. Kartoniert 2,50 RM.
„Einen fröhlichen Geber hat Gott lieb“, könnte man dieſem

Alles, was da überFreuden des Daſeins geplaudert wird, die ja in
nicht die einzigen ſind alles, was Bürgel vom

iſt aus ſo fröhlichem Herzen und mit ſo gütigem Humor
geben, von ſolcher Liebe zu den Menſchen und den Dingen

man warm dabei und mitgeriſſen wird. Philo
„mit feſten,

das heißt mit Wilhelm Raabes Mahnung: auf die

gegangen, ehe es auf die mehr ebene
und dieſer leidenſchaftliche, be

Menſchen Bruſt zu ſchauen geſernt.
Menſch

einſten ſeine ganze Liebe ſchenkenden, gütigen vhrichdieſem froh fröhlichenmachenden und doch zugleich be

d
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Nr. 250. Merſeburger Korreſpondent (Mitkeldeutſche Neueſte Nachrichten. Donnerskag, den 25. Oktober 1934.
R. 250

Aus Merseburg
Der Mäuſebuſſard über den Fluren.
ber den abgeräumten Feldern und leeren Wieſen

kreiſt der Mäuſebuſſard. Schwebend bietet der große
Raubvogel mit ſeinen breiten Flügeln und dem großen
Schwanz ein ſchönes Flugbild. Meiſt paarweiſe
jagend, beleben die Mäuſebuſſarde die herbſtlichen

uren. Der Mäuſebuſſard iſt als Mäuſe-, Hamſter
und Schlangenvertilger einer unſerer nügzlichſten
Raubvögel. Bis zu 30 Mäuſen ſind in einem Buſſard
magen ſchon gefunden worden. Auch iſt der „Mauſer“
unter den Vögeln einer der wirkſamſten Vertilger der
git en Kreuzottern. Der Mäuſebuſſard iſt durch das

eichsvogelſchutzgeſetz geſchützt und genießt dadurch die
leiche Schonung wie der ſeltene Uhu, der im Gegen
atz zu den Buſſarden nur nachts ſeine Beute ſucht.

Merſeburgs Uhrenſorgen. Kaum iſt die Uhr
an der „Grünen Linde“ wieder in Ordnung gebracht
da begann die Reklameuhr in der Adolf-Hitler Straße
ihren Sympathieſtreik. Wir haben zuviel Uhren in
dieſer Gegend. Hätten wir ſie nicht, ſo würden
weniger Klagen über die Unzuverläſſigkeit der Merſe
burger Zeitbeſtimmung laut.

ccccccccchcccccchVon Ribbentrop ſpricht im Deutſch
laundſender. Der Beauftragte der Reichsregierung
für Abrüſtungsfragen, von Ribbentrop, ſpricht Donners
tag, den 25. Oktober, in der Zeit von 21.45 bis 22.15
Uhr im r r über europäiſche Solidarität
auf der Grundlage gleicher Rechte.

Eine Sommervilla für den Merſeburger
RNaben.

Die Wohnungsverhältniſſe des Merſeburger Raben
erfahren gegenwärtig eine bedeutende Verbeſſerung. Seit
Jahrhunderten leben die ſchwarzen Geſellen in dem
finſteren Rabenhaus auf dem Schloßhof. Eingekerkert
und abgeſchloſſen verbringt der jetzige Rabe ſchon ſeit
22 Jahren ſeine Tage in dem Häuschen. Nie hat er
einen Zug friſcher naturreiner Luft in dieſen 22
Jahren verſpürt. Hier wird jetzt Wandel geſchaffen
werden. Licht, Luft und Sonne, die Parole, die im
Wohnungsbau für die Menſchen maßgebend iſt, wird
auch für den Raben in Anwendung kommen. Die Ar
beiter einer Merſeburger Firma ſind gegenwärtig
damit beſchäftigt, eine Sommervilla an das alte
ſteinerne Rabenhaus anzubauen. Das etwa in gleicher
Höhe gehaltene neue Drahtgehäuſe wird mit dem
alten Käfig in Verbindung ſtehen. Bei ſchönem warmen
Wetter wird man den Raben dann in den Anbau
hineinlaſſen. Hier iſt vor allen Dingen mehr Raum
vorhanden, ſo daß das Tier Gelegenheit haben wird,
ſeine arg vernachläſſigten Flügel etwas mehr in Ge
brauch zu nehmen.

Das Gehäuſe ruht auf einem ringförmigen Sockel
und beſteht aus Bandeiſen und einem dichten Draht
netz. Jn dem Käfig wird vorausſichtlich ein Baum-
ſtamm Aufſtellung finden, der dem Raben als Ruhe
Platz dienen wird. Die Erweiterung des alten ſteinernen
Rabenhauſes mit ſeinen trüben vergitterten Fenſtern

dur n de e r Vogelbauer muß als5 und dem ſanken des Tierſchutzes entſpreangeſehen werden. e
Zweifellos wird ſich hier unſer Merſeburger

Wappenvogel viel wohler fühlen. Zwar wird das alt
kluge Tier etwas erſtaunt ſein, wenn die friſche Luſt
um ſeine Fittiche weht und wenn er von den inter
eſſierten Beſuchern nur durch ein Drahtgitter getrennt
ſein wird. Jedenfalls wird das Los, das der gegen
wärtige Rabe künftig zu ertragen hat, weſentlich
leichter ſein, als das ſeiner Vorgänger

r

Militärkonzert fiel aus!
Das für Mittwoch abend angeſetzte Militärkonzert

der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude e

a r Beſuche s“ ausfallen. Esunmehr im Rahmen einer größer te größeren Veranſtaltung
Brückenverbreiterung

auf der Leipziger Landſtraße.
Die wenige Kilometer vor der Stadt auf der

Leipziger Landſtraße über den kleinen Bach bei Tragarth
führende Brücke erfährt gegenwärtig eine bedeutende
e n en Die r die bereits im Sommer

ngriff genommen ſind, geſtalteten ſich ſehr ſchwierig,da den Brückenpfeilern erſt in dem e
ein feſter Untergrund geſchaffen werden mußte. Auch
der Fußſteig mußte infolgedeſſen weiter hinaus
gerückt werden. Die Arbeiten werden in nächſter Zeit
zum Abſchluß kommen.

Die dicht daneben liegende Brücke muß ebenfalls
e n e gert e da ſteinerne Geländer
ur Linken von einem ſchweren Gefährt ſt chädin fährt ſtark beſchädigt

Straßenarbeiten in und um Merſeburg

Die Arbeiten zur Verbeſſerung der
Skraße nach Geuſa

(einſchließlich der Dorfſtraße) ſchreiten lebhaft vor
wärts, in nächſter Zeit gelangen dieſe zum Abſchluß.
Das ganze Pflaſter des Fährdammes wurde mit
einer doppelten Schicht von Aſphalt und Steinſplit
verſehen. Abſchließend erhält das Ganze noch eine
Auflage von Aſphalt und Steingrieß. Der Sommer-
weg neben der ſchönen Fahrbahn wird ebenfalls her

richtet; eine Schicht grober Kies wird aufgewalzt.
eider wird dieſe Erneuerung der Straße nur bis zur

Merſeburger Flurgrenze durchgeführt. Eine behelfs
mäßig ausgebeſſerke Fahrſtraße bildet die Fortſetzung
dieſes neuen Fahrdammes. Der Sommerweg
der Geuſgaer Straße wurde in dieſen Tagen an
der Kreuzung mit dem Preußenring und ſtadteinwärts
durch Auffüllung der tiefſten Löcher mit Steinſchlag
und durch ſonſtige Planierungsarbeiten wieder leidlich
hergerichtet.

Die Skraße nach Kötzſchen
wurde umgebaut. Von der Stadtgrenze bis nachKötzſchen iſt der Sommerweg gepflaſtert worden. Jn
aller Kürze wird en Straße wieder in voller Breite
für den Verkehr freigegeben werden. Es iſt ſehr zu
bedauern, daß der Sommerweg dieſer Straße inner
halb der Stadtflur nicht auch gepflaſtert wird. Bei
dem ſtarken Verkehr nach dem Geiſeltal wäre dies ſehr
zu begrüßen.

Am Feldſchlößchenweg

ebenfalls erhebliche Fortſchritte zu verzeichnen.
uch hier werden die Arbeiten bald abgeſchloſſen. Die

letzte Etappe dieſes Vorhabens wird jetzt unterhalb
des „Feldſchlößchens“ bewältigt. Dieſe Hohle iſt zum
Teil um mehr als einen halben Meter erhöht worden,
o daß ein bequemer Verkehr ermöglicht wird. Über

pt ſind bei dieſer Aufgabe die Planierungsarbeiten
gewaltig. Viele Erdmaſſen wurden abgeträgen und
aufgefüllt, um eine möglichſt ebene Fahrſtraße zu

Die mit Plaſtiken geſchmückte Wandelh

die Ausſchmückung gelöſt worden. Beide Säle und das
Treppenhaus ſind nicht wiederzuerkennen.

Der untere Sagal, deſſen Wände in hellem,
vornehmen Grün gehalten ſind, dient als Wandel
gang. Vier ſchöne Hlgemälde, „Die Evangeliſten“,
bilden den Wandſchmuck, während vier Plaſtiken
dem Raum den Charakter einer Wandelhalle geben.
Zwei Plaſtiken von Prof. Geyer, zwei Jünglings
ſtalten, ſtellen ſymboliſch die „Arbeit“ und den „Fleiß“
dar, während neben dem Eingang zwei Plaſtiken von
Prof. Julius Moſer „Venus und Amor“ Aufſtellung
gefunden haben. Die Skulpturen, die aus weißem
karrariſchen Marmor ſind, ſtellen eine Leihgabe der
Nationalgalerie Berlin dar.An den Wandflächen des breiten Treppengauf
ganges ſind zwei große Gemälde von alten italient
ſchen und holländiſchen Meiſtern angebracht, die, da
ſie mittelalterlicher Herkunft ſind, dem Raume eine
eigene ſtilvolle Note vermitteln. Die Gemälde ſind dem
Kaiſer Friedrich Muſeum Berlin ent
liehen.

Den Glanzpunkt bildet natürlich der obere Sagl,
der eine Sinfonie von Rot, Grau und Gold iſt. In
warmem ZiegelrotTon ſind die Wände gehalten. Die
gleiche Farbe haben die Fenſtervorhänge, grau das be
queme, moderne Geſtühl, während die Türen als Über
ang vom Geſtühl zu der Wandfläche hellgraue Tönung
aben. Der Bühnenvorhang iſt in Karminrot gehalten.

Das Schönſte aber bildet der neu abgezogene Fuß

Der neuher gerichteteSchloßgartenpavui
Raum eine Sinfonie von Rot-GrauGold.

Die neuhergerichteten Räume des Schloßgarten alten Täfelungen des Bodens treten in neuer Schönheit
pavillons, die am Mittwoch zum erſtenmal in hellſtem hervor. An der Decke ſind neben der modernen Be
Lichte erſtrahlten, boten ein wundervolles Bild. Mit leuchtung Entlüftungsvorrichtungen angebracht worden.
feinem Empfinden, gut abgetönt in den Farben, iſt Der Raum bietet bequem 400 bis 500 Perſonen Platz.

Profeſſor Wolf, Berlin, die im Gegenſatz zu manchen
anderen Büſten klar und deutlich die markanten und
lebensbejahenden Züge unſeres Führers zum Ausdruck

bringt.

ausgezeichnet gelungen. Man kann der Regierung für
ihre Bemühungen und Tatkraft dankbar ſein.

gebäude, die Orangerien, vorausſichtlich im
nächſten Jahre renoviert werden.

alle des unteren Saales. Der obere

Nicht unerwähnt ſei auch die Hitler Büſte von

Die Neuherrichtung des Schloßgartenpavillons iſt

n

Wie wir hören, werden auch die Seiten

Ein Vorſchlag
Nachdem nun der Schloßgartenpavillon wieder einen

Glanzpunkt für unſere alte Stadt Merſeburg bildet,
wäre es U. E. vielleicht zu erwägen, ob nicht der untere
Raum als Sommerkaffeehaus-Betrieb ein
gerichtet werden könnte. Die auswärtigen Beſucher
Merſeburgs würden hier ſicherlich inmitten der ſchönen
Anlagen und Prunkbauten gern verweilen. Wie einſt
in früheren Jahrhunderten würde der Schloßgarten
pavillon wieder der geſellige und kulturelle Angiehungs
punkt Merſeburgs werden.

Bei der Überlegung der Frage eines Kaffeehaus-
betriebes wäre natürlich zu überlegen, daß der Merſe
burger Wirtſchaft kein neuer Konkurrenzbetrieb entſteht.

b oden, der während des Krieges, da der Raum äls
Lazarett diente, vollkommen verſchmutzt war. Die

Erstes Konzert

Mondlicht über Schloß und Dom. Welchen Zauber
übt dies Bild aus!Den Muſen folge ich, die nun wieder Einzug halten
in ihren Tempel, der ihnen längere Zeit verwehrt war.
Die breiten Steintreppen geht's hinauf. Rote Läufer,
Blumen, feſtliches Grün, ſtrahlende Helligkeit. Den
Raum füllen frohe Menſchen. Vornehm und doch
ſchlicht ſieht der Saal aus wie einſt. Und wie einſt
ſtrahlen die Kerzen aus den Leuchtern auf die Noten
blätter, als das Saallicht erloſchen iſt.

In Biedermeiertracht ſpielen Eva Ruth Kiſchka
und Fritz Buſch eine Sonate (DeDur) von
Händel. Der an Süßigkeit ſatte Geigenton ſchwingt
beſonders in den langſamen Sätzen weich durch den
Raum. Feſt im Rhythmus erfreut vor allem der
Schlußteil. Herrlich miſcht ſich zu dieſem Klang im
Arioſo von Händel und dem Ave Perum von
Mo zart die Altſtimme von Frau Bothe.

Das äußere Bild wird noch reizvoller durch das
weiße Kleid mit Reifrock. Der heitere Charakter der
Sonate Dur) von Mozart bringt die Stimmung zu
einem Höhepunkt. Fritz Buſch am Flügel bietet einen
eingigartigen Genuß durch ſeinen perlenden Anſchlag.

im neuen Saal des Schloßgartfenssalens
Kammermuſikabend zum Beſten für das Deutſche Note Kreuz Vaterländiſcher

Frauenverein.
Allmählich kommt man auch in den Kompoſitionen der
Biedermeierzeit näher Robert Schumanns
Stücke im Volkston für Cello und Klavier laſſen
Kurt Malpricht als einen Künſtler mit ſauberer
Bogentechnik und einem wunderbar ſingenden Ton er
kennen. Eine große Aufgabe löſte Frau Bothe in dem
umfangreichen Schumann Zyklüs „Frauenliebe und
leben“ Die inhaltliche Ausſchöpfung gelang ihr durch
ihre reife Vortragskunſt, die nicht im Techniſchen
ſtecken bleibt.

Den Schluß bildeten zwei Sätze aus Beet
hovens letztem großen Trio op. 97, B-Dur. Die
echt hammermuſikaliſche Darbietung mit all ihren Fein
heiten und der ſelbſtverſtändlichen Sicherheit im Zu
ſammenklang ließ den Abend ſchön ausklingen.

Droben an den feinen Goldleiſten der Decke zittert
das Kerzenlicht wie ein froher Klang, ein Nachklang.
Denn längſt iſt der letzte Ton, der lebhaft herzliche Bei
fall verklungen. Doch eine gtemloſe Stille ſchwebt
durch den Raum und hält alle Gemüter in ihrem Bann.
Nun ſind die Muſen wieder heimgekehrt und haben

Berufsberatung in der Mittelſchule

Am Mittwoch früh ſprach im Zeichenſaal der Mittel
Icn ſchule Dr. Petzold t zu den Schülern der erſten und

zweiten Knabenklaſſen über Berufswahl. Er verſtand
es ſehr gut, ſeine Ausführungen den Zuhörern anzu
paſſen, ſo daß ſie mit größter Aufmerkſamkeit folgten.
Seinem Vortrage entnehmen wir folgende Gedanken:
Die Berufswahl iſt für den ins Leben kretenden Schüler
wohl der wichtigſte Augenblick, da ſeine künftige Le
bensgeſtaltung davon abhängt. Neigung und
Eignung ſind ihre wichtigſten Vorbedingungen.
Darum muß ihr eine gewiſſenhafte Selbſtprüfung
Selbſtanalyſe nannte er ſie vorausgehen. Man
ſolle ſich fragen: Liebe ich rein oder vorwiegend geiſtige
Tätigkeit Kopfarbeiter oder liegt mir eine mehr
manuelle, han d werkliche Betätigung Handwerker.
Nachdem die beiden Hauptarten getrennt waren,
wurde weiter analyſiert: Wie iſt das Verhältnis zu
anderen Menſchen? Fühlt man ſich zu einer leitenden
Stellung berufen und geſchaffen oder arbeitet man
lieber auf weniger verantwortungsvollem Poſten treu
und gewiſſenhaſt, oder endlich: iſt man lieber allein
und wirkt für ſich? Bei den handwerklichen Berufen
ſpielt der Arbeits ſt o ff eine Rolle: ob Metall, Holz
oder Papier.

Nach der Frage der Neigung muß die Eig
nung berückſichtigt werden. Gewiſſe Berufe erfordern
beſtimmte Vorausſetzungen: Dachdecker Bauſchloſſer
z. B. Schwindelfreiheit (Ohren), das Tiſchlerhandwerk
verlangt geſunde Füße, Raumſinn, zeichneriſche An
lagen. Mit Befriedigung ſtellte der Redner feſt, daß
für gewiſſe Berufe, die früher überſchätzt wurden, we
niger Nachfrage war. Er ging dann etwas ausführ
licher auf Reichswehr und Reichsmarine ein und zeigte
kurz die Anſorderungen in körperlicher und ſittlicher
Hinſicht, die hier geſtellt werden. Man ſolle die Be
rufswahl nicht ausſchließlich von der augenblicklichen
Lage des Wirtſchaftsmarktes abhängig machen denn
die könne ſich ſchnell ändern, wie er an Beiſpielen
eigte. Mit Recht ſehe der Lehrherr bei der Einſtel

An auf das Schulzeugnis, und dabei wieder in erſter
Linie auf das Betragen. Gewarnt wurde auch davor,
ſich durch ein anſcheinend günſtiges Angebot einer
Lehrſtelle verleiten zu laſſen, den Schulbeſuch vor Er
reichung des Abſchluſſes abzubrechen. Zum Schluſſe
ſeiner Ausführungen gab er bekannt, daß die Sprech
ſtunden im Arbeitsamt für den 9., 16., 23. 30. No
vember und 7. Dezember von 29—1 und von 3 bis
6 Uhr ſtattfinden, ſonſt wie gewöhnlich am Freitag.

Erwähnt wurde noch, daß bei der großen Anzahl
der Berufe es wurde die Zahl 15 000 genannk
für jeden etwas Paſſendes zu finden ſet, daß vor der
Berufswahl empfehlenswert ſei, eine Werkſtatt oder
Fabrik zu beſuchen, da man dann erſt ein richtiges
Bild von den Anforderungen bekomme (Maſchinen
ſchloſſerei Lärm), und daß nur derjenige, der Tüch
tiges leiſte, Ausſicht habe, vor dem Durchſchnitts und
Minderleiſtenden dauernd in Arbeit zu bleiben.

Nationaler Spartag.
Am 30. Oktober wird wieder ein „Nationaler Spar

tag“ die volks wirtſchaftliche Bedeutung des Sparens
deutlich machen. Jn den Schulen wird dieſer Tag und
ſein Sinn in geeigneter Weiſe gewürdigt werden Eine
Werbung für beſtimmte Unternehmen darf nicht ſtatt
ſinden, auch nicht durch Verteilen von Druckſachen
einzelner Firmen.

Schon einmalige Trunkenheit kann den
Führerſchein koſten.

Nach der neuen ReichsStraßenverkehrsordnung iſt
u g. vorgeſehen, daß die Verkehrsteilnehmer auch nicht
durch körperliche oder geiſtige Mängel andere ge
fährden dürfen In dem ſoeben herausgekommenen
Kommentar des Verkehrspolizei Referenten im Reichs
innenminiſterium, Dr. Schifferer, wird hierzu u. a feſt
eſtellt, daß es bereits ein ſchwerer körperlicher e
ei, wenn jemand in betrunkenem Zuſtand ein Fahr
zeug führt. Nach ſtändiger Rechtſprechung ſei ſchon
einmalige Trunkenheit beim Führen eines Kraftfahr-
zeuges ſo ſchwer zu werten, daß ſich die Entziehung
des Führerſcheines wegen nachgewieſener Unzu
verläſſigkeit rechtfertigt.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 25. Oktober.

l. Ri ad er Andere Kälber-A. Ochsen beste Mast- u. Saugkälb 46 50vollfleisch., ausgemäst. mittl. Mast- u. Saugkalb 40-45
höchst. Schlachtwerts geringe Saugkälber 28-35
3 e e er geringe Kälber 20--27
ältere III. L s m m ersonstige vollfleischige T Hammel, Sob a e

fleischige o D A. Lämmer u. Hammel-gering genährte Stallmastlammer
B. Bullen- Holst Weidemastlämmer

W e e böchsten e n e o echlachtwerts eidemasthammelh voll. od. gem. mittl. a. alt Masthamm 35--89
chige i ae kehrte e gering. Lamm u Hamm.

B. Schafe:Kühe:
junge, vollfl. höchsten
Schlachtwerts Ssonst vollfl. od. ausgem..

beste Schafe 30 85mittlere Schafe 30-31
geringe Schafe

fleischige z V. Scehweis eserne n a A. Schweine:vollfleisch., ausgemäst., Speckschw. ab. 3200Pta. S
voll. Schw. äb 300 Pfd. II 58höchst Schlachtwerts Long. 240. 300 t s

den Saal geweiht. n.

vollfleischige Sja voll. v. 200--240 Pfd 50-88i ehe S olig. i eS reeeon voll. 120 160 d
mäß. r Jungvieh vollkl. unter 120 Pfd. 40

„Kälber- B. SauenA. Doppellesader: fette Specksauen 68
bester Mast andere Sauen II el 45-64

Steinſchlag, Kies und Steinſplit gebracht. Später
wird das Ganze eine Aſphaltdecke erhalten, wenn ſich
der Boden geſetzt hat. Ein Bürgerſteig muß auch noch
geſchaffen werden.

Amhang der Offiziere der Landespolizei.
Den Offizieren der Landespolizei wird nach einer

Anordnung des Miniſterpräſidenten das Tragen eines
Umhanges aus grünmeliertem Grundtuch in der Farbe
des Manteltuches der Landespoligei geſtattet. Der
Umhang darf außer Dienſt und ſtatt des Mantels zu
allen dienſtlichen Gelegenheiten, zu denen ein gleich
mäßiger Anzug mit den Wachtmeiſtern nicht vor
geſchrieben iſt, getragen werden. Zum Kirchgang, zu
Trauerfeiern, zum kleinen Dienſt für berittene und
im Kraftwagen fahrende Offigiere, außerdem bei
bungen uſw. iſt auch der Mantel mit Umhang ge
ſtattet.

Mechaniſche Verkehrseinrichtungen
werden eingeſchränkt.

Der Reichsinnenminiſter hat die Landesregierungen
in einem Schreiben erſucht, nicht nur aus Gründen
der Sparſamkeit, ſondern insbeſondere aus Gründen
perkehrspoligeilicher Zweckmäßigkeit die unterſtellten
Behörden zu einer immer weitergehenden Ein
ſchränkung der mechaniſchen Verkehrseinrichtungen zu
veranlaſſen. Auch bei der Genehmigung zu einer ver
ſuchsweiſen Anbringung neuer Signalampeln ſoll weit
gehende Zurückhaltung geübt werden. Der Miniſter
erklärt, daß ſich nach den Erfahrungen der Verkehrs
poligei die in früheren Jahren üblich gewordene ſtarkeerzielen. Das übrige Erdreich wurde zur Begradigunder Böſchung nach den Teichanlagen zu benutzt. Auf

ein ſtarkes Steinpacklager wurde eine pon

Jm Ramen der Bildungsabende der Deutſchen An
geſtelltenſchaft hielt am Mittwochabend der Orts
gruppenführer Wittig einen Lichtbildervortrag über
den deutſchen Rhein. Es war ein ausgezeichnetes Bild
material, das geboten wurde, deſſen Wert durch die er
klärenden Ausführungen des Redners gehoben wurde.

Geſchichtliche Bilder, beginnend mit der Karolinger
Zeit bis zum Verſailler Friedensdiktat laſſen das
Streben Frankreichs zum Rhein Jahrhunderte hindurch
verfolgen. Das Rheinland, einſt der Mittelpunkt des
Deutſchen Reiches, mit Aachen als Kaiſerſitz, mit
Reichskagen in Speyer und Worms, wurde im Laufe
der Jahre zur Grenzmark. Das Auf und Ab der Ge
ſchichte in den Kämpfen um den Rhein endete 1918
damit, daß die Franzoſen die Trikolore wieder am
Rhein aufpflanzten. Ein eindringliches Bild mit den
Befeſtigungsanlagen Frankreichs und dem wehrlos ge
wordenen Rheinland veranſchaulichen die deutſche
wehrpolitiſche Situation

Dann folgten Landſchaftsbilder vom ewig ſchönen
Rhein. Wir ſehen den Lauf des Stromes vom jungen
Vorderrhein bis zur holländiſchen Grenze. Ein herr
liches Bild vom Bodenſee, den der Rhein in ſeiner
ganzen Länge durchfließt, zeigt Lindau, im Hintergrund
verdämmern die Alpen. Eine wunderbare Aufnahme
von Meersburg- läßt den Redner ein Gedicht von
Annette Droſte Hülshoff einflechten. Von hier folgen
wir dem Strom über Baſel in das breiter werdende

Vermehrung der mechaniſchen Signaleinrichtungen
nicht als zweckmäßig erwieſen habe.

Rheintal. Aus den großen Gotteshäuſern am Rhein,

Deutschlancdds Schicksalsstrom
Vortragsabend in der Deutſchen Angeſtelltenſchaft.

ſprechen deutſches Weſen, deutſche Frömmigkeit und
Jnnerlichkeit, deutſche Kraft zu uns. Jn Speyer ſehen
wir die Krypta, in der einſt deutſche Kaiſer ihre letzte
Ruheſtätte fanden. Ein modernes Bild mit rauchenden
Schloten bietet der Rhein bei Ludwigshafen und Mann
heim. Jnduſtrie und Schiffahrt geben ihm hier das
Gepräge, aber ein Bild gibt auch Auskunft über die
durch das Verſailler Diktat erſchütterte deutſche Vor
machtſtellung in der Rheinſchiffahrt.

Ein Abſtecher in das Neckartal zeigt das wunder
volle Bild Heidelberg. Wieder in die Geſchichte der
grauen Vorkriegszeit führt uns die Nibelungenſtadt
Worms. Jhm ſchließt ſich an ein Bild aus dem
„goldenen Mainz“. Etwas abſeits liegt Deutſchlands
Großſtadtbad Wiesbaden. Weiter rollen die Wellen
des Rheins am Niederwalddenkmal vorüber, jetzt ſind
ſie im Lande des Winzers, im Lande der alten
Burgen: Rheinſtein, Stolzenfels, und die Marksburg,
Koblenz mit dem überragenden Ehrenbreitſtein und
dem deutſchen Eck laden zu einem Abſtecher in das
Moſeltal ein. Wir ſehen Burg Eltz, die Bürg Cochem
und in Trier die Porta Nigra. Das Siebengebirge
mit ſeinen Höhen und ſeinen lieblichen Fremdenver
kehrsorten feſſeln noch einmal das Auge, ehe wir in
die rheiniſche Tiefebene kommen, Bonn, Köln, Düſſel
dorf, dann das Jnduſtriegebiet von Duisburg und
Hamborn laſſen die Pforte des Ruhrgebietes erkenn
bar werden. Fanten ſchließt die Reiſe am ſchönen
Rhein. Das Lied „Kein ſchöner Land“ läßt die Ein
drücke, die alle Hörer empfanden, zum Ausdruck

ſo in Freiburg, Straßburg, Worms, Mainz, Köln, kommen.

en
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Nr. 250. Merfeburger Korreſpondent (Mitkeldeutſche Neueſte Rachrichten). Donnerskag, den 25. Okkober 1934. Nr. 250.
Vorausſichtliche Witterung

bis Freitag abend.
Das ruſſiſche Hochdruckgebiet hat ſeinen Machtbe

veich weſtwärts ausgedehnt. Danach trat über weiten
Gebieten Deutſchlands nach Vorübergang der Regen
front am Mittwoch Auflockerung der Wolkendecke, teil
weiſe Aufheiterung ein. Die Sonnenein trahlung hielt
die Temperaturen in der Ebene 2——3 über den Vor
tagswerten. Die Höchſttemperaturen betrugen bis zu
27 auf dem Brocken, der meiſt in Wolken gehüllt
war, ſtieg das Thermometer nur auf 59. Die weitere
Verſtärkung des hohen Druckes über Mittel und Süd
oſteuropa in Verbindnung mit fallendem Druck im
Südweſten und Weſten des Erdteils bringt uns für
den Donnerstag Zuſtrom von Luſtmaſſen aus Süden,
die in geringem Maße in abſinkende Bewegung ge
raten und dadurch das Wetter vorwiegend heiter und
recht warm geſtalten werden. Später iſt unter der
Einwirkung eines aus Südweſten herannahenden Tiefs
mit Wetterverſchlechterung zu rechnen.

e Mäßige Winde aus Süden, meiſtheiter und recht warm, vielenorks Frühnebel. Späker
hin zunehmende Bewölkung, doch immer noch mild.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Warnungvor Mißleitung des kaufenden Publikums
Jn Berlin und anderen Großſtädten iſt, wie bereits

gemeldet, hier und da zu beobachten, daß Geſchäftsleute
in Verkennung der tatſächlichen Situation auf eine an

Neue Verkehrsadern
im Schkeucditzer Raum

Werlitzſch wird Knotenpunkt. Fünf Aber- und Anterführungen.
Vorläufige Verlegung von Landſtraßen.

Schkenditz. Täglich werden neue Arbeits
kräfte für den Bau der Reichsautobahn Berlin
München in der Schkeuditzer Gegend angefordert.
Nicht lange wird es dauern, bis 1000 Arbeitskräſte
überſchritten ſind. Mit aller Energie werden die Ar
beiten vorwärts getrieben, um die großen Verkehrs
adern, die die Elſterniederung bei Schkeuditz durch
ſchneiden, fertigzuſtellen.

Damit gewinnt der Schkeuditzer Raum wieder er
heblich an verkehrspolitiſcher Bedeutung. Durch die
Schküſſelſtellung der Stadt zwiſchen Halle und Leipziwurde die Stadt bereits vor einigen Jahren e
Flughafenſtadt auserſehen. Jetzt ſoll nun das
Gebiet noch von zwei großen Autobahnen berührt
werden. Die Nord-Südhahn (Berlin- München) unddie Oſt Weſtbahn i werden ſi ſrbſ
lich von Werlitz ſch ſchneiden. An der Kreuzung,
die als Nullpunkl der Ausgang für die Kilometer
zählung nach allen vier Richtungen ſein wird, beab
ſichtigt man einen Kreuzungsbahnhof zu er
richten, der von ungeheuren Ausmaßen ſein dürfte.

Der Knotenpunkt wird durch eine Anzahl eifenvon den Bahnen zu erreichen ſein, ſo daß er ten ver

kehrshindernis darſtellen wird.
Die Bauarbeiten am Abſchnitt 0,0 Kilometer

(Werlitzſch) bis 5,5 Kilometer auf der Nordſüdbahn
ſind in den letzten Tagen begonnen worden. Dieſer
Abſchnitt iſt für die Gemeinden dieſes Gebietes von
großer Bedeutung. Die Bahn verläuft von Werlitzſch
weſtlich an Wehlitz vorbei, durch die Aue zwiſchen
Möritzſch und Kleinliebengu, in ſüdlicherRichtung kreuzt die Landſtraße Merſeburg Leipzig in
der Nähe von Günthersdorf, etwa an der
preußiſch ſächſiſchen Grenze, durchſchneidet dann den
Kreis Merſeburg, um ſchließlich vom Kreis Weißenfels
aufgenommen zu werden.

Die Gemeinden, die im Zuge der Linienführung
der Autobahn liegen, knüpfen große Hoffnungen an
den Bahnbau, werden doch für ſeine Durchführung
Tauſende von Volksgenoſſen benötigt. Die Arbeiten
ſind zum großen Teil ſchon an die Firmen vergeben
worden. Und wie in der Schkeuditzer Gegend der Bau
ſchon in Angriff genommen worden iſt, ſo dürfte die
Jnangriffnahme auch auf den weiteren Bauabſchnitten
in kürzeſter Zeit erfolgen.

über die Linienführung im Bauabſchnitt 0,0 bis
5,5 wäre folgendes zu ſagen. Die Bahn kommt aus
nordöſtlicher Richtung von Schweidnitz her, um
die gerade Linie bis in die Nähe der Landſtraße Halle

Schkeuditz beizubehalten. Hier macht ſie einen
Bogen nach Südoſten bis zum Schnittpunkt mit der
Kreisſtraße Se nen Dann wird ſie wieder
in gerader Linienführung in ſüdöſtlicher Richtung bis
Kilometer 7, etwa 1600 Meter weſtlich des Rittergutes

geblich kommende Warenverknappung hinweiſen, um
ihre Kundſchaft zu Vorratskäufen zu veranlaſſen, die
über den gewohnten Bedarf hinausgehen. Ein der

ſich offenſichtlich aus der Uberintereſſiertheit von Vere die hierbei ihren Nutzen ſuchen. Der Reichs
miniſter für Volksaufklärung und Propaganda bittet alle
Volksgenoſſen, dieſem Verhalten einzelner Geſchäftsleute
entgegenzutreten, da

einer Warenverknappung rechtfertigen, und fordert
insbeſondere alle Parteigenoſſen auf, die Firmen

inhaber, die ſelbſt oder deren Verkäufer fahrläſſig
oder gewiſſenlos dieſer Aufklärung zuwiderhandeln,

zurechtzuweiſen und nötigenfalls zur Anzeige zu
bringen.

Gemeinde Leung.

Feuer in einer Tiſchlerwerkſtätte.

X Leunga. Am Mittwochabend, gegen 19.30 Uhr,
riet in einer Tiſchlerwerkſtätte in Altröſſen einSeuſen Hobelſpäne, vermutlich durch Funkenflug

aus dem Leimofen, in Brand. Ehe noch die ſoforte Ortsſeuerwehr zur Stelle war, hatten
ilfsbereite Leute den Brand bereits gelöſcht. Der
lücklicherweiſe nur geringe Sachſchaden iſt durch Verſern gedeckt. Durch die ſtarke Hitze zerſprangen

einige Fenſterſcheiben.

Große Erdbewungen in der Aue.
5 Unter bzw. Kberführungen vorgeſehen. Dieſe
Bauten ſind mit ungeheuren Erdbewegungen ver
bunden, denn es ſoll eine möglichſt geringe Steigung
erreicht werden.

Zwiſchen der Landſtraße Halle Schkeuditz und der
Elſter wird ein ho mm aufgeſchüttek werden.
Zur Auffüllung dieſer Niederung dürften die in
werdet Bauabſchnikt Erd bewegungen erlich ſein. Ahnhiche e müſſen an

r Un hrung der Reichsbahnſtrecke Halle
Schkeuditz in Angriff genommen werden.

Aber auch kleinere Feldwege werden von der Bahn
ekreuzt werden. Hier wird die Macht des Stärkeren
egen, denn dieſe Wege müſſen ſich der Bedeutung der

rieſigen Verkehrsader beugen. So werden der Weg
von Schkeuditz nach Beuditz, der bisher am
e vorbeiführte und der Weg von Wehlitz
n a euditz unterbrochen werden. Die
Verbindung zwiſchen dieſen Orten wird durch mehr
oder weniger große Umleitungen beſtehen bleiben und
bei der Uberführung der Autobahn über die Reichs
bahnſtrecke Halle- Schkeuditz berückſichtigt werden. Die
beiden Verbindungswege werden an dieſer Stelle
unter der 6 Meker hohen Autobahn
b rücke hindurchgeführt werden.

Von dieſem Punkte aus verlaufen die beiden Wege
an der Bahnſtrecke entlang nach Beuditz bzw. Schkeuditz

Die alte Salzſtraße wird auch für die Zukunft
erhalten bleiben. Die Aukobahn wird unter der Straße
hindurchgeführt werden.

Ein großes Bauprojekt
eine Brücke äber

f

wird auch an der Land
reſte r die durdie Autobahn hinweggeführt wird, notwendig ſein
da auf dieſer Straße ein immerwährender leb
hafter Verkehr muß eine Anterbrechung
während der Bauzeit vermieden werden. Die
Landſtraßze zwiſchen Kilomekerſtein 15,6 und 16,1
wird deshalb für die Dauer der Bauzeit in nörd
licher Richtung parallel zu der jetzigen Straße
verlegt.

Das gleiche Schickſal wird auch die ErmlitzerStraße teilen, denn auch hier wird die Aen n
mit einer 14,5 Meter breiten Brücke über die Straße
hinweggeführt werden.

ber die El ſt er wird eine Brücke mit einer lichten
Weite von 30 Meter und einer Höhe von 4 Meter
geführt werden.

Die Linienführung in der Aue ſelbſt ſteht
noch nicht ganz feſt, da hier die Pläne über den
Flutrinnenbau mit hineinſpielen.

Man ſieht, es iſt ungeheuxe Vorarbeit von den
Straßenbautechnikern geleiſtet worden. Die beiden
Autobahnen werden nicht nur einen großen Teil inter
nationalen Verkehrs durch den Schkeuditzer RaumKleinliebenau verlaufen.

Auf Grund der landſchaftlichen Beſchaffenheit
werden bei dem Bau der Reichsautobahn mehrere
UÜberbrückungen notwendig ſein, und zwar ſind

Eine Urne gefunden.
S Schkopau. In einem Garten ſtieß ein Einwohner

mit dem Pfluge auf eine Urne. Das Gefäß wurde
hierbei leider in zwei Hälften geſpalten. Das Landes
mufeum für Vorgeſchichte in Halle, dem der Fund
übermittelt wurde, hat das Alter der Urne auf über
2900 Jahre geſchätzt. Jm gleichen Garten iſt vor
einigen Jahren bereits eine ſolche Urne gefunden
worden.

NSDAP.Verſammlung.
S Großgräfendorf. Der Stützpunkt der NSDAP.

hielt in Beßlers Gaſthaus eine Verſammlung ab. Pg.
Jgel wandte ſich in ſeiner Begrüßung mit ſcharfen

Orten gegen einige in der Gemeinde herrſchende
Mißſtände. Der Redner des Abends, Pg. Lehmänn,
betonte die bevorzugte Stelle des Bauern im Staate
Adolf Hitlers. Er umriß dabei die Pflichten und Auf
gaben, die aus dieſer Stellung erwachſen. über das
Leben auf der Kreisführerſchule in Lützen gab Pg.
Steuer einen anſchaulichen Bericht. Zum Schluß
wurden einige geſchäftliche Mitteilungen bekannt
gegeben.

25 Jahre Meiſter.
8 Kriegſtedt. Der Bäckermeiſter Albert Wandig

kann am Freitag das 25jährige Meiſterjubiläum be
gehen. Der Meiſter hat ſich in der Bäckerzwangs
ne Bad ben n Umgegend beſondere Ver

enſte erworben. öge ihm ein weiteres ſegensreichesSchaffen beſchieden ſein. koe
Dem Bockhaltungsverband Wallendorf angeſchloſſen.

S Burgliebengu. In Ermangelung einer Bock
halteſtelle am Ort iſt unſere Gemeinde dem Bock
haltungsverband Wallendorf beigetreten

Sammlung für die Kriegergräberfürſorge.
nd e e 37 griegeraräberfürſorge

en in unſerer Gemein Und i6,60 RM. geſammelt. s re
S Kauern. Die Sammlung für die Kriegergräber

fürſorge erbrachte hier 15,70 RM. in Ragwitz
7,35 RM. und in Zöllſchen 5,65 RM.

Schneegänſe ziehen.
s Zöſchen. Als Vorboten des nahenden Winters

zogen dieſer Tage 13 Wild gänſe in ihrer charakte
riſtiſchen Flugform über der Aue dahin. Sie ent

Jnnungsbeirat der neuen Pflichtinnung für den Kreis
Merſeburg an.

iſt die Leipziger Reichsſtraße bis auf weiteres für den

wegen der Inangriffnahme größerer Umbauarbeiten
notwendig. Der
zeit über die Dübener Reichsſtraße und der Orts
verkehr über den Verbindungsweg Wiederitzſch Podel
witz umgeleitet.

Zektermann, beſtand an der techniſchen H le
in Friedberg die Hiplom Ingenieur und
bauführerprüfung mit Auszeichnung

Bäuerin einen Fehlkritt und ſtürzte vom Wagen. Sie
ſchlug hart auf, ſo daß ſie bewußklos liegen
blieb. Mit erheblichen Verletzungen mußte ſie in
ärztliche Behandlung gebracht werden.

Ort in der ganzen Umgebung keine feſte Ortsſtraße
und keine Straßenverbindung nach außerhalb. Der
näeyſte Straßenanſchluß (Göthewitz-Kreiſchau) iſt über
500 Meter weit entfernt. Die anderen Anſchlüſſe liegen
noch viel weiter draußen. Dieſe Zuſtände ſind während
der günſtigen Sommermonate noch erträgliviele Schimpfworte ſind ſchon in den Wintermongten

hier verloren worden

leiten, ſondern ſie werden auch dem Landſchaftsbild,
das außerdem noch vom Kanal und Flutrinnenbecken
berührt wird, ein anderes Gepräge geben.

ſchwanden in ſüdweſtlicher Richtung den Blicken deBeobachter n ung n n
Zum Obmann der Tiſchlerinnung ernannk.

8 Schkeuditz. Der Tiſchlermeiſter Otto Kathe
würde für den Bezirk Schkeuditz zum Obmann der
Tiſchlerinnung ernannt. Er gehört ferner dem

Die Leipziger Skraße geſperrt.
S Schkeuditz. iſchen Wiederitzſch und Schladitz

erkehr geſperrt worden. Die Sperrung machte ſich

ernverkehr wird während der Bau

Beſtandene Prüfung.

8 Oetzſch. Der Sohn des Kantors Zettermann, Kurt

Eine Frau verunglückt.
s Spergau. Beim Stkrohaufladen machte eine

Von der Amwelt abgeſchnitten
Wann werden beſſere Wegeverhältniſſe geſchaffen?

S Pobles. Das Dörfchen Pobles hat als einziger

ch, aber wie

artiges Verhalten iſt durch nichts begründet und erklärt

die Tatſachen auch nicht die leiſeſten Befürchtungen für die Kirchenbeſucher ſind die Zuſtände einfach un

Es iſt zuweilen unmöglich, mit einem Kraftfahr
zeug nach Pobles zu gelangen. In vielen Fällen
werden die Autos im benachbarten Muſchwitz ſtehen
gelaſſen und die Jnſaſſen treten den Weg nach
Pobles zu Fuß an.

Durch das Paſſieren der Straßen mit ſchweren Ge
ſchirren, hauptſächlich in den ſpäten Herbſtmonaten,
werden die Feldwege in einen Moraſt verwandelt. Auch

haltbar. Da die Gemeindefinanzen in den letzten
Jahren durch die Arbeitsloſigkeit ſehr ſtark gelikten
haben, kann eine Beſſerung der Verkehrsverhältniſſe von
der Gemeinde aus ſchwerlich erfolgen. Es herrſcht jedoch
allgemein die Hoffnung, daß von Seiten der e
hier eingegriffen und ein grundlegender Wandel ge
ſchaffen wird.

Arbeitstagung der NSDAP.
s Lützen. Die politiſchen Leiter der Partei und

ihrer Gliederungen hielten im „Schützenhaus“ eine
Arbeitstagung ab. Der Ortsgruppenkeiter legte in
einer Anſprache die Richtlinien für die künftige Arbeit
dar. Die Größe der zu leiſtenden Arbeit, die in einem

ößeren Abſchnitt auf dem Gauparteitag veranſchau
icht wurde, führte der Ortsgruppenleiter tveff vor
Augen. Schaffung der wahren Volksgemeinſchaft und
Gewinnung des letzten für die Jdee des Führers ſeidie Aufgabe, der e politiſche Leiter mit flammen

der Leidenſchaft widmen müſſe. Mit dem Treuegelöb
nis zum Führer wurde die Tagung beendet.

Aus dem Geiſeltal.
Silberne Hochzeit.

S Krumpa. Das Ehepaar Emil Heinecke
feierte am Mittwoch das ſilberne Ehejubiläum. Dem
Jubelpaar auch unſere Glückwünſche

Sammlung für die Kriegergräber.
Mücheln. Ein erfreuliches Ergebnis hatte die

Sammlung für die Krigergräberfürſorge in der Stadt
Mücheln. Sturmführer chlegel war mit der
Durchführung der Aktion beauftragt worden. Es kam
ein Betrag von 388,88 RM. ein.

Was wird aus der Herberge zur Heimat?
Mücheln. Wie wir kürzlich berichteten, hat die

e zur Heimat nach faſt n Beſtehen
ihre Pforten geſchloſſen. Das Gebäude harrt nun
einer neuen Verwendung, über die in der letzten
Sitzung des Müchelner Gemeinderates geſprochen
wurde. Die Stadt hat bisher 1000 RM. im Jahre für
die Wanderfürſorge ausgegeben. Dieſer Betrag wird
nunmehr eingeſpart und für andere Zwecke Ver
wendung finden. Die Hitler Jugend, die ſich
um das Gebäude beworben hat, iſt zurückgetreten.
Man hat angeſichts der herrſchenden Wohn ungs
not die Möglichkeit in Erwägung gezogen, in dem Ge
bäude mehrere Notwohnungen einzurichten.
Daneben könnte in dem Hauſe die Schweſternſtation,
die noch immer ohne Heim ijſt, aufgenommen werden.

Ein anderer Vorſchlag geht dahin, das Gebäude als
weibliches Arbeitsdienſthager zu ver
wenden. Der Bürgermeiſter konnte über die Zweck
mäßigkeit eines ſolchen Lagers aus eigenen Erfahrun
gen eingehend berichten. Die finanzielle Seite dieſes
Vorhabens wurde ebenfalls eingehend erwogen, ferner
die damit verbundenen ſozialen Einrichtungen. Schließ
lich zeigte ſich für dieſen Vorſchlag eine deutlich ver
ſpürbare Neigung. Doch tritt die Frage der Wohnungs
beſchaffung gebieteriſch in den Vordergrund, ſo daß
logiſcherweiſe der Plan zur Benutzung des Gebäudes
zu Wohnzwecken eine überwiegendere Rolle ſpielen
dürfte. Ein endgültiger hen wurde von den Ge
meinderäten noch nicht gefaßt.

Straßenumbenennung in Mücheln
Mücheln. Der Polizeipräſident Weißenfels hat

die Umbenennung der Promenadenſtraße in „Hinden
burgſtraße“ angeordnet.

Erfolgreiche Verkehrswerbung.
Mücheln. Die Verkehrswerbung des Verkehrs

amtes geſtaältet ſich immer erfolgreicher. Nachdem in
letzter Jeit mehrere Organiſationen die Stadt Mücheln
und das obere Geiſeltal beſuchten, werden am Sonn
abend die Mitglieder des „Vereins für Heimatkunde
Naumburg Mücheln einen Beſuch abſtatten. Voraus
ſichtlich wird Bürgermeiſter Dr. Horn ſelbſt den

Nund um Querfurt.
Baumpflanzung.

An der Straße von Oberwünſch
nach Stöbnitz iſt eine ganze Anzahl junger Kirſchbäume
eingegangen, vermutlich wegen des trockenen Sommers.
Jetzt iſt man dabei, dieſe zu entfernen. Es ſollen wie
der neue Kirſchbäumchen angepflanzt werden.

Ausbeſſerung der Eichſtädter Warte.
O. Eichſtädt. Der einſtige Signalturm in der weiten

Eichſtädter Flur, der heute als Überbleibſel einer längſt
verklungenen Zeit über das Land ragt, weiſt recht be
denkliche Verfallserſcheinungen auf. Es wurde eine
gründliche Ausbeſſerung bei den zuſtändigen Stellen
beantragt. Eine Beſichtigung des Turmes durch Ver
treter der Regierung, den Provinzialkonſervator, ferner
durch Kreis Und Gemeindevertreter ſowie den Haupt
vorſtand des Altertums und Verkehrsvereins beſtätigte
die Notwendigkeit der Ausbeſſerung. Der Landes
konſervator bewilligte die Hälfte der zu den Arbeiten
erforderlichen Löhne, außerdem bewilligte der Kreis
eine Beihilfe von 100 RM. Das Material wird von
Bauern der beiden Gemeinden Ober und Nieder
eichſtädt angefahren werden. Man hofft, damit die
Vorausſetzungen für die Erhaltung des merkwürdigen
geſchichtlichen Bauwerkes gegeben zu haben.

Die skadkſchule weiter geſchloſſen.
HHuerfurk. Wegen der Diphtherie- Epidemie

müſſen die Ferien der sfadtſchule abermals verlängert
werden. Der Anterricht wird erſt am 31. Okkober
wieder beginnen. Das Realprogymnaſium hat bereiks
am Donnerskagvormiltag mit dem Unterricht wieder be
gonnen.

Aus dem Unſtruttal.
Sammlung für deutſche Kriegergräber.

O Freyburg. Die für den Volksbund Deutſcher
Kriegergräberfürſorge durchgeführte Sammlung hatte in
unſerer Stadt ein Ergebnis von 140,65 RM.

Von der Kloſterſchule.
O Roßleben. An der Roßlebener Kloſterſchule ſind

in letzter Zeit verſchiedene perſonelle Veränderungen
eingetreten. Die bisher an der Anſtalt tätig geweſenen
Studienreferendare Bezzig, Hehl, Dr. Kieſel
bach und Dr. Segler ſind verſetzt worden. Dafür
haben die Referendare Bitte, Könnecke, Dr.
Otto und Wollenhaupt Anſtellung gefunden.

O Oberwünſch.

Naumburg und Umgebung.
Weißenfelſer Wochenmarkt.

Butter 58—80, Matz 20—25, Zwiebeln 10, Weiß
kohl 6——8, Rotkohl 8—10, Blumenkohl 15-35, Wirſing
15, Spinat 8, Sellerie 10—-20, Kohlrüben 8——-10, rote
Rüben 10, Möhren 190—12, Rettiche 5—8 Porree 5 Stck.
20, Kohlrabi 5——8, Grünkohl 8——10, grüne Bohnen 15
bis 20, Tomaten 10—15, Karotten 10--15, Salat
2 Köpfe 25, Champignons 65, Pfifferlinge 45, Stein
pilze 40, Radieschen Bund 8—10, Apfel 10——25, Birnen
10-—-20, Wein 20——35, Preiſelbeeren 45. Kartoffeln
10 Pfund 38--45, Zentner 320—350, Schellfiſch 28,
Seelachs 30, Rotbarſch 35--40, Aal 150, Schleie 130,
grüne Heringe 25, Schweinefleiſch 80-110, Rindfleiſch
75--110, Hainmelfleiſch 80—-100, Kalbfleiſch 75--100,
Bockfleiſch 60——80, Hauskaninchen 45-55, Tauben
Paar 80—100, Hühner 50-—60, Hähnchen Stck. 100 bis
120, Rebhühner Stck. 60, Gänſe Pfund 80, Enten
Pfund 75-100, Reh Pfund 100-120, Haſe Pfund 110
bis 130, Faſan Stck. 175-225, wilde Kaninchen Stck.
100-130 Pf.

Der Bau einer Waſſerleitung beſchloſſen.
A Rippach. Das Verſiegen der Brunnen in unſerem

Orte wird von immer größeren Kreiſen auf die Grund
waſſerentziehung durch den Tagebau „Guſtav Adolf
bei Goſtau zurückgeführt. Dieſer Tage hatten ſich die
Vertreter der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen AG.,
der Landwirtſchaftskammer, ferner der Ortsbauernführer
und Vertreter der Gemeinde zu einer Verſammlung
eingefunden, um über den Bau einer Waſſerleitung zu
beraten. Die Durchführung des Waſſerleitungsbaues
ſoll von der Gemeinde vorgenommen werden. Der Ver
treter der Braunkohlen AG. erklärte ſich mit einem Zu
ſchuß für die Baukoſten bereit. Damit dürfte ein ent
ſcheidender Schritt für die Beſſerung der Waſſerverhält

Gäſten die nötigen Erläuterungen über Mücheln geben. niſſe in Rippach getan ſein.

Naumburg und Umgebung
Auto gegen Motorrad.

Naumburg. Ein ſchwerer Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Motorradfahrer und einem Auto er
eignete ſich am VBismarckplatz. Ein Großjenaer Mo
torradfahrer wurde, als er die Grochlitzer Straße
heraufkam und den Platz überqueren wollte, von einem
in der Weißenfelſer Straße kommenden Kraftwagen er
aßt. Der vordere Teil des Motorrades wurde voll
tändig zertrümmert. Her Fahrer kam unter die Ma

ſchine zu liegen und erlitt ſtark blutende Wun-
den. Er mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.
Die Schuldfrage bedarf noch der polizeilichen Klärung.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 70-—-78, Eier Stck. 93-—12, Matz 18—25,

d Stck. 5-—-9, Zwiebeln 12-—-15, 8—12, Rot
kohl 10—-15, Blumenkohl 10--40, Roſenkohl 20-30,
Wirſing 12—15, Spinat 8--15, Sellerie 3 Stck. 25,
Schwarzwurzel 35, Kohlrüben 10--15, rote Rüben
2 Pfd. 25, Möhren 15, Rettiche 5-10, Meerrettich Stck.
10——25, Porree 3 Stck. 10, Teltower Rübchen 15, Kohl
rabi 6—-7, Grünkohl 15, grüne Bohnen 30, Schoten 35,
Tomaten 2 Pfd. 25, Karotten 15—-20, Salat 10--15,
Endivien 25, grüne Gurken 2 Stck. 25, Birnen 10—-20,
Apfel 10--30, Wein 25--40, Nüſſe 50, Hagebutten
2 Pfd. 25, Preißelbeeren 85, Kartoffeln 320—350,
10 Pfd. 40, Salatkartoffeln 10 Pfd. 60, Rotfedern 55
bis 60, e 40--46, Karpfen 35, Bockfleiſch 60
bis 75, Hauskaninchen 55, Wildkaninchen 120150,
Tauben Paar 90--100, Hühner 50——60, Hähnchen 120
bis 140, Rebhühner 80—100, Faſanen 180—820, Haſen
90--120, Haſenklein 30, Enten 70—-75, Gänſe 75—80,
Reh 110—120.

Aus dem Wethautal.
Anregungen für die Obſthaumbeſitzer.

Mertendorf. Jm Saale des Gaſthauſes „Zum
Bahnhof“ hielt der Obſtbauverein eine Obſtbha um
agusſtellung ab. Durch die Schau ſollte in erſter
Linie gezeigt werden, welche Obſtſorten im Wethautal
am beſten gedeihen und die höchſten Erträge bringen.
Die Obſtbaumzüchter geſtatteten den Beſüchern und
Mitgliedern ein Urteil über die einzelnen SObſtſorten,
die in großen Mengen ausgeſtellt würden. Auch
Weinſorten waren auf der Ausſtellung

Der Zweck der Obſtausſtellung wurde durch einen
lehrreichen Vortreag weſentlich vertieft. Kreisobſtbau
inſpektor Heine, Weißenfels, ſprach über Pflanzung
und Pflege der Obſtbäume. Den Obſtbaumbeſitzern
wurden gute Ratſchläge gegeben. Auch der Bekämnp
fung der Schädlinge wurde gedacht. Die Ausſtellung
und der Vortrag waren für die Beſucher ſehr wertvoll.

Das Jungvolk hat ein Heim.
Paoſfenhain. Die Bauern Hermann Fuh re

mann und Hermann Pohle ſtellten ihre Wein
bergshütten im Plothaer Grund entgegenkommender
weiſe unſerem Jungvolk zur Verfügung. Am letzten
Staatsjugendbag waren beide Jungvolkſcharen
„Lützowſche Jäger“ und Schwarzer Adler“ eifr
bemüht, beide Hütten als Jungvolk-Landheime wohnl
einzurichten. Ofen ſind in beiden Heimen vorhanden,
und bald wird unſer Jungvolk beim trauten Schein
der Petroleumlampe ſeine Heimabende darin abhalten.
Ergebnis der Winterhilfsſpende der Ortsbauernſchaft.

Poſſenhain. Die Winterhilfsſpende der Orts
bauernſchaft im Reichsnährſtand erbrachte 80 Zentner
Weizen, 17 Zentner Roggen und 50 Zentner Kar
toffeln. Dies entſpricht einem Geldwert von 660 RM.

Wilderer feſtgenommen.
Poſſenhain. Ein Poſſenhainer Jäger be

merkte auf dem „Hochheim“ in unmittelbarer Nähe des
Holzes am Petersgraben aus dieſem einige Rehe ver
ſchüchtert heraustreten. Näher an den Wald heran
gekommen, ſah er einen Wilderer mit einem Gewehr.
Er ging ſofort in Anſchlag und forderte den Wilderer
auf, ſein Gewehr wegzuwerfen. Der Wilderer wurde
nun feſtgenommen und ins Dorf gebracht. Nachdem
der Landjäger erſchienen war, geſtand er, daß er ſein
Rad im Kroppental ſtehen hätte und einen großen Teil
dieſes Reviers ſchon abgetrieben hatte. Man fand bei
ihm noch 14 Kugelpatronen. Der Wilddieb ſtammt
aus Weißenfels. Er wurde ins Gerichtsgefängnis in
Naumburg eingeliefert.

Aus dem Saalkreis.
Vom Rübenwägen geſtkürzk.

Lochau. Eine beim Bauer Sonntag beſchäftigte
Landwirtſchaftsgehilfin fiel beim Rübenſchnitzelabladen
ſo unglücklich vom Wagen, daß ſie einen Armbrüſch
davontrug. Sie mußte ſofort ärztliche Hilfe in An
ſpruch nehmen.

Hausverkauf.
Lochau. Das Schulze ſche Hausgrundſtück, ein

chließlich 2 Morgen Feld, ging durch Kauf in den Be
itz des Maurers Karl Lamm jun. über.

Biſamraktenfang.
Lochau. Dem Fiſcher Wilhelm Lam m gelang

es, in einer Lache der Flür eine Biſamratte zu fängen,Der Obſtbauverein dürfte manchem Obſtanbauer neue

Wege gewieſen haben. i die zirka 50 Zentimeter lang war.
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Felder feſtſtellen kann.

Witwe Hühner von einem Perſonenauto angefahren und

zahlen, denn der Bär befreite ſich aus ſeinem Käfig
und drang in den Hühnerſtall ein, wo er alle Hühner

Ein phankaſtiſcher Roman von Egon Hundeiker.

Nr. 250. Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Reueſte Rachrichten). Donnerskag, den 25. Oktober 1934. Nr. 250.

Aeus Mſteldeutzehland
Nach 20 Jahren die Verleihung

des E. K. I erfahren.
f Helbra. Ein hieſiger Einwohner, der den Welt

brieg als Matroſe mitgemacht und mit zu den Über
lebenden der heldenhaften Beſatzung der „Gneiſenau“
S erhielt jetzt von einem früheren Vorgeſetzten
ie Mitteilung, daß ihm das E. K. I verliehen ſei.

Er ſelbſt wußte nichts davon, da er nach der See
ſchlacht bei den Falklandinſeln in engliſche Gefangen
ſchaft geraten war.

Viele Wildſchweine
in der Dübener Heide

f. Bikkerfeld. Die Wildſchweine haben in
einigen Gegenden der Dübener Heide im Laufe des
Sommers in betkrächtlichem Maße zugenommen. So
iſt auch jetzt verſchiedenklich ein vermehrkes Auftreten
dieſes Wildes beobachtet worden. Beſonders im Torf
haus und im Zadlitzbruch machen ſie ſich ſchon in un
liebſamer Weiſe bemerkbar. Dort wechſeln ſie bis auf
die Karkoffel- und Rübenfelder, wo man die Folgen
ihrer nächtlichen Beſuche an den BVerwüſtungen der

Der Trebnitz Gnölbziger Saaledurchſtich
freigegeben.

f. Könnern. Am Sonntag hatte bereits ein nden ſoeben fertiggeſtellten Saaledurchſtich bei eben

Gnölbzig paſſieren wollen; er Hur aber noch feſt,
weil die Baggerarbeiten an der chbruchsſtelle noch
micht weit genug fortgeſchritten waren. Am Montag
nachmittag konnte indeſſen eine Seite des neuen Saale
bettes für die Schifffahrt freigegeben werden. Das
bei TrebnitzGnölbzig benutzte ät wurde bereits
auf Kähnen zur Bauſtelle Friedeburg gebracht.

Bereicherung des Heimatmuſenms.
Zörbig. Das Zörbiger Heimatmuſeum einewertvolle Bereicherung erfahren. Es t P um

Jnnungsladen und Urkunden der Bäcker und Fleiſcher
innung, die bis zum Jahre 1584 zurückreichen, dazu
Humpen, Bücher und Jnſignien auch der Maurer und
Zimmerer und anderen Handwerkerinnungen, darunter
u. a. der Waffenſchmiede.

Folgenſchweres Anglück
auf dem Nummelplatz.

f. Magdeburg. Auf dem Wilhelmſtädter Kram
markt ereignete ſich abends ein folgenſchwerer Unfall.
Während der Fahrt brach an einer ruſſiſchen Luftſchaukel
die Strebe einer Gondel, ſo daß dieſe nach unten kippte.
Zwei Mädchen wurden aus der Gondel geſchleudert und

trugen ſchwere Verletzungen davon. Ein 15jähriges
Mädchen iſt bereits kurz nach der Einlieferung in das
Kraukenhaus geſtorben. Außerdem wurden noch zwei
weitere Perſonen, die ſich in der Gondel befanden, leicht
verletzt. Eine fünfte Juſaſſin kam ohne Verletzungen
davon.

Eine 79jährige Frau vom Kraftwagen
getötet.

Magdeburg. Beim Überſchreiten des r
dammes würde in der Lübecker Straße die 79jährige

mehrere Meter mitgeſchleift. Die Frau hatte wereVerletzungen erlitten, daß der Tod nach en
Minuten eintrat. Die Urſache des Unfalles konnte bis
her noch nicht geklärt werden.

Von der Straßenbahn überfahren.
Magdeburg. Jn Salbke geriet der Maurer Otto

Schultze aus GroßMühlingen mit ſeinem Fahrrad
unter einen Straßenbahnzug der Linie 14. Er wurde
mehrere Meter mitgeſchleift und erlitt ſchwere Ver
letzungen. Der Verunglückte wurde in das Suden
burger Krankenhaus eingeliefert

Waſchbär als Hühnermörder.
Aſchersleben. Ein hieſiger Einwohner hatte ſich

einen Waſchbär gehalten, den er für ein zahmes Tier
hielt. Er mußte aber ſeine Tierliebe jetzt teuer be

erwürgte. Der Beſitzer hat daraufhin den Waſchbär
erſchoſſen.

Aus Halie und Umgebung

F Halle. Franz Hornung war 50 Jahre
alt geworden und mußte ſich, als er am 18. Juli
vor der Strafkammer Halle unter der Anklage des
Bekruges ſtand. ein Vorſtrafenregiſter mit 24
ſchwerwiegenden Einkragungen vorleſen laſſen. Die
25. Strafe für dieſen ausgekochten Gauner waren
ſechs Jahre ZJuchthaus, zehn Jahre Ehrenrechks
verluſt und Sicherüngsverwahrung.

Dieſe Jubiläumsſtrafe hat ſich Hornung immerhin
mit einiger Mühe verdient. Zunächſt ſuchte er auf
dem bekannten, nicht mehr ungewöhnlichen Wege eine
Frau. Als eine „Braut“ ſich gemeldet hatte, zog er
gleich mit ihr zuſammen. Dieſe Braut war keinesfalls
dumm, denn es dauerte zwei Monate, bis der Berufs
ſchwindler Hornung herausbekommen hatte, wo ihre
Erſparniſſe verborgen lagen. Das erfahren, das Geld
ſtehlen und verſchwinden war eins. Ein anderes Mal

mpte er wohlmeinende Bekannte an, „um ſeine
ntervertreter zahlen zu können“. Untervertreter hat

Hornung nie gebraucht, denn ſeine Betrügereien konnte
er nur ſelbſt verüben. In Hettſtedt beſtellke er in einem
Gaſthaus ein üppiges Geburtstagsmahl. Während der
Tiſch nach den Wünſchen und Anordnungen Hornungs
Swent wurde, fiel ihm plötzlich ein, daß er ſein

ichenk an das Geburtstagskind vergeſſen hatte. Wie
aus der Piſtole geſchoſſen vaſte er los, nachdem er ſich
ſatt gegeſſen, vom Kellner 14 Mark geborgt hatte. Doch
kam weder Hornung zurück, noch fanden ſich die an

Ein Meister des bauen Dunstes

e Geburtstagsgäſte ein. Die Geſchädigten er
ienen vor Gericht und machten aus ihrem Herzen

F. Halberſtadt. Vor dem Schwurgericht begann
der Prozeß gegen den Doppelmörder Guſtav Büker,
der am 21. Juni bei Scharfenſtein im Harz den Bank
direktor Schu rig aus Osnabrück und am 1. Juli
dieſes Jahres auf dem Goethe-Weg etwa 400 Meter
unterhalb des Brockens den auf einer Harztour befind
lichen Dr.Jng. Krauß aus Danzig ermordet und
beraubt hatte.

Jn dieſem Sommer, gerade zu Beginn der Haupt
reiſezeit, wurde das Harzgebiet in große Unruhe verſetzt.

Die Dresdener Frauenkirche: Dom und
Sitz des ſächſiſchen Landesbiſchofs.

S

Die Fräuenkirche in Dresden, eines der bedeutendſten
Bauwerke der ſächſiſchen Hauptſtadt, und mit ihren
8200 Sitzplätzen eine der größten evangeliſchen Kirchen
Deütſchlands, iſt in einem feierlichen Gottesdienſt zum
Sitz des ſächſiſchen Landesbiſchofs geweiht worden. Sie
trägt fortan die Bezeichnung „Dom und Frauenkirche“

Der Wegelagerer vom Brocken
vor Gericht

Doppelmörder Guſtav Büker wird vernommen.

keine Mördergrube: Den Kerl einmal eine Viertel
ſtunde zwiſchen die Finger bekommen, und zeitlebens
wäre ihm jede Luſt am Betruge vergangen!“ Das
Gericht kenngeichnete den Angeklägten als einen rück
fälligen Betrüger und gefährlichen Gewohnheitsver
brecher, dem die bisherigen Strafen keine Lehre waren.

„Hornung rief das len den en an und be
auptete, er ſei ſeit vielen Jahren nervenleidend in

ſeiner zerrütteten Familienverhältniſſe; auch habe
ie Strafbammer ſeine wirtſchaftliche Notlage nicht be

rückſichtigt. Der Reichsanwalt war jedoch der An
ſicht, daß die Anzahl, die Art und Ausführung der
Straftaten ſymptomatiſch für den gefährlichen Ge
wohnheitsverbrecher ſeien. Das Reichsgericht ver
warf, wie der Reichsgerichtsdienſt des DNB. meldet,
die unbegründete Reviſion in vollem Um
fange ünd beſtätigte damit das folgenſchwere Urteil
auch hinſichtlich der angeordneten Sicherungsver-
wahrung.

Ein freudiges Ereignis als Abſchluß
des Gauparteitages.

alle. Das Gaupreſſeamt der NSDAP. keilt mitm ſche der rege deſſen an
ſationsleitung im weſentlichen in den Händen des Gau
organiſationsleiters und Kreisleiters des Saalkreiſes
Pg. Teſche, bag, wurde dieſer vom Himmel mit
einem kleinen Mädchen beſchenkt.

J Kapitalverbrechen wurden in kurzer Zeit verübt.
ei Kurgäſte, die dem Brocken einen Beſuch abſtatten

wollten, waren von dort nicht zurückgekehrt. Jhre
Leichen hat man ſpäter bei einer großangelegten
Fahndung gefunden.

„Schuldig?“ „Ja und Nein!“
Der Angeklagte, der 29 Jahre alt iſt, macht einen

ruhigen Eindruck. Die Frage des Vorſitzenden, ob er
ſich der Tat ſchuldig bekenne, beantwortete er mit „Ja
und Nein“; mit „Ja“, weil er der Täter geweſen ſei,
mit „Nein“, weil er ſich in einer ſeeliſchen Depreſſion
befunden habe. Er beſtreitet vor allem, die Tat mit
Kberlegung und Vorſatz ausgeführt zu haben.

Die Vernehmung, die den ganzen erſten Verhand
lungstag in Anſpruch nahm, entrollte ein Bild von

Bükers Wegelagererleben im Harz.
Nachdem er Bielefeld verlaſſen hatte, kaufte er ſich auf
Wenn Fahrt nach Hannover und Hamburg eine en
chüſſige Piſtole, wobei er einen gefälſchten Waffenſchein
vörzeigte. Am 21. Juni kam er von Hannover nach
Harzburg, wo er ſich auf den Weg zum Brocken begab.
Hier traf er den Bankdirektor Schurig. Von der Tat
ſelbſt will Büker nur wiſſen, daß er die Piſtole ent
ſichert in der rechten Bruſttaſche getragen und auf
Schurig angelegt habe. Nach dem Mord an Schuribegab ſich Büker zum Molkenhaus. Dort will er ſich

erſt der Tat bewußt geworden ſein, als er das Geld von
Schurig in ſeiner Taſche gefunden habe. Vom Molken
haus führte den unheimlichen Harzwanderer der Weg
nach Bad Oynhauſen und wieder zurück in den Harz,
wo er von Thale aus in der Zeit vom 23. bis 26. Juni
mit einem Mädchen, das er dort kennenlernte,

Ausflüge zum Hexentanzplatz und zur Roßtrappe
unternahm. Am 26. Juni fuhr er dann wieder zum
Brocken, kehrte von dort über Jlſenburg nach Harzburg
zurück und unternahm am 29. Juni einen neuen Aus
flug durch das Okertal zum Torfhaus und verübte am
30. Juni einen Einbruch in die Hütte des Braun
ſchweiger Skiklubs, wobei er einen Zettel mit der Auf
ſchrift „Herzlichen Dank für Eſſen und Trinken, ich
werde bezahlen, wenn ich wiederkomme“ zurückließ. Er
übernachtete dann im Freien und traf am 1. Juli
zwiſchen 20 und 20.30 Uhr Dr. Krauß, mit dem er
etwa eine Stunde in Richtung Brocken ging. Dann
kommt wieder die angebliche Bewußtſeinslücke während
der Mordtat an Dr. Krauß. Nach der Tat wanderte er
um Torfhaus, wo er übernachtete. Nach einer Fahrt

ins Okertal über Braunlage kehrte er zu einem acht
tägigen Aufenthalt nach Harzburg zurück. Von hier
aus begab er ſich wieder nach Bielefeld wo er eine Be
e fand, bis ihn die Kriminalpolizei auch dort
ſuchte. Nach einem Fluchtverſuch ſtellte er ſich am
8. September freiwillig der Polizei.

Lokaltermin im Harz.
Büker ſchweigt auch an den Talkorken.

Jm Harzer Mordprozeß war der Mittwoch mit
einer Begehung der mit den beiden Mordtaten im
Brockengebiet zuſammenhängenden Hrtlichkeiten aus
gefüllt. Jn einem großen Autobus begaben ſich Ge
richt und ſechs Zeugen unter Führung des Kriminal
kommiſſars Klu ge Magdeburg, der ſich im Laufe
der Vorunterſuchung mit den Hrklichkeiten beſtens ver
traut gemacht hatte, mit dem Angeklagten in den
Harz, um dort zunächſt die Hrtlichkeiten im Mord
falle Schurig zwiſchen dem Forſthauſe Scharfenſtein
und dem Molkenhaus und dann diejenigen im Mord

Dr. Kraus an der Brockenkuppe zu beſichtigen. Der
okaltermin ließ in beiden Fällen überzeugend er

kennen, daß die Morde an Stellen ausgeführt wur
den, die dem Mörder einerſeits die größte Überſicht
über den e zur eigenen Sicherheit und anderer
ſeits zwiſchen dichtem Gehölz die günſtige Gelegenheit
zur Ausführung der Tat gaben.Bükers a an den Takorken war faſt wie
am Vorktage. Auf die Fragen: „Iſt es hier geweſen?“
und „Haben Sie die Leiche hier in das dichte Anker

olz geſchleppt?“ antwortete er immer nur „Wenn die
atronen hier am Wege und die Leiche hier im Unker
olz gefunden wurde“, dann iſt es eine logiſche Schluß
olgerung, daß ich es gemacht ein Darüber hinaus
chwieg Büker auch beim Lokaltermin über die Mord
iaten ſelbſt.

Radfahrer von einem Auto totgefahren.
Leipzig. Auf der Landſtraße Borna

Leipzig am Südausgange von Efpenhain wurde ein
Radfahrer, der Korbmacher Walter M. aus Offa, von
einem ihn überholenden, in Richtung Leipzig fahren
den o erfaßtk und vom Rade geſchl Mit ſchweren Kopfverletzungen wurde er ins
Krankenhaus Fivenkan gebracht. Dork iſt er kurz nach
ſeiner Einlieferung verſtorben

Kindermund
KleinElli fragt: „Mutti, wenn ich nun immer

artig bin und ſterbe und in den Himmel komme
gibt mir der liebe Gott einen netten Teufel, mit dem
ich ſpielen bann?“ r

Mama telephonierte mit Papa.
Jrmgard ſtarrte entſeht auf den Apparat und fing

dann ſchrecklich an zu weinen 9„Mutti, huhuhu, wie ſollen wir den Papi aus dem
kleinen Loch wieder herausbekommen

Lottchen ſieht ihrer Tante Jrma zu, die ſich pudert
und Rouge auflegt. „Was tuſt du da „Jch
udere mich. Warum denn, Tante?“ „Uma zu werden „Und warum gelingt es dir

nicht
e

Chriſta ſoll ſchwitzen, ſteckt aber beide Beinchen zum
Bett heraus. Als ich zanke, ſagt ſie trocken: „Aber,
Mutti, meine Beinchen ſind doch nicht krankl“

An einem kalten Tage klopfe ich Teppiche und Jnge
ſagt ren ihren warmen Atem in die kalte Luft
puſtend. „Schau, Mutti, aus meinem Munde ſtaubt's

auch!“ eHerr K. hat einen Spitzbart und eine Glatze. Chriſta
will das gar nicht in den Sinn, ſie fragt zu meinem
Entſetzen „Onkel, warum haſt du denn die Haare im
Geſicht und nicht auf dem Kopf?“

Frau Welfenbach trifft den ihr jüngſt bei einer Ge
ſellſchaft vorgeſtellten Arzt auf der Straße und will gern
die Gelegenheit ausnutzen.

„Ach, Herr Doktor, gut, daß ich Sie treffe ichhabe ſchon tagelang Plche Schmerzen im Rücken

was ſoll ich bloß dagegen tuns
„Das will ich Jhnen gleich ſagen, gnädige Frau

vitte, ziehen Sie ſich doch mal aus!“

récde ren
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3] (Nachdruck verboten.)„Js woll ne janz neue Sache?“
„Ja, wir gründen erſt.“
„Na, Frollein, denn ſehn'ſe ſich man vor. Det mit

die Neugründungen, det is doch man meiſt 'ne faule
Sache. Erſt jeht det jroßartig los wie in'n Kientopp,
un denn mit einmal reißt der Film, immer jrade vor'n
Zahltag.“

„Na, Vater Tapetenmann, hier iſt die Sache bom
benſicher.“

„Na, na, na! Aber ick will's Jhnen wünſchen.
So'n hübſches Meechen als wie Sie ſoll man's doch
gönnen. Veleicht finden ſe auch wat für's Herze dabei

Linde lachte laut heraus.
„Na, da ſoll man doch nich lachen. Js doch allens

er vorjekommen. Js doch ſchließlich keen Unjlück nich.
at meine Tochter is, bei die war det auch ſo. Aber

nachher is er ihr wegjeloofen. Ja, vorſichtig, Frollein
chen, müſſen ſe ſchon ſind. Bei ihr war's mit'n Poſt

boten Nehmen e keenen Poſtboten nich. Die Sorte is
auf zuville Treppen zuwege.“

Linde verſprach ihm das. Aber gefallen tat ihr der
alte Mann Sie fragte, was ſeine Tochter in dem Ge
ſchäft geweſen ſei.

„An die Schreibmaſchine, Frolleinchen. Oh, da is ſe
M ſix bei Aber in'n Momang hat'ſe ja nu
ni 7Linde meinte, ſie ſolle ſich doch morgen um elf ein
mal vorſtellen. Vielleicht ließe ſich was machen. Wie
ſie denn hieße?

„Lisbeth heeßt ſe, Eliſabeth. Wiſſen ſe, det war ne
Fürſtin in Eiſenach oder ſo, aber ſe ſoll ſehr jut jeweſen
ſind, und det hat die Lisbeth ja denn woll jeerbt. Alſo,
Lisbeth Peters, wenn'ſe ihr mal bejeinen tun. Jck
wollte ihr ja eijentlich Friederike taufen, wie in die
ſchöne Operette, wiſſen ſe. Aber wat meine Olle is, die
hat jeſagt, Vater hat ſſe jeſagt

Aber jetzt kamen die Leute mit den erſten Möbeln,
den Telephonapparaten, und die Gardinenfritzen mit
Stoffballen, Schnüren, Bändern und dergleichen. Ein

den Augen. Mitten in den Trubel hinein kam der Boy
von Kolumbus, ob er den Stuhl wiederhaben dürfte.

„Ja, mein Junge! Danke ſchön!“ Aber ſie merkte,
S z u noch mit etwas anderem herumdruckſte.

ie fragte„Ja, Frollein, et is man wegen den Feueranzünder
den Löſcher wollt ick ſagen. Ob Sie den nich bei

mir kaufen wollten, denn denn krieg ich villeich
Prozente. Jck habin Beſtellſchein mitjebracht.“ Und
er zog ein zerknittertes Etwas ſorgfältig aus ſeiner
Hoſenkaſche. Dabei rollte eine Marmelkugel mit heraus.
Er bückte ſich ſchnell und bekam einen puterroten Kopf.
So ein großer Junge und noch eine Marmelkugel! Ach,
nichts weiter als ein Stück Jugend mitten in erzwunge
nem Alttun.

„Gib her, Junge! Und wenn ſie dir Prozente geben,
kauf' ich noch einen zweiten. Sonſt nicht. Sag das
drüben. Und nun gute Nachbarſchaftl!“ Sie gab ihm
die Hand und ſah ihm nach, als er abtrollte. „Den hol
ich mir vielleicht auch noch mal.“

Es war acht Uhr, als ſie endlich nach Hauſe kam.
Näch dem Eſſen buchte ſie erſt alle ihre Ausgaben.
Dann fiel ſie todmüde ins Bett. Aber ſelbſt im Traume
verfolgte ſie das Werk. Es wuchs und wuchs, immer
höher und immer breiter, über die ganze Erde hinweg.

r

Am Morgen ging die Arbeit rüſtig weiter. Jn das
anfängliche Durcheinander kam immer mehr Ordnung
und Sinn. Es gab bereits Ecken, wo man ſich ruhig
hinſetzen konnte, wenn die Reinmachefrauen einen nicht
immer wieder mit ihren naſſen Schmierlappen ver
jagten. So eine Berliner Aufwiſchfrau hat etwas
Tyranniſches, Unerbittliches an ſich. Wenn man nach
ihtem Waſſerverbrauch urteilen darf, ſtammen ſie direkt
aus der Sintflutzeit. Sie repräſentierten hier das
weibliche Moment gegenüber den Einrichtungsleuten.
Linde meinte aber bei ſich, man könnte ebenſo gut an
ſchwere Kavallerie, an Dragoner zum Beiſpiel, denken.
Der dicke Portier, ein Mann von abgrundtiefer Würde,
hatte ſie beſorgt. Linde hatte es zuerſt völlig vergeſſen.
Sie lebte bereiks in der Welt der Männer.

Aber es wäre unngtürlich geweſen, wenn jetzt mit
fortſchreitender Einrichtung nicht auch das Weibliche in
ihr zum Durchbruch gekommen wäre, denn ſie gehörte
keineswegs zu jener Sorte Frauen, die der Natur zum
Trotz die Gleichheit mit dem Mann erſtreben. So

ernſiges Schaffen hub an, immer unter Lindes prüfen gingen ihre Gedanken jetzt dahin, mit welchen Mitteln

man dieſe Räume wohnlicher geſtalten könne. Es fielen
ihr Blumen ein, etwäs Lebendiges, was man pflegen
und bemuttern kann. Max, der Boy von den „Kolum-
buſſen“, mußte einen Gärtner aus dem nächſten Ge
e herbeirufen. Sie hatte den Jungen gerade auf
er Treppe erwiſcht. Er ſtrahlte übers ganze Geſicht.

Sicher hatte er die Prozente bekommen. Bei dem Gärt
ner beſtellte ſie einige Tradeskantien und Nilgras, rich
tig, Nilgras, „Beamtenpalmen“ nennt man ſie ja wohl!
Jn den Amtsſtuben ſieht man ſie überall, grüne
Freudenſonnen im trüben Grau des Dienſtes. Ver
mehren tun ſie ſich wie die Karnickel, werden immer
mehr und mehr, bis ein hoher Vorgeſetzter mit hartem
Erlaß wieder Platz für die Akten ſchafft. Aber nach
einiger Zeit ſteht in irgendeiner Ecke doch wieder ein
Glas mit einem beſcheidenen kleinen Ableger darin.
Der wächſt und wächſt, treibt Seitenſchoße im Topf
und bald iſt alles wieder ein grüner Wald. Der Erlaß
liegt längſt in den unterſten Akten. Gegen Nilgras
helfen keine Erlaſſe. Sie ſind machtlos. Es liegt etwas
Zwingendes in dieſer Pflangze. Es iſt mit ihr wie mit
den Völkern ſtarker Kinderzahl. Am Ende ſiegen
ſie doch.

Jn das Zimmer des Doktors müſſen d unt.
blumen“, zwei blühende Gliederkakteen und ein Gummi
baum. Der iſt allerdings furchtbar langweilig, aber
Linde findet, daß er doch einen ganz eigenen Stil hat.
Das Zimmer des „zweiten Chefs“ bekommt zunächſt
gar nichts. Da kann man ſpäter noch ſehen Wer
weiß, was für ein griesgrämiger Pomuchelskopp da
einziehen wird! Außerdem: man braucht ſpäter doch
noch freie Räume für das Nilgras. Jawohl!

Um zehn Uhr funktioniert der Fernſprecher. Die
Leute ſind doch pünktlich! Aber das erſte Geſpräch iſt
gleich ein Privatgeſpräch. Ob ſie das darf? Nun, ein
mal iſt keinmal. So ruft ſie denn ihre Freundin
Theg an.

„Thea, du mußt unbedingt hierher kommen. Du
ſollſt mir Rat geben“ damit beruhigt ſie ihr dienſt
liches Gewiſſen „nein, nicht nach Hauſe. Du ahnſt
ja noch gar nichts. Jch habe eine Rieſenüberraſchung
für dich. Fahr mit der Stadtbahn bis Alexanderplatz
und geh zum Bürohaus Alexanderplatz, Eingang drei,
Fahrſtuhl, vier Treppen, Aluümnitwerke, Zimmer drei.
Du wirſt Bauklötzer ſtaunen, jawohl. Das Mittageſſen
für deinen Mann? Ach, mach ihm doch Spiegeleier

es iſt fabelhaft jntereſſant. Nein, ich ſage nichts,
gar nichts. Alſo, Theachen, um elf Uhr

Um elf Uhr alſo kommt ihre Freundin angetrudelt.
Ja, ſo muß man wohl ſagen, das iſt am bezeichnendſten
e ihre ganze Art. Dabei ſt ſie eine Frau von ſprü

ender Lebendigkeit, das reinſte Queckſilber immer fröh
ch und guter Dinge. Nur über eines iſt ſie unglücklich
Sie iſt die Frau des Oberleutnants von Keſſel. Das
iſt an ſich nicht ſchlimm, im Gegenteil. Aber ſie heißt
nun einmal mit Vornamen Theg, mithin Theg von
Keſſel. Wenn ihr irgendein junger Leutnant vor eſtellt
wird, dann ſieht ſie immer, wie es dem in den Augen
zwickt oder wie er den Mund ganz feſt zuſammenpreßt.
Bei den älteren Herren huſcht manchmal ſogar ein
mütiger aber doch offener Zug von Schalkheit über da
Geſicht. Das iſt ärgerlichh Jhr Mann tröſtet ſte ja
bisweilen, es gäbe doch ſo wunderhübſche Teekeſſel heut
zutage. Aber dann wird ſie böſe. Er meint, ihre
„Herren Eltern“ wären doch ſchließlich ſchuld an ihrem
Vornamen.

„Aber du an dem Nachnamen!“ Damals hieß ſie
noch Thea Thebeſius. Wenn er ſie lieb hätte, ſolle
er u „umtaufen“ laſſen.

„Gut, ich werde eine Eingabe machen. So, wie
ich die Leute im Jnnenminiſterium kenne, werden ſie
uns dann Pott' nennen.“

Gräulich war der Mann! Aber ſonſt
Alſo Lindes Freundin war baſf, einfach baff, aber

ebenſo begeiſtert. Zum Ausſprechen blieb allerdings
nicht viel Zeit, denn jetzt kamen die Stenotypiſtinnen in
hellen Scharen zur Vorſtellung. Thea ſollte dabei raten.

Die erſte hatte man ſchon draußen hören können.
Dröhnenden Schrittes war ſie erſt den Flur entlang ge
gangen und hatke neugierig in alle Zimmer geſehen. Der
erſte Eindruck war, daß ſie beſſer in einen Fleiſcher
laden gepaßt hätte.

„Js das hier richtig ich meine für die Ein
ſtellung?“

„Sind Sie das Frollein, wo die Einſtellung vor
nehmen ſoll?“

„Na, Frollein, dann nehmſſe mir man.“ Und ſie
begann, ihre Vorzüge und Fähigkeiten in unaufhörlich
ſprudelnder Rede vorzutragen. Aber einen ſolchen Taps
ins Büro nehmen? Nein, das ging nicht, obwohl ſie
bei der Schreibprobe ganz gut abſchnitt.

Die nächſte war lang und hager, mit ſcharfer vor
oder ſo'n Zeugs, was von allein kocht. Ich ſage dir, ſpringender Naſe und ſtechenden tiefen Augen. Sie
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Aus aſſer Welt
HorſtWeſſel Denkmal auf Norderney.

Auf Norderney wurde mit den Vorarbeiten zum
Bau eines Horſt Weſſel- Denkmals begonnen. Die Ein
weihung des Denkmals, das ſeinen Platz an der Wald
kirche erhält, ſoll am 9. November ſtaktfinden,

Anſtändiger Menſch oder Lump?
Vor der 19. Strafkammer des Berliner Land

gerichts hat ſich in dreitägiger Verhandlung der
56 Jahre alte Oberſtleutnant Thilo v. Stech o w wegen
S Betruges zu verantworten. Ein Offiziers
ſchickſal ſpielt ſich vor den Augen der Zuhörer und des
Gerichts ab.

Von Stechow hat eine glänzende militäriſche Lauf
bahn hinter ſich. Vor dem Kriege war er Flügel
gdjutant des Großherzogs von Weimar im Kriege
Major beim Stabe eines Armeekorps Von Stechow
war es von jeher gewohnt, auf großem
und die Vorausſetzungen dafür waren geſchaffen. Als
junger Offizier ſchon verdiente er außer ſeinem Gehalt
12000 M. im Jahre dadurch, daß er Pferde zuritt. Als
Kunſtliebhaber erwarb er auf einer Auktion Werte von
500 000 M. Stechotww unterhielt eine ſehr große Woh
nung, war luxuriös eingerichtet und hatte dazu noch
eine vermögende Frau geheiratet, die große Guter ihr
eigen nannte.

Jm Jahre 1922 nahm der Offizier ſeinen Abſchied
und zog ſich ins Privatleben zurück. Die wirtſchaftliche
Lage hatte ſich inzwiſchen ſtark verändert, das Ver
mögen war ſo gut wie aufgezehrt. Stechow aber lebte
weiter auf großem Fuße und verſtand es nicht, ſich den
nunmehrigen Verhältniſſen anzupaſſen. Der finanzielle
Zuſammenbruch erfolgte; ſein Vermögen war auf Jahre
hinaus verpfändet, und im Jahre 1980 hatte er ſchon
eine Schuldenlaſt von 30 000 M aufzuweiſen. Von
Stechow kaufte große Wohnungen, ohne zu bezahlen,
Stechow vergab an Handwerker zur luxuriöſen Aus
ſtattung ſeiner Wohnung Arbeiten, ohne zu bezahlen, er
kaufte Lebensmittel in großen Mengen, ohne zu be
zahlen. Der Angeklagte ſagt zu ſeiner Verteidi ung, er
habe zwar kein Geld gehabt, als er ſeine Schulden ein
ging, habe aber Ausſicht auf Zuſtrömen neuer Geld
mittel gehabt. Die grundſätzliche Frage, die zur Ent
ſcheidung ſteht und von deren Beantwortung es ab
hängt, ob von Stechow verurteilt oder freigelaſſen wird,
lautet, wie der Vorſitzende erklärte: „Jſt der Angeklagte
ein anſtändiger Menſch oder ein Lump?“

Jnternationaler Betrüger in Fulda
verhaftet.

Die Fuldager Kriminalpolizei konnte einen unter der
Maske eines griechiſchorthodoxen Prieſters umher
reiſenden r und Betrüger, der ſeit 1929 in
Spanien, Oſterreich, Frankreich und Deutſchland geſucht
wird und dazwiſchen auch in Nord und Südamerika
ſein Unweſen getrieben hat, verhaften. Es handelt ſich
um den ſtaatenloſen 46jährigen „Galizier“ Wladimir
Boduyp, in deſſen Beſitz ein in Braſilien aus
geſtellter Nanſenpaß gefunden wurde. Bodnyp hatte in
einem Fuldaer Kloſter einen raffinierten Betrugsverſuch
unternommen.

Auf der Landſtraße ermordet.
Auf der Landſtraße zwiſchen den Dörfern Roſenberg

und Wilkau wurde der Bauer Anton Kontny aus
Wilkau von einem Kraftwagenführer tot aufgefunden.
Die Ermittelungen ergaben, daß Kontnh, der eine Fuhre
Rübenſchnitzel von der Zuckerfabrik Schönewitz geholt
hatte, unterwegs von einem bisher unbekannten Täter
von hinten niedergeſchlagen wurde. Der Schwerverletzte
fuhr mit ſeinem Wagen noch etwa 100 Meter weit und
ſtürzte dann auf die Straße, wo er tot liegen blieb.

Tränengas in die Wange geſchoſſen.
Ein 15 jähriger Schüler aus Ravensburg bei Stutt

gart hatte mit einer kleinen ſogenannten Tränengas
Piſtole einen Mitſchüler in die lünke Wange geſchoſſen.
Die Wange ſchwoll ſtark an und wurde auch nicht
beſſer, als ein Notverband gemacht worden war.
Vielmehr verſchlimmerte ſich der Zuſtand innerhalb
24 Stunden ſo, daß der behandelnde Arzt im Kranken
haus die Schußwunde öffnen mußte. Dabei drang
ſoviel Tränengas heraus, daß ſelbſt dem Arzte noch
die Tränen kamen.

Der Bremer Bürgermeiſter
zurück getreten.

Regierender Bürgermeiſter Dr. Markert hat
am Dienstag dem Gauleiter und Reichsſtatthalter für
Oldenburg und Bremen, Carl Roever, ſeinen
Rücktritt angeboten. Der Reichsſtatthalter genehmigte
das Rücktrittsgeſuch Dr. Markerts. Mit der kom-
miſſariſchen Weikerführung der Geſchäfte des Re
gierenden Bürgermeiſters wurde der Senator des
Wohlfahrtsweſens, Otto Heider, betraut.

überflog damit erſt ſämtliche Einzelheiten des Raumes,
ehe ſie zu ſprechen begann

„Ich bin eine erſte Kraft.“
en der würde es wohl keinen Frieden im Laden

geben!
Die dritte war ein Affchen. Sie beſah ſich erſt ihre

Fingernägel, ehe ſie die Taſten berührte, hielt den
Kopf ſchräg und zierte ſich beim Sprechen. Die hatte
wohl andere Dinge im Kopf. Das war nichts für die
Arbeit. ſorgen. An ſo manche Einzelheiten denkt man ja zu

Die vierte hatt ganz unordentliche Haare. Das
Hemd ſah am Hals heraus. Nein, Schlampen konnte
man auch nicht gebrauchen.

ann kam ein beſcheidenes junges Ding. Es war
noch faſt ein Knicks, den ſie machte

„Jch heiße Lisbeth, Lisbeth Peters.“
Aber ſie taute auf, als Linde nach ihrem Vater

fragte. Von dem Poſtboten ſagte ſie natürlich nichts.
Der Vater hatte recht gehabt. Es ging flott an der
Maſchine und auch mit der Kurzſchrift. Aber mehr noch
freute ſich Linde über die ſtrahlenden Augen, als ſie
e „Sie können gleich hier bleiben nebenan
itte.“

Dann gab es eine Überraſchung. Jnge Herder kam
herein, die Tochter des verſtorbenen Generals Sie hatte
es bei den vielen Geſchwiſtern ſehr ärmlich zuhauſe
und mußte ſich alſo ihr Brot ſelbſt verdienen Die
drei kannten ſich ſchon lange und begrüßten ſich herzlich.
Nur war es natürlich peinlich, über ſeine alte Schul
freundin ſo gleichſam zu Gericht zu ſitzen. Wie ſollte
man das anfangen? Aber Jnge Herder rettete ſelbſt
die Lage. Sie ſetzte ſich an die Maſchine:

„So, wir ſind ja zum Dienſt hier zuſammen
getroffen. Darf ich das Diktat haben? Du haſt ja wohl
eine Armbanduhr für die Zeitabnahme!“ Sie konnte
gut ſchreiben.
„Aber, Jnge, wird dir das nicht ſehr ſchwer fallen,

hier im großen Haufen? Da iſt zum Beiſpiel die
Tochter eines Tapeziergeſellen.“

„Linde, im Dienſt bin ich nichts anderes, Maſchinen
fräulein, wie die anderen auch. Und ich glaube, ich
kann mit jedem Kameradſchaft halten. Darauf kommt
es doch an, in einem ſolchen Betrieb. Und du biſt
mein Chef. Jch würde ſofort gehen, wenn du mich
bevorzugſt.“

„Chef iſt Doktor Harſen.“
„Laß man, für uns biſt auch du der Vorgeſetzte.

Fuße zu leben, h

er eree--

Gloria Vanderbilt ſollte entführt werde
Mütter zittern um ihre Kinder.

d

Der neueſte Erpreſſungsverſuch amerikaniſcher
Verbrecher iſt fehlgeſchlagen. Diesmal richtete ſich
das Verbrechen gegen die kleine Vanderbilt. Wie immer
in derartigen Fällen erhielt die Mutter des Kindes
einen erpreſſeriſchen Drohbrief, in dem ſie aufgefordert
wurde, zu beſtimmter Stunde an vereinbarter Stelle
einen größeren Betrag einem Mann zu übergeben, der
dort warken würde. Andernfalls werde man die kleine
Gloria entführen. Die Polizei, an die ſich Frau Vander
bilt ſofort gewandt hatte, umſtellte zur gegebenen Zeit
h c Platz, doch ließ ſich der Briefſchreiber
nicht ſehen.

Obwohl diesmal eines der üblichen Erpreſſungs
manöver ſcheiterte und Gloria Vanderbilt bis
er vor einem Verbrechen bewahrt blieb, zeigt dieſer

neue Fall nur zu deutlich, daß das Geſchäft des Menſchen
und Kindesraubes in Amerika nach wie vor blüht. Auch
die derzeit noch ſchwebende Verhandlung gegen den
Räuber und Mörder des LindberghBabys,
Hauptmann, hat nicht dazu geführt, auf die ameri
kaniſchen Verbrecher auch nur für einige Zeit ab
ſchreckend zu wirken.

Der Kindes und Menſchenraub bildet eines der
traurigſten. Kapitel der modernen amerikaniſchen
Kriminaliſtik. Trotz aller Wachſamkeit der Polizei ge
lingt es den Verbrechern immer wieder, Millionäre,
deren Angehörige oder Kinder zu erpreſſeriſchen Zwecken
zu entführen. Die Tatſache, daß es dabei vielen Ent
führten gelungen iſt, zu entkommen, beweiſt zugleich,
daß nicht nur die zünftigen Verbrecher, ſondern auch
VerbrecherDilettanten ſich mit dieſem unſauberen Hand
werk befaſſen. Eine wahre Angſtpſychöſe hat verſtänd
licherweiſe von den amerikaniſchen Müttern und ins
beſondere von den begüterten Eltern, Beſitz ergriffen.
Amerikaniſche Filmſtars laſſen ihre Kinder bewachen,
verſchiedene Millionäre haben ganze Leibwachen an
geſtellt, die das Leben ihrer Kinder hüten. Es iſt heute
in Amerika üblich, daß die Kinder der Dollarmillionäre
ſich ſtets und ſtändig unter der Bewachung eines Geheimpoliziſten befinden. Ob ſie in ihrem Park ſpielen

oder im Auto ſpazieren fahren, dauernd finden ſich ein
oder mehrere Männer mit ſchußbereitem Revolver in der
Taſche an ihrer Seite.

Kindesentführungen ſind an und für ſich keine Er

Erpres; ung und Kindeentführung
Kriminaliſtik.

n. Leibgarden um Millionärskinder.
Ein trauriges Kapitel der modernen

genau ſo in Europa vor, nur ſind die Motive für die
Tat meiſt ſehr verſchieden. Jmmer wieder kommt es
vor, daß Kinder verſchwinden, und in manchen dieſer
Fälle iſt die Aufklärung eine ſehr traurige geweſen.
Man braucht nur den Namen Haarmann zu nennen, um

morde in die Erinnerung zurückzurufen. Vor einigen
Jahren verſuchte in Deutſchland ein grauſtger Film
„M“ (Mord) die Bevölkerung aufzuklären und die Ge
fahr aufzuzeigen, in der ſich beſonders die Kinder der
Großſtadt oft befinden.

Neben dieſen entſetzlichen Verbrechen wie Mißbrauch
Minderjähriger, Luſtmord uſw. ſtehen die gar nicht
ſeltenen Fälle der Kindesentführung aus Liebe.
Wenn in Scheidung lebende Ehepaare einen
harten, erbitterten Kampf um die Zuſprechung des
Kindes führen, ſo geſchieht es durchaus nicht ſelten, daß
das Kind von dem einen Teil kurzerhand entführt und
irgendwo verborgen gehalten wird. Mutter oder Vater
entführen alſo das eigene Kind. Daneben iſt es auch
ſchon vorgekommen, daß ein entlaſſenes Kindermädchen,
das die Trennung von dem ihm anvertrauten Kind nicht

eine ganze Serie grauenvoller und beſtialiſcher Kindes

Körner und Milch, die Generale der Landes
polizei Daluege, Wecke und von Zeppelin,
Graf von Arnim Boitzenburg, Oberlandforſt
meiſter Haußendorff, Herzog von Eroy, Ober
bürgermeiſter Dr. Sah m und Generalforſtmeiſter Dr.
von Keudell. Auch die Leiter des Berliner Zoo
logiſchen Gartens waren zur Beſichtigung des neuen
Wiſentgeheges anweſend. Ein Förſtertrupp blies auf
Waldhörnern die „Begrüßung“ und Dr. Lutz Heck
bewillkommnete den Reichsjägermeiſter mit einem kräf
tigen „Weidmannsheil“. Er teilte mit, daß das Frei
gehege zur Zeit mit 23 Wiſenten beſetzt iſt.

Zwei franzöſiſche Hafenarbeiter
von herabſtürzenden Getreidewecken

geköket.
Beim Löſchen der Getreideladung eines engliſchen

Dampfers im Hafen von Bordegux wurden mehrere
Hafenarbeiker von herabſtürzenden Getreidewecken ver
ſchüttek. Zwei Arbeiter fanden dabei den Tod, vier er
likken lebensgefährliche Verletzungen

Polniſche Paßfälſcherzentrale
aufgedeckt

Aber 100 Verhaftungen
Die polniſchen Ankerſuchungsbehörden ſind

einer großen Organiſation von Paßfälſchern auf die

haben, um ihrem mütterlichen

ſchloſſen und mit ihnen fortzogen.

bekannten Menſchen mitgehen. Im Kampfe gegen das

arbeit aller notwendig. Alle

halten und ſofort zur polizeilichen Anzeige ſchreiten,
wenn ſich ihnen irgendwelche Verdachtsmomente auf

ſcheinung, die ſich auf Amerika beſchränkt, ſie kommen

Einer der bekannteſten Wortführer der früheren
kommuniſtiſchen Reichstagsfraktion, der 44 Jahre alte
Dr. Theodor Neubauer, der guch im Reichs
tägsbrandprozeß als Zeuge eine große Rolle ſpielte,
ſtand am Dienstag vor dem Berliner Schöffengericht
unter der Anklage der Urkundenfälſchung. Neubauer,
der als Kommuniſtenführer ſelbſtverſtändlich nach Adolf
Hitlers Mächtergreifung mit ſeiner Feſtnahme zu
rechnen hatte, war es gelungen, ſich lange Zeit den
Nachforſchungen der Behörden zu entziehen. Er hatte
von einer kommuniſtiſchen Paßfälſcherzentrale Aus
weispapiere auf den Namen Leuſchner erhalten und
fand Unterkunft in der Wohnung eines Bekannten
am Kaiſerdamm. Erſt im Auguſt 1933 wurde ſeine
Unterkünft den Behörden bekannt. Als die Kriminal
beamten die Wöhnüng durchſuchten, fanden ſie ſchließ
lich Dr. Neubauer, der ſich auf der Toilette verſteckt
hatte. Er wies ſich mit den falſchen Ausweispapieren
aus und machte auf dem Transport nach dem Polizei
präſtdium einen verwegenen Fluchtverſuch, indem er
aus der VBahn in der Nähe des Bahnhofes Spittel
markt zu ſpringen verſuchte. Jetzt hatte er ſich nicht
wegen politiſcher Delikte, ſondern nur wegen des
Gebrauches der falſchen Papiere zu verantworten. Er
war geſtändig und wurde zu ſieben Monaten Ge
fängnis verurteilt

SA. Mann Hellvoigt
zum Standartenführer befördert.

Wie die NSs. mitteilt, hat der Führer den ſchwer
verwundeken SA.- Mann Hellvoigk, dem Dr.
Goebbels vor einigen Tagen einen Beſuch ab
ſtakteke, ehrenhalber zum Standärkenführer der SA. be
förderk.

Die Beförderung wurde dem Schwerkranken vom
Chef des Skabes, Viktor Lutze, perſönlich ans Kranken
lager gebracht. Der Chef des Stabes überreichte ihm

Tapezierers. Jm ganzen wurden zunächſt vier Damen
eingeſtellt.

Inzwiſchen war der Herr vom Arbeitsamt ge
kommen. Mit ſeiner Hilfe gingen auch die männlichen
Einſtellungen glatt vor ſich. Aber Miltag war es doch
geworden. Morgen um zehn Uhr ſollte alles den
Dienſt antreten. Es konnte doch ſein, daß der Doktor
dann zurückkehrte.

Am Nachmittag gab es noch viele Gänge zu be

nächſt oft nicht. Lisbeth Peters mußte einen willigen
und fleißigen Boten abgeben.

Dann ſaß Linde allein in den Räumen. Alles war
ſoweit fertig. Alles ihr Werk! Sie war ſtolz darauf.
Und doch, wenn man weiter denkt, an die Fäden, die
von hier auslaufen würden, an den Aufruhr der dann
in der ganzen Welt entſtehen muß! Wie klein iſt dann
dieſes hierl Wie nichtig!

Dem Perſonal hatte ſie geſagt, man würde von hier
aus die AlumnitWerke bauen. Wie ſchon der Name
ſagte, würden dieſe Leichtmetalle fabrigzieren. Mehr
brauchte und ſollte niemand wiſſen. Sie ſelber wußte
mehr, wußte faſt alles. Da kommt man ſich dann ganz
klein vor. Wenn doch der Doktor erſt käme, daß man
eine führende, ſchützende Hand über ſich hätte, und daß

begänne von hier, das brauſende Schaffen und
eben!

Als Dr. Heino Harſen am folgenden Nachmittag
den D-Zug verlaſſen hatte, fand er an der Auskunfts
ſtelle des Bahnhofs Friedrichſtraße den Brief ſeiner
Privatſekretärin vor.

„Sehr verehrter Herr Doktor!
Die Geſchäftsräume befinden ſich im Bürogebäude

Alexanderplatz, Eingang drei, vier Treppen. Fern
ſprecher Buſſard 6615--17. Es iſt alles bereit, den
Dienſt aufzunehmen. Schlüſſel außerhalb der Ge
ſchäftszeit beim Portier. Mit ergebenſter Hoch
achtung! Linde v. Hefften.“Donnerwetter ja in zwei Tagen! Er ging

die Treppe wieder hinauf und fuhr mit der Stadtbahn
die zwei Stationen weiter. Vom Bahnhof aus waren
es ja nur wenige Minuten. Da, ein richtiges Emaille
ſchild: „Alumnit-Werke 4 Tr. r.“ Den Fahrſtuhl
herauf. Oben das gleiche Schild. Auf das Klingeln hin
öffnete ſich elektriſch die Tür. Ein blitzſauberer langer

Der Chef muß darüber ſtehen.
So kam die Tochter des Generals neben die des tur“; an der zweiten „Schreibſtube“; an der

Flur. Er ging ihn hinunter, die Türen entlang. An

drängen.

Kommunfst Dr. Neubauer
wegen Vrkundenfätschung verurteilt

zugleich ein Bild mit Widmung als äußeres Jeichen der
Anerkennung für treue Dienſte

Oftjüdiſche Schieherbande vor Gericht
Umfangreiche RegiſtermarkSchiehungen, von denen

mittelbar oder unmittelbar viele Bewohner des Juden
viertels von Riga lebten, bildeten jetzt den Gegenſtand
eines Prozeſſes vor dem Berliner Schnelle
ſchöffengericht. Auf der Anklagebank ſaßen
allerdings nur drei Gehilfen der SchieberOrganiſation,
während die Berliner Filialleiterin, eine lettiſche
Jüdin, Raja Rappaport, noch rechtzeitig flüchten
konnte. Sie war die Kaſſiererin, bei der die gus
Riga kommenden Juden ihre eingelöſten Regiſtermark
beträge ablieferten. Bei Raja Rappaport wurden
dann die Gelder in Sammeltransporten durch einen
beſonderen Schmüggeldienſt nach Lettland geſchafft.
Jetzt waren angeklagt ein Student Daniem Koſiſevs,
eine 22 jährige Reicha Lins und eine 27 jährige Defa
Cukermanies, ſämtlich lettiſche Staatsangehörige und
Mitglieder der großen jüdiſchen Kolonie in Riga.
Dieſe drei Angeklagken waren im Juli dieſes Jahres
nach Berlin gekommen und haben bis zum 7. Auguſt
dieſes Jahres RegiſtermarkAbhebungen im Betrage
von 2700 Mark gemacht. Das Schnellſchöffengericht
verurteilte die drei Angeklagten zu je 134 Jahren
Zuchthaus und 2000 Mark Geldſtrafe.

Reichsjägermeiſter Göring
enthüllt das Wiſentmal in der Schorfheide

Reichsjägermeiſter Hermann Göring enkhüllte am
Sonnkag in der Schorfheide im Beiſein einer großen
Anzahl von Jägern und Jagdfreunden, Vertretern von
Behörden und zoologiſchen Inſtituten ein von Profeſſor
Max Eſſer geſtaltetes, faſt drei Meter hohes Wiſent
Bildwerk.

Unter den 250 Gäſten ſah man Reichsminiſter Ruſt,
Reichsbankpräſident Dr. Schacht, die Staatsſekretäre

„Direktionsſekretariat“; an der vierten und fünften
„Eintrittt unterſagt“. Dann folgten die anderen Ab
teilungen.

Harſen ſchüttelte den Kopf. Faſt gerade ſo, wie er
ſich das gedacht hatte. Mein Gott, wer mag dem Mädel
da zur Seite geſtanden haben? Er ging zurück zum
Zimmer drei und trat ein. Eine wohlige Wärme ſchlüg
ihm entgegen.
bu Tag, Fräulein v. Hefften, nun ſagen Sie

v

„Guten Tag,
Räumen!“

Er ſah bewundernd von Stuhl zu Tiſch, von der
Maſchine zur Gardine: „Nun ſagen Sie doch bloß,
haben Sie das alles

„Jawohl, Herr Doktor!“ Sie hatte vor lauter Stolz
einen ganz roten Kopf bekommen.

„Es iſt alles bereit, Herr Doktor.“ Damit öffnete ſie
die Tür zum „Allerheiligſten“,

„Menſchenskind, das iſt ja fabelhaft.
wie ich es morgen machen wollte.

Da ſagte ſie gar nichts. Es ſaß ſo etwas in der
Kehle, das ließ ſie nicht ſprechen. Er ſtand immer noch,
muſterte alles und ſtaunte. Dann nahm ſie ſich in
aller ihrer Freude zuſammen und ſagte „Darf ich
Jhren Mantel haben, Herr Doktor?“

„Sogar Kleiderhaken!“ Aber er hing ſeinen Mantel
doch ſelber auf. Es war ja wohl auch nicht ganz
richtig.

Er machte die Tür auf.

Herr Doktor, willkommen in Jhren

Genau ſo,

„Und hier nebenan?“
„Jch dachte, Herr Doktor, daß Sie vielleicht doch

eine zweite Hand, einen Architekten oder Diplom
ingenieur haben wollten.“

„Sie Sie dachten?“ Er ſah ſie ſtaunend von
oben bis unten an. „Sie haben ſich das womöglich alles
ſelbſt ausgedacht, die ganze Einteilung, die Türen,
Schilder und ſo weiter?“

„Jawohl, Herr Doktor!“
Er ſtaunte immer noch und ſchüttelte wieder den

Kopf. Aber dann ſchüttelte er ihr di Hand. Ich danke
Jhnen recht herzlich, Fräulein v. Hefften. Sie haben
mir mindeſtens drei Tage Zeit erſpart.“

Da mußte Linde an ſich halten, daß ihr in der Er
regung nicht das Weinen kam. Aber ſie biß die Zähne
aufeinander. Es war trotzdem gut, daß er jetzt wieder
den Raum und die Einrichtung betrachtete. Dann ſagte
ſie ihm, daß ſie bereits das erſte notwendige Perſonal

überwand, dieſes entführte. Und endlich könnte man
noch daran denken, daß ſchon wiederholt Frauen, denen
das Glück der Mutterſchaft e blieb, Kinder geraubt

rieb zu genügen. Früher
ſollen oftmals Kinder von Zigeunern geraubt worden
ſein, doch hat ſich die Stichhaltigkeit dieſer Behauptungen
nie ernſtlich beweiſen laſſen. In manchen Fällen mag
die Sache ſo gelegen haben, daß größere Kinder ſich aus
Begeiſterung für das fahrende Leben Zigeunern an

Jede Mutter bangt und zittert, wenn ihr Kind nicht
zur rechten Zeit heimkehrt. Alles, was ſie je über das
Verſchwinden von Kindern, geheimnisvollen Kindes
raub uſw. hörte, ſteht ſchreckhaft vor ihr. Deshalb iſt
es auch wichtigſte Pflicht jeder Mutter, immer wieder
ihren Kindern einzuſchärfen, daß ſie niemals mit un

Verbrechen iſt Selbſtſchutz und gleichzeitig die Zuſammen

i Menſchen müſſen, wo es
ſich um den Schutz der Kinder handelt, die Augen offen

Spur gekommen, deren Amfang alle bisher in Polen
bekannten Fälſcherbanden weit überkrifft. Unter Lei
kung eines gewiſſen Moſes Schiffmann, der zu
einem großen Vermögen gekommen iſt, arbeikeken
Zweigſtellen ſeiner Fälſcherorganiſation in e
Wilna Bialyſtok, Krakau und anderen polniſchen
Skädken ſowie im Auslande. Bisher ſind etwa 100
Perſonen verhaftet worden. Schiffmann ſelbſt erlag
einem Herzſchlag, als die Polizei ſeine Wohnung betrat

Vergebliche Opfergaben
Warſchauer Bürger.

Nach Warſchauer Blättermeldungen wurde bei
der Reviſion einer Kaſſe in der Warſchauer ſtädtiſchen
Wohlfahrtsabteilung eine verſiegelte Kiſte gefunden, die
große Summen von Papiergeld, Silbergeld ſowie Ringe
und Schmuckſtücke enthielt. Es ſtellte ſich heraus, daß
es ſich um Opfergaben der Warſchauer Bürger aus dem
Jahre 1920 handelt, die damals während des bolſche
wiſtiſchen Vormarſches auf Warſchau für den Staats
ſchatz gegeben wurden. Sie haben die ſtaatlichen Kaſſen
niemals erreicht, da man ſie in der Stadtverwaltung
vergaß. Inzwiſchen ſind die Banknoten längſt ent
wertet und nur noch die Schmuckſtücke können jetzt dem
Finanzminiſterium abgeliefert werden.

Schwere Schneeſtürme
in den ſüdlichen Anden.

Die Gebirgskeite der Anden iſt ſüdlich von
Sankiggo und Mendo za ſowohl auf der weſt
lichen chileniſchen als auch auf der öſtlichen argenkini
ſchen Seite bis hinunter nach Feuerland und Patago
nien von hefligen Schneeſtürmen heimgeſucht worden,
die als die ſchwerſten der letzten Jahre anzuſehen ſind.
Auf der argenkiniſchen Seile mußte der geſamte Ver
kehr eingeſtellt werden. Indeſſen waren anhalkende
Frühjahrsregen über dem argentiniſchen Gekreidegürkel
der Landwirtſchaft außerordentlich willkommen.

Von einem Wirbelſturm heimgeſucht
Am Sonntag wurde die Philippineninſel Luzon

wieder von einem Wirbelſturm heimgeſucht. Fünf
Perſonen fanden den Tod. Der Schaden
wird auf 250 000 Dollar geſchätzt. Hunderte von
Menſchen ſind obdachlos. Jnsgeſamt ſind ſeit einem
Monat bei Wirbelſtürmen 92 Perſonen ums Leben
gekommen.

Engliſches Bombenflugzeug vermißt.
Ein brikiſches Bombenflugzeug, das am Sonnkag-

vormittag nach den malgiiſchen Staaten abgeflogen
war, wird vermißl. Man glaubt, daß es ungefähr
500 Kilometer von Singapore i m Dſchungel eine
Noklandung vorgenommen hat. Ein Flug-
book und eine Anzahl Bombenflugzeuge, die nach der
Maſchine ſuchten, gaben ihre Bemühungen bei Anbruch
der Dunkelheit auf. Am Monkag früh wurden die
Nachforſchungen wieder agufgenommen.

SOS-Ruf eines Sltankſchiffes.
Das SDltankſchiff „Doheny“ hat SOsRufe aus

geſandt. Durch einen Taifun iſt ihm die Brücke über
Bord geſchwemmt und das Steuer abgexiſſen worden.
Das Schiff hat eine Beſatzung von 40 Mann und be
findet ſich etwa 900 Meilen öſtlich der Philippinen.
Nach dem erſten SOS-Ruf iſt die Funkanlage des
Schiffes außer Betrieb geſetzt worden. Der Dampfer
„Olympia“ der etwa 700 Meilen von dem in Seenot
geratenen Schiff entfernt iſt, eilt ihm zu Hilfe.

gingen ſie denn beide die Zimmer hindurch. Linde ſtellte
die neuen Angeſtellten vor. Für jeden fand er ein
freundliches Wort. Jeder wußte aber auch ſofort: Der
hat es nicht nötig, den Chef herauszubeißen. Der iſt
es einfach.

Dann bat er Linde in ſein Zimmer und ovrientierte
ſie. Er hatte die Domäne Altenkirchen bei Bad Sachſa
am Harz gekauft. Dort war genügend Ton als Aus
gangsprodukt des Alumnits vorhanden, auch Raum
für das Werk und die Arbeiterwohnungen. Arbeit
genug hatte er vom Kauf her mitgebracht.

„Wir können gleich beginnen, Herr Doktor, Brief
papier iſt gedruckt und geliefert, wenigſtens mit dem
vorläufigen Kopf.“

„Wie wollen wir das nun machen?“
Sie ſetzte auseinander, wie ſie ſich die Arbeits

teilung gedacht hatte.
„Einverſtanden! Na, dann wollen wir mal be

ginnen!“ Sie drückte auf die Klingel zur Schreibſtube.
Es war der Se er Arbeit.
Und es entſtand die Fabrik, nein, eine ganze Stadt.

Aus dem Erdboden würde ſie geſtampft. Man glaubt
ja nicht, wie ſchnell ſo etwas geſchehen kann, wenn ein
klarer, leitender Wille darüber ſteht, wenn ein durch
dachter Plan zugrunde liegt, wenn zugleich an hundert
Stellen unabhängig voneinander begonnen werden kann.
Es lag noch Schnee auf den Feldern, als die Scharen
der Laändmeſſer kamen. Als er ſchmolz, ſtanden ſchon
die Bauhütten und Baracken, auch die hohen en
der elektriſchen Leitung; Voll und Feldbahngeleiſe
zogen ein enges Maſchennetz, Entladerampen gingen
der Vollendung entgegen. Währenddem arbeiteten be
reits mehrere Holzhausfabriken an der Herſtellung der
ſpäteren Arbeiterhäuſer. Es wa ja unmöglich, die große
Zahl der Arbeiter in den umliegenden Ortſchaften en
nen zu laſſen, auch ſollte hier alles eine einzige große
Familie bilden. Für jeden war ein Garten gdacht, für
Zwei Familien ein Doppelhaus. Harſen hatte ſich für
eine einheitliche Konſtruktion in moderner, doppel
wändiger Holzbauweiſ entſchieden. Das hatte den Vor
teil, daß man ſie verlegen konnte, wenn einmal die
Erweiterung der Fabrik es notwendig machen ſollte,
und den weiteren, daß ſie in ihren Einzelteilen ſchon
fertiggeſtellt werden konnten, während die Fundamente
noch im Bau waren. Schließlich konnte man für das
ſelbe Geld mehr Raum für die Familie ſchaffen. Standder erſten ſtand „Anmeldung, Buchhaltung, Regiſtra

dritten wunderte ſich nun ſchon über gar nichts mehr.
unter Vorbehalt ſeiner Billigung eingeſtellt hätte. Er

So Doppelhäuſer waren beſtellt.
ſo ein Haus, dänn war es auch ſchon trocken. Eintauſend

(Fortſetzung folgt.)
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geklagte damals bezüglich ſeines Platzes geſagt hat?“

Nr. 250. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Donnersktag, den 25. Oktober 1934. Mr. 250.

zeugenvernehmungen im Bulſe- Prozeß
Buie muß sein Ab für e Zeit von 78, 45 bis

19,20 Uhr beibringen Die Ereignisse in der Srancdnacht (20. Bezember).
Von unſerem nach Großkayna entſandten gooRedaktionsmitglied.

Teſephonzette als wichtige Ookumente!

Der dritte Verhandlungstag
Großkaynga, 25. Oktober.

Der Prozeß gewinnt immer größeres Jntereſſe.
Der „M. K.“ mit ſeinen ausführlichen Verhandlungs
berichten wird den Trägern buchſtäblich aus den Hän
den geriſſen. Der Andrang zum Zuhörerraum iſt
außergewöhnlich groß. Da nur eine beſchränkte An
zahl Plätze gegen Karten vorhanden ſind, finden
zahlreiche Intereſſenten keinen Zutritt in den „Ge
richtsſaal“; als ſolcher ſind zwei Gaſträume des
Werkskaſinos der Gewerkſchaft Michel in Groß
kayna hergerichtet worden. Die Eingangskontrolle zum
Saal iſt ſcharf.

Am dritten Verhandlungstag wurde die Zeugen-
vernehmung fortgeſetzt. U. a. wurde der damalige
Unterſuchungsrichter darüber vernommen, wo der Be
ſchuldigte Bulle am Abend des Dezemberbrandes im
Hofe geſeſſen hat, als er ſeine Magenſchmerzen ver
ſpürte. Auf Grund der diesmaligen Ausſagen des
Richters wurde die damals protokollierte Ausſage
Bulles in einigen, nicht unwichtigen Worten, ge
ändert. Jm übrigen beſteht auch heute noch keine volle
Klarheit darüber, wo Bulle wirklich geſeſſen hat.
Und doch ſpielt gerade dieſe Feſtſtellung eine ge
wichtige Rolle.

Von ungeheurer Wichtigkeit dürfte auch die Bei
bringung eines Telephongeſprächszettels werden, der
ausweiſen wird, wann der Beſchuldigte am Abend
des 20. Dezember ein Geſpräch mit Erfurt geführt
hat. Überhaupt. dreht ſich jetzt alles um die „kritiſche
Zeit“ von 18.45 bis 19.20 Uhr. Alle Parteien
ſind bemüht, feſtzuſtellen, was Bulle während dieſer

Wo saß Bulle in
(Für einen Teil der

Die Augenſcheinnahme durch alle Prozeßbeteiligten,
die etwa 20 Minuten dauerte, brachte eigentlich keine
Klärung des kritiſchen Punktes. Lediglich die Be
merkung des Zeugen „hinter der Fabrik“ wurde auf
Wunſch des Zeugen geändert.

Verteidiger Dr. Sack zum Zeugen: „Haben Sie
den Verſuch gemacht, das nachzuprüfen, was der An

Zeuge: „Nein, das iſt nicht geſchehen,“
Verteidiger Dr. Sack: Dann bitte ich weiter zu

berückſichtigen, daß eine Phantaſieſkizze angefertigt
wurde, und daß auf dieſe ſeinerzeitige Skizze wenig
Wert gelegt wurde. Daraus ergibt ſich doch auch,
daß d wegen nicht die Nachprüfung vorgenommen
wurde.

Zeuge Dr. Höpfner auf Befragen von Rechts
anwalt Dr. Sack: „Es iſt richtig, daß der Skizze bei
der Vernehmung keine beſondere Bedeutung vbeigelegt
wurde und daß ſie im weſentlichen auch nach den An
gaben des Angeklagten und des Rechtsanwalts Schnell
flüchtig hingeworfen worden war, damit man in der
Bezeichnung der Srtlichkeiten nicht aneinander vorbei
kede. Abends auf dem Fabrikhof iſt nicht erörtert
worden an welcher Stelle der Angeklagte geſeſſen
haben will, als er gerufen wurde.“

Die weitere Zeugenvernehmung wird fortgeſetzt.
Chauffeur Kreb's wird beſragt, oh der Angeklagte
ihin den Auftrag gegeben habe, ſeinerzeit zum Bäum
chen zu fahren. Zeuge „Bäumchen hat der An eklagte
nicht geſagt. Ich konnte mir allerdings damals denken,
daß die dann folgenden Rückſprachen Bulles mit Roſen
baum in der Nähe des Bäumchens etwas Beſonderes
waren.“ Bekanntlich war Bulle der Verkehr mit allen
Angeſtellten aus Großkayna unterſagt.) Zeuge Rudolf

wohnhaft in Heubach i. Th., bezeugt, daß

Zeit getan, wo er ſich in dieſer Zeitſpanne aufge
halten hat.

Mit den genauen Zeiten (der Brand liegt
nun ſchon über 134 Jahr zurück) iſt es ſo eine Sache.
Den meiſten Zeugen iſt es nicht mehr möglich, heute
noch aus dem Gedächtnis die wirklich genaue Zeit
anzugeben, wann das und das geſchehen iſt, wann ſie
den Angeklagten zum letztenmal geſehen haben
u. a. m. Der Vorſitzende iſt bemüht, dieſen Zeugen
durch Vorhalt ihrer früheren Ausſagen Gedächt
nisſtützen zu bieten. Man wird hier bei der Be
wertung der Ausſagen einen klaren Trennungsſtrich
machen müſſen in geſchätzten Zeiten und denen,
die nach der Uhr zeit feſtgeſtellt werden konnten.

Es iſt, trotzdem nun die eigentlichen Vorgänge in
der Brandnacht geklärt werden, gegenwärtig völlig
unmöglich, auch nur rein gefühlsmäßig zu ſagen:
Bulle iſt, der Brandſtifter oder Bulle iſt es nicht!
Dies zu entſcheiden iſt ſelbſtverſtändlich Sache des
Gerichtshofes. Mit einer geradezu bewundernswerten
Gründlichtkeit iſt der Vorſitzende bemüht, nach jeder
Richtung hin Klarheit in das Dunkel zu bringen.

Die Verteidigung, beſonders Rechtsanwalt Sack,
wird immer aktiver

Schon die nächſten Tage werden den Prozeß vor
ausſichtlich weiter vorwärts bringen. Die Sachver
ſtändigen können ſich an Hand der eingehenden
Zeugenvernehmungen ein klares Bild von den mut-
maßlichen und tatſächlichen- Vorbereitungen zur
Brandſtiftung machen. Jhre Gutächten ſind von
großer Wichtigkeit. Darüber hinaus aber wird der
Gerichtshof ſich ſelbſt ſein Urteil bilden

er Brancinacht?
Auflage wiederholt.)

Rampe getreten. Kurz nach 387 Uhr iſt Bulle auf
der Rampe nochmals bei mir geweſen und iſt dann ins
Lager gegangen.

Vorſitzender zum Angeklagten: „Ich halte Jhnen
vor, Sie haben geſtern erklärt, Sie wären weder vor
noch nachmittags im Lager geweſen, ſondern nur ein
mal vormittags am Lager. Die Ausſage des Zeugen
iſt d Sie belaſtend.“

ngeklagter: „Jch kann dem Zeugen nur ſagen, er
ſoll ſich ſeine Ausſage ganz genau überlegen

Vorſizender: „Warum haben Sie erklärt, Sie
waren gar nicht und vormittags nur ein einziges Mal
am Lager geweſen.“

Verteidiger Dr. Sack: „Der Angeklagte hat doch zugegeben, daß er vormittags einmal im Lager echeſee

iſt. Es ſteht doch im Protokoll.“
er Vorhalt der Bekundung des Zeugen erklärt der

Angeklagte: „Es iſt richtig, daß ich am Vormittag des
20. Dezember unten und oben durch den Lagerraum
gegangen bin. Ich habe auch in der Exinnerüng, als
ob ich mit Roſenbaum an einzelnen Lagerbeſtänden
geſprochen habe.

Verteidiger Dr. Sack zum Zeugen „Wo iſt denn
Bulle hergekommen und wo iſt er hingegangen?
(Zum Vorſitzenden) „Die Ausſage des Zeugen iſt
meines Erachtens nur dann belaſtend für den An
geklagten, wenn er weiß, daß Bulle im Lager ge
blieben iſt, ſo daß er dann Zeit gehabt hätte, irgend
welche Manipulationen vorzunehmen. r Ich
kann nur ſagen, daß Bulle kurz vor 7 Uhr auf der
Rampe geblieben iſt. Jch kann aber keine Auskunft
geben, wo der Zeuge zuletzt hingegangen iſt.“

Dieſer Streit um dieſen Punkt iſt von größter
Wichtigkeit, da bisher nicht einwandfrei geklärt worden
iſt, wo der Angeklagte in dieſem Zeitraum geblieben

Bulle am 20 Dezember wiederholt im Lager ge
weſen iſt, daß er in dem Mittelgang des Lagers auch dächtig, dieſe Zeit ausgenutzt zu hahen, um den Brand
geſprochen habe. Bulle ſei durch das Lager auf die

Kampf um Minuten
Fortſetzung und Schluß des Berichts über die

Mittwochverhandlung.)

Ein wichtiger Telephonzettel
In der weiteren Vernehmung des Jeugen

Roſenbaum ſpielt ein e desAngeklagten eine Rolle, das er in der Zeit gegen
19 Uhr mit Erfurt geführt hak. Das Gericht

intereſſiert ſich naturgemäß ſtark für die Feſt
ſtellung der gen guen Ahrzeit, zu welcher Zeit
das Geſpräch geſprochen wurde. Zu dieſem
Zwecke ſoll der Telephonzekkel vom 20. Dezember
herbeigeholt bzw. durch das Telegraphenoimnt der
genaue Zeitpunkt ermiktelt werden.

Die kritiſche 3eit
von 18.45 his 19.20 Uhr!

Das iſt das A und O der weikeren Verneh-
mungen. Hier hat der Angeklagte genaues Alibi
zu erbringen, wie er dieſe Zeit ausgefüllt hat.

Zeuge Wendelmuth, der bekanntlich im vorigen Prozeß den
n durch ſeine Ausſagen belaſtete, beſtätigt, daß

e am Brandtage im Lagerraum oben und unten geweſen iſt.
Bulles Friſeur, Max Winkler, Naumburg „Bulles Chauf

feur Krebs iſt in der Zeit von 19.55 bis 20 Uhr bei mir ge
weſen, ich ſolle das Geſchäft für ſeinen Chef offenhalten zum
Raſieren und Haarſchneiden. Kurz darauf iſt Bulle ſelbſt er
ſchienen. Das war in der Zeit um 18.15 Uhr herum.“ (Auf
Befragen): Nach der Uhr habe ich dabei nicht geſehen, die
Zeit habe ich mir ungefähr errechnek.“
Vert. Dr. Sack. „Jch bitte, den Zeugen Roſenbaum noch

einmal zu vernehmen, weshalb er auf die Zeit von 18.30 Uhr
gekommen iſt, in der er Bülle geſprochen hat.“ (Zum Zeugen):
Welche feſten Anhaltspunkte haben Sie dafür?“

Zeuge Rofenhaum: „Das kann ich nicht ſagen.“ Vert. Dr.
n Sie die Zeit denn auch geſchätz t?“ Zeuge

„J a wo eSachverſt. Dr. Schatz legt Wert auf die Feſtſtellung, welche
Zeitſpanne liegt zwiſchen dem Moment, als Roſenbaum dem
Angeklagten den Mantel hielt und dem Telephongeſpräch nach
Erfurt. Zeuge Das weiß ich nicht!“

Zeuge Knagak: Ich habe Bulle kurz nach 18 Uhr zum
letztenmal geſehen Als ich dann vom Ankleiden zurückkam
habe ich ihn noch am Ofen 4 kurz geſprochen. Jch bin 18.45
Uhr aus dem Betrieb gegangen. Dieſe Zeit hat meine Stech
karte an der Pförkner- Uhr aufgedrückt.“ Vorſ.: „Dann wäre
Buülſe am Ofen 4 alſo etwa um 18.37 Uhr geweſen!“

Zeuge Bauer weiß es nicht mehr, wann er den Angeklagten
zuletzt geſehen hat.Vert. Dr. Sack (mit Nachdruck) „Die Sache iſt, ſo ernſt,
Herr Zeuge, daß ich Sie bitten miß, die Frage nicht nur mit
einer Handbewegung abzuſchütteln.“ Auch der Vorſitzende er
mahnt den Zeugen zum Nachdenken. Zeuge Ich kann mich
nicht mehr entſinnen.“ Es wird feſtgeſtellt, daß der n bei
ſeiner polizeilichen Vernehmung und vor dem Unterſuchungs
richter klarer ausgeſaggt hät.

Zeuge Hans Sefſtal war Expedient und hat den Waggon
abgefertigt „Der Waggon war ſehr eilig. Am Lagerraum hat

iſt. Bekanntlich hält ihn hier die Anklage für ver

herd anzulegen.

Bulle mir geſagt, da der Waggon ſchnellſtens abgefertigt
werden müßke. Bulle kam aus dem Magazin. Jch habe ihn
an dieſem Tage aber nur einmal geſehen. Um 18.30 Uhr iſt
der Waggon verladen worden.“ Vorſ.: „Sie haben aber in der
polizeilichen Vernehmung viel anders und mehr ausgeſagt?“Zeuge: „Dann halte ich dieſe frühere Ausſage aufrecht

Zeuge Werner Brückner, z. Z. bei der Reichswehr, hat Bulle
am Ofen 4 geſehen, es war 2 bis 8 Minuten nach 19 Uhr,
wie die Uhr zeigte

Zeuge Schmietchen, in Frankleben wohnhaft: Meine an
angaben ſind Sch ätz ungen. Die Spanne zwiſchen der Zeit,
als ich Bulle ſah und der Abfahrt des Waggons iſt nicht ſo
lange geweſen, wie ich früher angegeben habe Stunde),
fondern es. iſt viel kürzer geweſen.“

Mehrere der bereits vernommenen Zeugen können ſich der
genauen Zeiten nicht mehr aus dem Gedächtnis erinnern. Der
Vorſitzende nimmt daher die ſeinerzeitigen polizeilichen Per
nehmungen als Gedächtnisſtütze zur Hand.

Auch Zenge Hüttenmeiſter Bohins Ausſagen differieren.
„Als Bülle im Generatorenräum war, war es, nach unſerer üb
lichen Arbeit (dem Durchſtoßen der Roſte) zu urteilen, 18.30
Uhr. Um 19 Uhr war es auf keinen Falll“ Als ihm die
Wanne Protokolle vorgeleſen werden, erklärt er ſie „für wahr
cheinlicher, doch kann ich mich nicht mehr genau erinnern.

Eine Uhrenfeſtſtellung iſt nicht getroffen worden. Seine Gegen
Uberſtellung mit ESchintttchen erbringt keine Klarheit.

Vorf. z Dem Gericht und ſicher auch dem Angeklagten liegt
aber viel daran, die Uhrzeit genau ſuſtgzegen Vert. Dr. Sack
bittet das Gericht, ſchon heute merk ich auseinanderzuhalten:
die geitangaben nach Schätzungen und die An
gaben nach Uhr Feſtſtellungen.Nach einer Mittagspauſe macht Vert. Dr. Sack dem Gericht
Mitteilung davon, daß ſich bei ihm drei Leute aus dem Zü
hörerraum zum Ausſagen gemeldet haben, die er jedoch an den
Vorſthenden verwieſen habe. Als dieſer an die Zu örer die
e e ſich unverzüglich nur dem Gericht alsZeugen zur Verfügung zu ſtellen, meldet ſich ein Beamter der
Wichelwerke, der inzwiſchen dem Vorſitzenden Mitteilungen in
der Februar Angelegenheit Muſchker gemacht hat. (M. hat
U. W. Mitte 1994 Selbſtmord begangen!

Es folgen geſchäftliche Mitteilungen. U. a. ſoll Dr.
Satt ler für Montagmorgen Se n werden. Die Verteidi
gung wird in der Freitagverhandlung mit evtl. Beweisanträgen
aufwarten.

Der Zeuge Hübler bekundet, daß Pförtner Fiebig ihm ge
ſagt habe, Bulle hätte ihm M hachts Kontrollgänge be
fohlen. Das könnte nach dem Märzbrand geweſen ſein. Zeuge
Heſſelbarth, Spergau, hat Bulle kürz vor oder nach 19 Uhr
im Büro geſehen. Nunmehr wird der Pförrner iebig als
Zeuge vernommen. Seine heutigen Ausſagen ſtehen bezüglich
der Abfahrtsgeit des Laſtkraftwagens im Gegenſatz zu ſeinen
früheren. Heute ſagt er, daß es etwa in der Zeit 19.15 bis
20. Uhr geweſen ſei. „Meine Frau hat nach der Uhr (einem
Wecker, der nur ging, wenn er auf dem Rücken lag) geſehen
und mir die Zeit geſagt.“ u Befragen, ob Chäffeur zu
Tappe geſagt habe, „er hätte Bulle völlig in der Hand
„Davon weiß ich nichts!“

Der Vorſitzende ermahnt den Zeugen ſtreng zur Wahrheit.
Ver?. Dr. Slck: Fiebig iſt Kriegsveſchädigter, er hatdie linke Hand verloren. Bei ſeiner Kriegsverletzung iſt es
durchaus möglich, daß der unregelmäßige Blutumlauf auf das
Gedächtnis wirkt. Ich bitte, dem Zeugen Gelegenheit zu
geben, ſich alles noch einmal in Ruhe überlegen zu können.“
Inzwiſchen wird Frau Hedwig Fiebig vernommen: Der Wagen
kann zwiſchen 19.15 bis 20 Uhr herausgefahren ſein. Genau
kann ich es nicht ſagen, ich habe nicht nach der Uhr ge
ſehen, ſondern habe mich nach unſerer üblichen Abendbrot
Eſſenszeit gerichtet. Daß Krebs die fragliche Außerung Zu

Gegend nicht eine alte germaniſche Grundlage feſtzu

„Das weiß ich nicht mehr!“
Zeuge Herzig leidet infolge ſchwerer Kriegsverletzung

an Skörungen des Gedächtniſſes.
Auch der nächſte Zeuge iſt ein Schwerkriegsbeſchädigter, der

beeren Goörliß wohnt „Wannr Laſtkraftwagen abgefahren iſt, weiß ich nicht mehr!“ Es

Trotz aller Verſuche des Vorſttzenden kann der e nurimmer antworten: Das weiß ich n e er

du rich das er „Jadem ehe in hatte ich keinen de dazüu. Das
Stechu

Aus cier Arbeit es Reichs bundes
für Vorgeschiehte

Anhalter Land.
Sicherheit erwähnt. Eine vorläufige Unterſuchung hat
ergeben, daß auch dieſe Anlage mit den oben ge
ſchilkderten Einſchränkungen als „ſlawiſch“ anzuſehen
iſt, daß aber auch hier der Verdacht auf eine ältere
Anlage beſteht. Die Anlage, die einen wichtigen
Sagleübergang ſichert, iſt nach der Zerſtörung in
ſrühdeutſcher Zeit, vielleicht durch Markgraf Gero,
wieder erneuert worden und hat als Brückenkopf der
deutſchen Koloniſation gedient. Bei Grimſchleben
wurden dann noch die

Großſteingräber auf dem Heringsberg und dem
Bierberg

beſichtigt. Dann ging die Fahrt nach Köthen zum
Beſuch des dortigen Heimatmuſeunms, das e es
der ſchönſten in Mitteldeutſchland iſt. Leider war der
verdiente Leiter des Muſeums, Profeſſor Götze, durch
Erkrankung verhindert, an dem Empfang des Reichs
bundes teilzunehmen. Staatsminiſter a. D. Dr. Müller
begrüßte die Mitglieder des Bundes und wies nhin, daß die dentich Vorgeſchichte in Anhalt liebevo

gepflegt würde.
Weitere Begrüßungsanſprachen wurden vom Ober

bürgermeiſter Hengſt und Schulrat Bethge gehalten.
Des verſtorbenen Altmeiſters Koſſinna, der noch wenige
Monate vor ſeinem Tode im Muſeum Köthen geweilt
hatte, wurde in dankbarer Verehrung als eines Vor
kämpfers für das neue Deutſchland gedacht

Das Muſeunm Köthen hatte eigens zu dieſem Tage
eine kleine Sonderausſtellüng intereſſanter Funde ver
anſtaltet.

Profeſſor Dr. Schulz ſprach den Dank des Reichs
bundes für den freundlichen Empfang in Anhalt aus
und ſtellte feſt, daß gerade dieſes Land an Funden
außerordentlich reich ſei. Es ſei hier geradezu ein
Extrakt aller vorgeſchichtlichen Kulturen in Mittel
deutſchland feſtzuſtellen. Auch er wies noch einmal auf
den Kampf Koſſinnas hin und ſagte, daß heute die
größte Zufriedenheit darüber herrſchte, daß mit dem

Reichsbund die Koſſinnaſche Richtung zum Durchbruch
gelangt ſei und nun das Feld der Forſchung beherrſche.

Anſchließend betonte cand. praehist v. Brunn, daß
es eine unbeſtreitbar nationale Tat ſeines Vaters, des
ehemaligen Kreisdirektors v. Brunn, geweſen ſei,
bereits im Jahre 1922 dafür geſorgt zu haben, daß der
verdiente Prof. Götze zum Kreiskonſervator beſtellt
wurde.

Nach eingehender a ne der n a eging die Fahrt nach Halle zurück, womit auch dieſer

Ausflug in das
Am ſiebenten Arbeitstag ſeiner halliſchen Tagung

unternahm der Reichsbund einen Ausflug nach Anhalt
zur Beſichtigung von ſteun zeitlichen Groß
ſteingräbern und von Burganlägen. JmWorbetſohren wurde darauf hingewieſen, daß in Lands-

berg ein ſlawiſcher Bürgwall vorliegt. Auch
an der Stelle, wo heute das Schloß von Zörbig ſteht,
ſind Spuren einer alten Wallanlage vorhanden. Zu
nächſt wurde die große, gut erhaltene

Burganlage von Köſitz
beſichtigt. Jm Auftrage der anhaltiſchen Regierung
wurde der Reichsbund von Dr. Händler, Deſſau, be
grüßt. Ebenſo ſprach der Beſitzer der Burganlagen,
Baron von dem BusſcheLohe herzliche Worte der Be
grüßung. Jn einem kurzen Vortrag erläuterte Dr.
Hülle n für Vorgeſchichte) die Anlage.
Köſitz, die en a ſei eine der wenigen Burg
wälle, von denen aus der Geſchichte etwas bekannt ſei.
Dieſe Koſigesburg lag am Südrande des alten Gaues
Swimund und war ein Ort von großer ſtrategiſchere er Jm Jahre 839 iſt die Burg durch Sachſen
bei der Niederwerfung eines Aufſſtandes der Wilzen,
Obotriten und Sorben zerſtört worden. Eine Aus
grabung an der Burg iſt unbedingt notwendig, erſtens,
um einen ſeſten Anhalt für die Gliederung der Keramik
aus jener Zeit zu gewinnen, und zweitens, um das
Problem zu löſen, ob in der „ſlawiſchen“ Kultur dieſer

e iſt. Dr. Hülle ſchlug vor, hier nicht von
lawiſcher, ſondern von „Sorbiſcher Kultur zu
ſprechen. Dann wurden die

ſteinzeitlichen Ganggräber von Schortewitz, Wulfen
und Droſe

aufgeſucht. Die einzelnen Erläuterungen über die
Ausgrabungen und Junde gab Dr. Grimm (Landes-
anſtalt für Vorgeſchichteß. Es wurde feſtgeſtellt, daß
dieſe mitteldeutſchen. Großſteingräber die ſüdlichſte
Grenze dieſer nordiſchen Grabform darſtellen. In

Mitteldeutſchland ſind dieſe Anlagen ſtets von einem
großen Erdhügel bedeckt geweſen. Ein ſolcher Hügel,
in dem ein Ganggrab ſteckt, wurde bei Züſcha u be
ſichtigt. Die Erläuterungen gab Prof. Dr. W. Schulz
Landesanſtalt für Vorgeſchichte der die Hoffnung
ausſprach, daß dieſes Naturdenkmal ungeſtört der Nach
welt erhalten bleiben möge. Hier in Züchau nahm
Dir. Wankel, Schönebeck, Gelegenheit, den Reichsbund
im Kreiſe Calbe zu begrüßen. Die Fahrt ging weiter

zum Burgwall von Grimſchleben,
wo wiederum Dr. Hülle die nötigen Erklärungen gab.

aber bald verſchwand.“ Vorſ.? „IJſt es richtig, daß Jhre Frau
nach der Ah r geſehen hat?“ Zeuge: 3 hatte ange
nommen daß meine Frau, als ſie mir damals die Uhrzeit
ſagte, auch die Uhr angeſehen hat.“

Hie Vorgänge in der Vrandnacht
Die Vernehmung wendet ſich nun den Vorgängen in der

Brandnacht zu. Als erſter Zeuge wird SOberlandjager Seidel vernommen, der nach dem Brande die
Staatsanwaltſchaft benachrichigt hat. Staatsanwaltſchaftsrat

inaun: Anhand des ſicherzuſtellenden Telephonzettels
önnte auch hier feſtgeſtellt werden, wann das genau
geweſen iſt.“ Nach Angabe des Zeugen ſind zwiſchen Brand
entdeckung und elephonbenachrichtigung zur Staatsanwalt
ſchaft eine Se Stunde geit vergangen. Der Zeuge gibt ſo
dann eine Beſchreibung des gefundenen, nicht zur „Exploſion“
gekommenen Brandherdes in Geſtalt einer in ein Glas geſteckten
Kerze, die in einer von Stroh unmſtellten Kiſte verſteckt ſtand.

Uber die genaue Stellung dieſer Kiſte, ob vor oder in
der Boxe, entſpinnt ſich eine lebhaſke Auseinanderſetzung,

in die mit dem Vorſitzenden Zeuge Backmann und vor allem
guch Kriminalaſſtſtent Thieme als nächſter Zeuge, ſowie die
Verteidigung und die Sachverſtändigen mitunter recht tempe
ramentvoll eingreifen.

über eine Stunde lang wird verſucht, auf dem
Tiſch des Hauſes die genaue Lage des Brandherdes zu
rekonſtruieren, ohne daß es gelingt, völlige Klarheit
hineinzubringen,

vor allem die Tatſache, ob in und an dem Glas eine dick
fettige Flüſſigkeit (Sl. oder Petroleum) bzw. Reſte davon ent
halten waren, wird in der Freitag s Verhandlung erneut
r Sprache und (voffentlich) zur einwandfreien Klärung
ommen.

Um 18.30 Uhr wird die Verhandlung abgebrochen
und, da am Donnerstag Ruhetag iſt, auf Freitag
vertagt.

Die Anlage iſt in der Geſchichte 980 zum erſtenmal mit

Man muß „etwas Grünes
Nun haben wir vom Balkon Abſchied genommen.

Der wilde Wein hat ſich rot gefärbt, und dann ſank
Blatt um Blatt zu Boden. Noch blühen einige unſerer
Sommerblumen. Die Geranien haben zur zweiten
und dritten Blüte angeſetzt, e verbreiten noch
ſommerliche Buntheit. Aber es iſt ſo kalt geworden,
daß nemand mehr Luſt hat, auf dein Balkon zu ſitzen,
und das Leben ſpielt ſich wieder in geſchloſſenen
Räumen ab. Nun müßten wir freilich Grün und
Blühen entbehren, wenn nicht unſere treueſten
Freunde, die Zimmerpflanzen, wären! Wäh
rend der Wintermonate ſind viele Pflanzen bereit, uns
in unſerem kleinen Wintergärtchen oder im breiten
Doppelfenſter oder auch in der Blumenkrippe im
Zimmer einen blühenden Frühling und ein ſommer
liches Grün vorzuzaubern, ſo daß wir wirklich den
rauhen Winter vor den Fenſtern vergeſſen könnten.

Kakteen iſt no
die blühenden

Rote durch ihr lichtes, friſches Grün.freilich len vebehgers wenn ſie ſich zu

Kübel auf einem Hocker ſtehend,
Zimmers ſchmücken

Sie ſind unbedingt dekorativ. Auch

ordentlich dankbar.
Araukarie, ebenfalls eine Palmenart,
bar in der Pflege erweiſt.

ſtänder aus buntem Schleiflack ſtehen unſere Kakkeen

mit Ablegern betreiben. Da ſtehen

Tappe gemacht hatte, der ſte Faller weitergegeben habe, weißich ichte

Zimmerlinden, Gummihäume, Farrne
und Palmen grünen das ganze Jahr, die Liebe der

immer da, und bald beginnen auch
immerblumen uns zu erfreuen.

Zimmerlinden geben jedem Raum eine lebendige
Sie brauchen

großen
ſchönen Exemplaren entkwickelk haben, aber ſie ſehen
güch beſonders gut gus, wenn ſie, in einem großzen

eine Ecke des

Jedenfalls iſt die Liebe zu Zimmerlinden verſtänd
licher als die zu Gummibäumen. Dieſe ſind in den
letzten Jahren wieder ſehr in Aufnahme gekommen
und darum heute große Mode. Man kann auch nicht
leugnen, daß ſie in ihrer ſtrengen Eigenart gut in die
moderne Sachlichkeit manchen Raumes hineinpaſſen.

Palmen haben wir
noch. Freilich nicht mehr die Fächerpalme, die früher
einmal in der ewig verſchloſſenen „guten Stube“
prangte. Dafür aber erfreut ſich die kleine, zierliche
Kokospalme ganz beſonderer Beliebtheit. Man kann
ſie vom winzigſten Pflänzchen an ziehen, ſie iſt außer

hr zur Seite t die hübſche
ie ſich als dank

Auf dem Fenſterbord oder einem kleinen Blumen

Es gibt viele Frauen, die Dutzende der winzigen Töpfe
beſitzen, die untereinander noch einen regen Austauſch

ie einträchtig
nebeneinander vom kleinſten Pflänzchen, das ohne
Lupe kaum erkennbar iſt, bis zur ſchönen, voll ent
wickelten Kaktee, dem Stolz der Haäusfrau. Kakteen
ſollen möglichſt wenig bewegt werden, man wählt zu
ihrem Standort deshalb möglichſt ein Fenſterbrett,
deſſen Fenſter nicht geöffnet zu werden braucht. Und Drei.“ „Haſt gewonnen

Arbeitstag ſein Ende fand.

Neue liebe zu den Pflanzen
im Zimmer haben

dann die alte Regel: Kakkeen gedeihen am beſken, wenn
man ſich möglichſt wenig um ſie kümmertk. Sie
brauchen einen ſonnigen Platz und Ruhe. Und ſelten
Waſſer. Wer ſich ſtändig mit ihnen beſchäftigt, die
Töpſe umbaut und häufig begießt, wird keine großen
Erſolge als Kakteenzüchter ernten.

Aber neben den grünen Pflanzen wollen wir
auch etwas Blühendes im Heim haben. Freilich, au
Kakteen blühen, aber ſelten und nur kurze Zeit. Doch
ſind andere Blumen da, um uns den Frühling ins
Haus zu tragen. Schon haben die Alpenveilchen
ihre märchenhaften Blüten geöffnet. Jn zarten
Farben ſchauen ſie dem Licht entgegen, ein Blüten
traum in Herbſt und Winter.

Die Pflege von Alpenveilchen mufz beſonders
ſorgfältig durchgeführt werden.

Niemals dürfen dieſe Pflanzen von oben begoſſen
werden, ſo daß das Waſſer auf den Wurzelballen
fließt. Man ſtellt zweckmäßig den Topf jeden zweiten
oder dritten Tag je nach der Zimmertemperatur
20 Minuten lang in Waſſer (Stubenwärme). Die
Pflange ſaugt ſich dann durch den poröſen Topf hin
durch voll Waſſer.

Jn kurzem beginnt auch die Zeit der Primeln
Vielleicht hat man noch welche vom Vorjahre. Bei
dieſen ſchneidet man die Außenblätter, die oft gelb und
unanſehnlich wurden, ab. Dann kann man etwas
friſche Erde, vermiſcht mit gutem Pflanzendünger, da
zugeben. Primeln kommen faſt immer zwei, manch
mal auch drei Jahre hindurch, wieder.

Die größte Freude aber bereitet eigentlich
das Setzen von Hyazinkhenzwiebeln,

das jetzt erfolgen muß. Wie ſich aus der Knolle lang
ſam die zarten Wurzeln in das Waſſer des hohen
Glaſes hinabſtrecken, wie nach Weihnachten allmählich
unter den bunten Hütchen ſich zarte Triebe entwickeln

das zu verſolgen iſt die ſchönſte Freude an den
Zimmerblumen. Wir wollen uns auch
Winter wieder ſo ein grünendes, blühendes Gärtchen

im Heim ſchaffen. J. Sch.
Graf Bobby ſitzt mit ſeinem Freunde Rudi im

Jockeyklub. „DHas ewige Pokern“, klagt er, ſpielen
wir lieber Nummernraten.“ „Wie geht denn das

gedacht hat, hat gewonnen.“ Graf Rudi iſt be
n „Schön, ſpielen wir. Jch habe mir ſchon eineJa gedacht.“ „Jch auch. Welche Zahl haſt du?“

in dieſem

fragt Rudi. „Jeder denkt ſich eine Zahl, verſtehſt
kine veliebige Zahl und wer ſich die höchſte Zahl
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Nr. 250. Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Donnerskag, den 25. Okkober 1934.
Nr. 250.

eine einwandfreie nationälſozia

ſcheidend iſt.

Den ganzen Sommer hindurch fanden im Bereich
des Gebietes Mittelland in dieſem Jahre die
Ausſcheidungskämpfe der einzelnen Banne und Jung
banne ſtatt, bei denen die jeweils beſte Kameradſchaft
der HJ. und Jungenſchaft des Jungvolk ermittelt
wurde. Auf dem „Tag der Körperertüchti
gung“, dem großen Sportfeſt des Gebietes Mittelland,
das am 28. Oktober (Sonntag) im Stadion Halle

e

Wintersport

Für Skilauf iſt nur das Fachamt
beftimmend

Das Fachamk für Skilauf im Reichsbund für
Leibesübungen keilt mik:

Die in der Deutſchen Turnerzeitung“
Nr 42 vom 15. d. M. veröffentlichte Bekanntmachung
„Die Arbeit für 19341935', die ſich mit den
Vorarbeiten in der Fachſchaft Schneelauf der Deut

ſteht im Widerſpruch zu
Reichsſportführers. Dort

iſt unter Punkt 5 ausdrücklich de nen daß der
eibesübungen für den

Skilauf (Schneelauf) das Amt Skilauf errichtet hat.
Die Autorität des Amtes erſtreckt ſich auf alle Ver
eine bzw. Abteilungen dieſes Arbeitsgebietes, außer
dem auf die Durchführung aller fachlichen und tech
niſchen Aufgaben. Jch erkläre hiermit die Veröffent
lichung der Deutſchen Turnerſchaft, unterzeichnet von
S. E. Steding und Körner, mit ſofortiger Wirkung

ſchen Turnerſchaft befaßt,
dem Organiſationsplan des

Führer des Reichsbundes für

als ungültig.
Die Skilaufordnung des Fachamtes erſcheint in

den nächſten Tagen. Dieſe Ordnung iſt binden d
für alle Formakionen und Fachämter des Reichs

Der zweite Turnierabend im Schachklub Merſeburg
ſtand wieder unter dem Zeichen harter Kämpfe, die
von den 22 Turnierſpielern ausgetragen wurden. Es
ging um die Punkte der zweiten Runde im
Kramm-Gedächtnis-Turnier; und es galt
auch eine ernſte Vorprobe abzulegen für die kommen
den Turniere, die dem Merſeburger Schachklub be
vorſtehen.

Am kommenden Sonnabend empfangen die Merſe
burger Gäſte aus Naumburg, Weißenfels und Zeitz,

num de
VierStädteWettkampf

auszutragen. Merſeburg hatte im vorigen Jahre den
Wanderpreis, einen Pokal, gewonnen und wird ihn
dieſes Jahr verteidigen müſſen. Es wird kein leichter
Kampf werden denn die gegneriſchen Mannſchaften
e ſtarke Spieler in ihren Reihen, und haben die
eſte Abſicht, ſiegreich zu bleiben Unſer MerſeburgerSchachklub wird alſo ſeine beſten Kräfte mobil a

müſſen, um dieſen Kampf erfolgreich zu beſtehen. Für
Merſeburg ſpielt Hübner am erſten Brett. Die
anderen Spieler, deren Reihenfolge noch nicht genau
r ſind Keſſel, Wegner, Schreier,termöhle, limm und als Erſatzmann
Lehnert.

Da vier Mannſchaften an je 6 Brettern gegen
einander kämpfen, müſſen drei Runden geſpielt
werden. Die erſte findet am Sonnabend, dem
27. Oktober, abends, ſtatt, die zweite am darauf
olgenden Sonntag vormittag, die dritte am Sonn
agnachmittag. Als Höchſtdauer ſind für die Partien
e 424 Stunde Bedenkzeit angeſetzt. Die Spiele wer
en im „Alten Deſſauer“ ausgetragen.

Bereits einen Monat ſpäter wird die Merſeburger
Mannſchaft wiederum einen größeren Kampf aus
fechten. Am 21. November wird in Merſeburg

der Halliſche Schachklub zu Gaſt

weilen, mit dem ein Freundſchaftsturnier an
20 Brettern geſpielt wird, und zwar 10 Bretter in der
erſten, und 10 Bretter in der zweiten Klaſſe.

Zu der vorigen Turnierrunde im Kramm-Gedächt
nisTurnier iſt noch nachzutragen, daß in der erſten
Klaſſe Klemt die Partie gegen Reiter gewonnen hat.
In der zweiten Runde ſpielte Schulz gegen Glim m
ein Mittelgambit, geriet in entſcheidenden Vorteil, den
er aber nicht auszunutzen verſtand, ſo daß ſchließlich
die Partie für ihn verloren ging. Schumacher er
öffnete engliſch gegen Dr. Zimmermann; er hatte
bereits eine Gewinnſtellung erlangt, als er einen
ſchweren Fehler beging, der die Partie ſofort zu ſeinen
Ungunſten entſchied. Utermöhle und Reiter
lieferten ſich ein Damenbauernſpiel, in deſſen Verlauf
Reiter immer mehr in Nachteil geriet, ſo daß er ſchließ
lich die Partie aufgeben mußte. Schreier, der die
Eröffnung des Réti ſpielte, konnte von Bunke eine
Figur gegen einen Bauern und ſo die Partie gewinnen.
Recht inkereſſant war die ſtkandinaviſche Partie Kiſt
mächer gegen Keſſel, in der zuerſt Kiſtmacher auf
Koſten ſeiner Stellung einen Bauern gewann; Keſſel
nutzte ſeinen Poſitionsvorteil energiſch aus und ge
wann im Endſpiel mit drei Bauern gegen einen

fag der Körperertüchtigung
Sportfeſt der Hitlerjugend des

Die Hiüklerjugend, die es ſich zur Aufgabe
gemacht hat, den jungen Menſchen in ſeiner Ge.
e en zu erfaſfen, darf ſich nicht darauf be
chränken, die ihr anvertrauten Kameraden ein

feitig auszurichten. Sie krägt die Verankworkung

dafür, daß ein junges Geſchlecht r das
iſtiſche Haltung

aufweiſt, das aber auch körperlich geſund und
leiſkungsfähig iſt. Aus dieſem Grunde nimmt auch

Sport in der Geſamtkarbeit der Hiklerjugend
einen großen Raum ein, bei dem ſelbſtverſtändlich
wie überall die Leiſtung der Gemeinſchaft enk

Gebietes Mittelland in Halle.

Sonnabend zum Sonntag in Halle eintreffen.
Am Sonntag, vormittags von 8.30 bis 12 Uhr,

werden zunächſt die Mannſchaftswettkämpfe der H.
und des Jungvolk ausgetragen. Das Gebietsſportfeſt
wird mit einer Nachmittagsveranſtaltung um 14 Uhr
fortgeſetzt, bei der HJ. und DJ. mit den verſchiedenſten
ſportlichen Darbietungen, wie Körperſchule, luſtige
Staffeln, römiſches Wagenrennen, Keulenzielwürf,
Kugelſtoßen“ u. dgl., aufwarten. Während der Vor
führungen konzertiert der Muſikzug des Gebietes
Mittelland.

Abſchließend erfolgt die Siegerverkündigung. Zur
Beendigung des Tages nimmt Gebietsführer Rege-
werth den Vorbeimarſch ſämtlicher Formationen ab.

bundes für Leibesübungen, die ſich mit Skilauf be
faſſen.

gez.: J. Maier,
Leiter des Fachamtes Skilauf.

(Deutseheramersen-)

Heute MTV.-Ehrenabend
Am heutigen Donnerstag wird der Männer

turnverein ſeinen alljährlichen Ehrenabend im
„Schützenhaus“ abhalten. U. a. werden 7 Turner
geehrt, die 60 bzw. 50 und 25 Jahre ihrem MTV. die
Treue gehalten haben. Liedervorträge, turneriſche
Darbietungen und Muſikvorträge werden den Abend
ausgeſtalten.

t

Zahlreiche Ausſcheidüngsturnen für die Deutſchen
Gerät Meiſterſchaften finden am Sonntag
ſtatt, und zwar in Grube Jlſe Bückgen (Gau Branden
burg), Breslau (Schleſien), Plauen (Sachſen), Ham
burg (Nordmark), Dortmund (Weſtfalen), Krefeld
(Niederrhein), Honnef (Mittelrhein), Bad Wildungen

Die 2. Runcie
m Kramm- Gedschenisturnier,
Sonnabend und Sonntag Vfer-

letzten Ligaſpiel die geſamten Einnahmen in
Höhe von 11 000 tſchechiſchen Kronen gepfändet wor
den, ſo daß er weder die Speſen an den Spielpartner
SK. Kladno noch die Beträge für Billettverkäufer und
Reklame bezahlen. konnte. Der Verein war mit
Steuerzahlungen rückſtändig, hatte aber bisher eine der
Steuerbehörde vorgeſchlagene monatliche Raten
zahlung ordnungsmäßig durch geführt. Der
DFC. will Beſchwerde einlegen.

ſüddeutſcher Fußballkunſt, München 1860, auf Wackers
idealer Sportplatzanlage in Halle vorſtellen. Mit
viel Intereſſe wird man dieſes Spiel erwarten, da
München 1860 augenblicklich den zweiten Tabellen
platz hinter dem J. FC. Nürnberg einnimmt, und da
mit bewieſen hat, daß er allererſte Klaſſe dar
ſtellt. München 1860 rangierte nur mit 1 Punkt
abſtand in der vergangenen Serie hinter dem „Elub“,
ſpielte einmal unentſchieden und verlor 2: 4. 48: 18
Tore lautete das Torverhältnis damals, und von
22 Spielen gingen nur 2 verloren. Auch hier iſt wie
der klar erſichtklich, daß die Elf über erſtklaſſiges

r verfügt, Aſdet in e e eiche GauLigamannſchaften unſeren Mannſchaften über ändtlegen d h. glſo, daß ſchon Spielanlage und e ehe e eSpielkultur durch dieſe ſcharfe Konkurrenz auf einer
beſonderen Stufe ſtehen müſſen. Unſer Meiſter Wacker

Gelb- Teuchern und SchwarzGelb- TuR. iſt feſtgeſtellt worden,hat am vergangenen Sonntag in Magdeburg trotz des daß re der Platzvereine, bzw. d
Unentſchiedens ein vorzügliches Spiel vorführen Schiedsrichter und Spieler ich unterbunden worden

Springer. Die Partie Wegner Le hnert iſt noch

c

(Vordheſſen), Eßlingen (Württemberg) und Ansbach
(Bayern).

Stscite-Turnierkampf
nicht entſchieden; doch wird wohl Lehnert, der ſich ſehr
wacker gegen den vorjährigen Klubmeiſter hält, ein
Remis erzielen können.

In der zweiten Klaſſe gewann Ganß überraſchendauch gegen Schade, r ltels gegen Reiche und
Helm gegen Stumpe. Krißler, der noch wenig Turrn mußte ſeinen Punkt an Recht ab
geben, desgleichen Popitz an Gebſer.

Wegen des Vierſtädtewettkampfes iſt der nächſte
Dienstag turnierſpielfrei, nur die Hängepartien
werden erledigt. Die dritte Runde wird am 16. No
vember geſpielt.

Die Ergebniſſe (Weiß zuerſt genannt):
1. Klaſſe: Atermöhle KReiter 1:0,

Schulz Glimm 0 1,
Schumacher-Dr. Zimmermann 0-1,
Schreier-Bunke 1-0,
Kiſtmacher-geſſel 0 1.

2. Klaſſe: Gebſer-Popitz 1:0,
Kritzler-- Recht 0:1,
Hirſcheld Reiche 1:0,
Schade--Ganß 0 1.
Helm Stumpe 1:0.

C Fußban
DFC. Prag gepfändet.

Dem Deutſchen Fußballklub Prag ſind nach dem

Wacker Halle München 1860
Das Fußballereignis am Sonntag in Halle.

Am kommenden Sonntag wird ſich der Vertreter

ſtung aufgewartet.
der Fall ſein.

ElfmeterSchlacht in Bulgarien
Wenn die Sporkbegeiſterung allzu groß iſt.

In der nordbulgariſchen Stadt Sewli
ei Fußballklubs ein Wettſ

er Lokalchroniſt meldet, hoch h
erſte größere Fußballſpiel in dieſ
ſich eine große
echt ſüdländiſ

Das ſollte auch am Sonntag

ſtattfindet, treten die aus dieſen Kämpfen als Sieger
hervorgegangenen Kameraden der HJ. und des Jung-
volk erneut in ſportlichen Wettſtreit, um nun den
Kampf um die beſte Leiſtung des Gebietes auf
zunehmen. Mehrere tauſend Hiklerjungen und Jung-
volkpimpfe aus allen Teilen des Gaues Halle
Merſeburg werden auf Laſtkraftwagen öder in
gemeinſamen Nachtmärſchen bereits in der Nacht vom

piel aus, bei dem es, wie

er Stadt war, hatte
Zuſchauermenge eingefunden, die mit

chem Teiperament und Lärm dem Spiel
Als der Schiedsrichter gegen den heimi

Klub einen 11 Meter- Ball anordnete und
Mannſchaft proteſtierte, kam es zu einer allgemeinen
Keilerei zwiſchen den Spielern, in die ſchließ
ein großer Teil der Zuſchauer eingriff.
ganze Sportplatz die
an der ſich mehrere hundert

Bald war der
Arena einer wüſten Prügelei,

Menſchen bePolizei ſtand der Rauferei zunächſt
os gegenüber, erſt nach Eintreffen

ſtärkung konnte allmählich Ordnung geſchaffen
Auf der Walſtatt lagen zahlreiche mehr oder

ger Schwerverletzte mit Meſſerſtichen und Wunden,
ſie von Steinwürfen davongetragen hatten.

vollkommen macht

Dr. Bauwens,
Schiedsrichter, wird a
das Länderſpiel Lu

der bekannte Kölner Fußball
m 4. November in Differdingen
xemburg gegen Schweiz

Deutſche HandhallMei

Eine neue Auskragungsform vorgeſehen.
ſche Handball Meiſterſchaft 1935 wird nach

pielplan ausgetragen. Der neue Führer
Richard Herrmann,

ſterſchaften

im Handball,
auf, daß die neuen Vor
eingehalten werden. Der
ſchaft der Männer wurde

legt Wert dar
ſchriften und Termine ſtreng
Meldeſchluß für die Meiſter
auf den 10. April feſtgelegt.

die bis dahin ihren Meiſter noch nicht er
mittelten, können an der deutſchen Meiſterſ
teilnehmen. Die 16 Gaumeiſter werden vie
zugeteilt, die in einfacher Punktrunde den

Bei Punktgleichheit entſcheidet das
nis, bei Torgleichheit wird noch ein
angeſetzt. Die Gruppeneinteilung iſt:

Gruppe I: Oſtpreußen, Pommern,
Gau Mitte.
heſſen, Bayern.
rhein, Baden, Württemiberg. G
Weſtfalen, Niederrhein, Südweſt

Die Gruppenſpiele werden am 28. April, 5. Mai
und 12. Mai ausgetragen
treten am 26. Mal zur Vorſ
das Endſpiel um die deutſche
vorgeſehen iſt.

dem Pokalſyſt

ermitteln haben.
beſſere Torverhält
Entſcheidungsſpiel

Brandenburg,
Gruppe II: Schleſien, Sachſen, Nord

Niederſachſen, Mittel
ruppe IV: Nordmark,

Gruppe III:

Die vier Gruppenſieger
chlußrunde an, während

Meiſterſchaft am 16. Juni

ſterſchaft der Frauen wird nach
ſchieden. Folgende Termine ſind

Zuwiſchenrunde:

26. Mai; Endſpiel: 16. Juni.

Es bleibt beim Boykott.
gen Jahren wird der ſchwediſche Leichtk

Verband von dem finniſchen Verband ſyſte
matiſch boykolkiert, und zwar wegen verſchiedener Vor
kommniſſe, die ſich beim le
Verbände ereignet haben.

In ſchwediſchen Kreiſen beſtand nur die
Hoffnung, daß nach der letzten Verſammlung des

Zwiſchenrunde:

ken Länderkampf beider

Der italieniſche Fliegerleutnant Francesco Agello, der
Inhaber des äbſoluten Schnelligkeitsweltrekords von
682,403 Kilometerſtunden, ſoll jetzt 710 Kilometer

ſtunden erreicht haben.

der letzten Veranſtaltungen nach Stockholm ein
geladen. Als die finniſchen Aktiven bei ihrem Ver
band um Starterlaubnis nachſuchten, wurde dieſe
jedoch ohne Angabe von Gründen verweigert.
Woraus zu ſchließen iſt, daß an eine Wiederaufnahme
der Beziehungen vorläufig nicht zu denken iſt.

In Kürze

Deutſche Amakeurringer gingen bei einem inter
nationalen Turnier in Malmö auf die Matte, wo
ſie mit wechſelvollem Erfolge kämpften. Der Bantam
gewichtler Willi MöchelKöln gewann gegen
G. Andersſon, wurde aber dann von Svensſon ge
ſchlagen. Schäfer Schifferſtadt warf K. Svensſon
nach vier Minuten, mußte im folgenden Kampf wegen
Verlaſſens der Matte disqualifiziert werden. Fritz
Neuhaus Eſſen mußte ſich von dem Schweden
Lindblom nach Punkten geſchlagen bekennen.

Spoxtliteratur 9

Eine umfaſſende Wochenſchau des deutſchen Sporks
in Work und Bild ſtellt wiederum die neueſte Ausgabe
der Deutſchen SporteJlluſtrierten“ dar.
Wir nennen aus dem Jnhalt: Lückenloſe aktuelle Be
richte aus allen 16 deutſchen Sportgauen, Tabellen der
Fußballgauliga, Spezialarbeiten über Handball, Leicht
athletik. Waſſerball Und Motorſport, eine Wochenſchau
von Alfred Kremer, Streiflichter von Ernſt Nebhut,
eine Auslandrundſchau und einen reichhaltigen Unter
haltungsteil (Roman, Rätſel, Witzecke). Von den Bilder
ſeiten intereſſſeren beſonders die Aufnahmen von Hans
Stucks erfolgreicher Weltrekordjagd, den Entſcheidungs
läufen um die Deutſche MotorradBergmeiſterſchaft auf
der Rennſtrecke am Schauinsland bei Freiburg, dem
Olympiakurs der Amakeurboxer und die Reportage
„Elf Leute machen ein Dorf berühmt“ (Sportverein
1911 Algermiſſen). Die Deutſche Sport

finniſchen Verbandes eine verſöhnlichere Stimmung
Unter dieſer Vorausſetzung

wurden auch einige finniſche Leichtathleten zu einer
(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
Kreis Saale-Elſter, Gau VI, Bezirk II (DFB. u. DSB.).

Amtliche Bekanntmachung vom 23. 10. 34.
Heitzer Sportverein d Un

Platz gegriffen hätte.

Zurückgezogene Mannſt
Nr. 33

Geſtrichene Mannſchaft.
Spfele: Nr. 200, 269, 348, A5a, 4, 523

zum Fußhbaällſpielplan.Theißen III-- Naundorf
10 Uhr (E. Eiſenſchmidt, Droyßig); Nr. 594

in Markwerben, ſondern in Wengelsdorf am
4.30 Uhr, Schiri nicht Schilling (Polizei), ſondern
Korbetha); Nr. 152: Theiß

11. iſt ungültig; Nr. 484
VfR.) nicht A.

B. Grunatal (Hauffe, ZSpV.) am 4
ſondern 12.30 Uhr; Nr. 590: 3BE. Grunatal (Hauffe,
am 4. 11. nicht 15, ſondern 18.30 Uhr Nr. 630. ch
gegen Teuditz Jgd. A am 25. 11.
ſondern Schoſſig (Hohenmölſen);
gegen Großg. II,
ſondern e (Teuditz);

Freyburg Jugend. Ungültige
563a und 54.

10., ſondern 25.

nmölſen (Saßning,
8BC. Hohenmölſen

10., ſondern 4.

Lane et net lanne n„Schlachthof“, Freiligrathſtraße. ollzähliges einen er
„10 Ahr, Schiri nicht Wagner, forderlich Vorher: Ab 19 Uhr Schiedsrichterprüfungen.
Nr. 608 am 11. 11.: Lütz J
iri nicht Bartmuß (Korbetha),
r. 606 am 11. Lützen IVSchiri nicht Bartmuß (Korbetha),

II. Spiel Nr. 499, Kl.Svbſt, 386.) 18. S
30 Uhr: Profen II--Minkwitz J

Spiel Nr. 315, Kl. 2b, Gr. 2,Grang II (Hornickel, JSpV.). 11ewe Nr. 528, Kn., Gr. Ia, 13 Uhr: 05 I. Lgbf

Senehmigte Grgebniſſe:. Die am 23. und 39. 9. l aus
getragenen Fußballpflichtſpiele gelten nach den Ergebniſſen mit
Ausnahme der folgenden: N. uvon Bornitz abgebrochen; Nr. 243 NBE. 2 P., Freyburg nicht
angetreten Nr. 250 Zorbau II 2 P., bei gorbau T unberecht.
Spieler; Nr. 262 Neſſa 2 P., Luckenau nicht angetreten; Nr. 281
Bornitz 2 P., Günther (Jaucha) nicht vberechtigt; Nr. 311 TuR.
2 P., Höſen nicht angetreten; Nr. 852 Rasb.
angetreten; Nr. 835 Oſterfeld III 2 P., bei O
mann nicht berechtigt; Nr. 336 Döſchwitz 2 P., vei Kretzſchau
Liſchendorf nicht berechtigt; Nr. 347 05 2 P
berechtigung Schmieder nicht nachgewieſen. Au
die Wertung folgender Spiele wegen Paßfehlens: Nr. 233

253. 265, 304, 327, 838, 339, 955 und 472. Die btr. Vereine
ch Eingang ſofort vorlegen. Einſprüche
nur innerhalb 5 Tagen an den Sport

Ergänzung Spiel Nr. 145 keine Punkte, TuR. nicht an
getreten, bei Lgdf. unberecht. Spieler.

Berichtigung: Spiel Nr. 188 nicht 2 P. für gSpV., ſondeen
wie ausgetragen, Bergisdf. Spielberechtigung nachgewieſen

Linienrichter in Sworfkleidung. Die Schiedsrichter werden
angewieſen, wenn bei Spielen der Bezirks-
die Linienrichter nicht in Sportkleidung er
dem Formular zu vermerken.

Deutſcher Gruß.

10 Uhr: Grang II
Nr. 458, Kl. 2e,Wabnitz, Draſchwitzy. 35. 11.e

ſportſchulen zwecks Belegung durch Spor
maligen Lehrgang vom 11. bis I. I2. 34 zur Verfügung ge
ſtellt. Jn dieſem Lehrgang wird den Teilnehmern Gelegenheit
gegeben, das S. -Sportabzeichen und in beſonders geeignetenFällen den Lehrſchein zu erwerben. Der i
größten Wert darauf, daß möglichſt viele
dieſem Sportzweig Beſtes leiſten und hofft auf ahlreiche An
meldungen. Seilnehmer, wenn ſie ſich körperlich völlig ge
ſund fühlen, melden ſich unter Angabe von Verbandszugehörig
keit, Alter und eigner Anſ ift bis ſpäteſtens 27. Oktober
unmittelbar beim Gau VI (Mitte) des DFB. Halle (Saale),
Martinsberg 2. Nachmeldungen können nicht berückſichtigt
werden. Der Einberufungsſchein berechtigt zu 50proz. Fahr
preisermäßigung. Der Betrag für die Hinfahrt iſt vom Teil
nehmer auszulegen, den er guf der Schule zurückerhält. Unter
kunft und Verpflegung iſt koſtenlos.

2 P., 8BC. nicht
ſterfeld II Friede

gegen die Wertung

rt fi ball. auf dem Städtiſchen Sportplatz Müchn kleidelokal bei Raap, Biendorf.
Nr. 545,
13.15 Uhr: 1910 II Reichsbahn II (Eintracht); Nr. 239, 15 Uhr
Salzmünde I--Quetz I (Müllerdorf); Nr. 279, 13.15 Uhr: Salz-
münde II--Quetz II (Dölau); Nr. 169, 15 Uhr Müllerdorf I
gegen Oberröblingen T (Salzmünde); Nr. 20, 15 Uhr Canena T
gegen Piſſen I (Reideburg); Nr. 57, 13.15 Uhr: Canena II
gegen Piſſen II (Cone. Ammend.) Nr. 58, 11.30 Uhr:Caneng III Conc. Amtnend. II (Sportfreunde); Nr.

oder 1. Kreisklaſſe

Die Vereine werden angewieſen,

ihnen gilt und deshalb zu

Warnung an die Platzvereine.
e e ausgebrachte Gruß 15.30 Uhr 98 III--Gieb. Sportbr. III (1910); Nr. 651, 15 Uhr:ESportfreunde III-- Boruſſia III (Wörmlitz); Nr. 652, 12.30 Uhr

Toaubſt.TV. Dölau (Gieb. Sportbr.); Nr. 653, 15 Uhr Döll
nitz I Osmünde I (Caneng); Nr. 654, 18.15 Uhr: Döllnitz II
gegen Osmünde II (Räßnitz). Auf den 28. 10. vorverlegt
werden: Spiel Nr. 576, 15 Uhr: VfL. Me. I Gieb. Sport

Bei den Svpielen

eren Ordner, die

können und hat zum anderen bei allen derartigen e e en dere e n e e e en

r 2 8 en. s erge aher eSpielen aus früherer Zeit mit einer ganz beſonderen dafur zu raen, deß ungehörige Zur eine die ernſte Mahnung,
ufe unterbleiben. Notoriſche

Jluſtrierte“ iſt bei jedem Buch und Zeitſchriften
händler erhältlich und durch den Sportverlag Stutt
gart-W., Auguſtenſtraße 13, zu beziehen. Beſtellungen
nimmt jede Poſtanſtalt entgegen.

Schreier ſind von den Sportplätzen zu verweiſen und zu
melden. Es geht nicht an, daß beſtimmte Elemente die Sport
Plätze dazu behutzen, um ſich auszutoben. Wo für die
eine Nachläſſigkeit der Platzvereine feſtgeſtellt wird, mu
Platzſperrer gegriffen werden! zu

Spielformulare. An den letzten Sonntagen iſt es mehr
fach vorgekommen, daß unvorſchriftsmäßige S ielformulare be
nutzt wurden. Für die Folge tritt dafür eine Strafe von
50 Pf. ein. Jeder Verein hat die Gelegenheit, die vor
ſchriftsmäßigen vom Gau VI (Mitte), Halle (Saale), Martins
berg 2, zu beziehen.

Meldungen ver Kameradſchaftsabende. Obgleich dieſe Mel
dungen bis zum 20. 9. fällig waren, fehlen ſie von den
folgenden Vereinen: Köſen, Droyßig, E.Luckenau, Roßleben, Polizei Weißenfels, ATV. Draſchwitz, TV.
e Heil“ Kretzſchau, TV. Oſterfeld und TuspVv. Germania

e

natal,

tz. Dieſe Vereine haben die Meldungen nunmehr direkt
an Herrn Hugo Pung, Magdeburg, Große Diesdorfer
Straße 660, zu ſenden

Schtedsrichterabend Bezirk Zeitz). Nächſter Schiedsrichter

5 im Reſtaurant

Ermiſch, Beck,Kreisführer. Sporkwart für Fußball.

Kreis Saale, im Gau VI (Mikte) vom DFB.
Bekanntmachung!

Wegen des am Sonntag, dem 28. Oktober, ſtattfindendenJ

Waldlaufes beſteht bis 13, Uhr Spielverbot.
2. Der Chef des Ausbildungsweſens e en n

er für einen ein

hrer legt
Sportler auch in

3. Die Sportgruppe Eliſabeth e en en ihre n
elnBiendorf aus.

4. Neuanſetzungen für Sonntag, den 28. Oktober 1934. Spiel
15 Uhr: 1910 I-- Reichsbahn J (Weiſe); Nr. 566,

brüder J (Berle, 99 Me.); Nr. 597, 18.15 Uhr: VfL. Me. II
gegen Gieb. Sportbrüder II e

A. Großmann.



utt

e

geſetze verabſchiedet. Es handelt ſich um die Ablöſung

Nr. 250.
Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeufſche Neueſte Nachrichten). Donners?ag, den 25. Oktober 1934.

De natſoneſsozialistische
Steuerreform

Stellungnahme der Jnduſtrie
Die Reichsregierung hat eine Reihe neuer Steuer

bisheriger Geſetze durch neue.
Das Steueranpaſſungsgeſetz

vom 16. Oktober 1934 dient der Durchführung der
Steuerreform.

Es beginnt mit dem Satz. „Die Steuergeſetze ſind
näch nationalſozialiſtiſcher Weltanſchauung auszulegen.“
Dabei ſind nach der weiteren Erläuterung im Geſetzes
text die Volksanſchauung, der Zweck und die wirtſchaft
liche Bedeutung der Steuergeſetze und die Entwicklung
der Verhältniſſe zu berückſichtigen. Entſprechendes gilt
für die Beurteilung von Tatbeſtänden. Der Recht
ſprechung ſind damit ſehr weite Grenzen gezogen,
innerhalb derer, wie es weiter heißt, Ermeſſensent-
ſcheidungen nach Billigkeit und Zweckmäßigkeit zu
treffen ſtnd. Jn das verantwortungsbewußte Ver
halten der Gerichte iſt damit ein außerordentliches Ver
trauen geſetzt worden.

Im Rahmen dieſes Geſetzes intereſſiert beſonders
die Beſtimmung daß vom 1. Januar 1935 ab das
Reich bei Reichsſteuern weder Verzugszinſen noch Auf
ſchubzinſen erhebt, bei Einkommenſteuer, Körperſchafts
ſteuer, Vermögensſteuer, Umſatzſteuer auch keine Stun
dungszinſen. Das Reich zahlt andererſeits auch keine
Steuerzinſen. Demgegenüber wird nach Schluß eines
jeden Jahres, erſtmaälig im Frühjahr 1936, eine Liſte
der ſäumigen Steuerzahler aufgelegt werden.

Gemäß 8 34 des Steueranpaſſungsgeſetzes tritt an
die Stelle der Wahl der Steuerausſchüſſe bei
den Finanzämtern die Berufung von Beiräten
durch den Vorſteher der Finanzamtes, an Stelle be
ſchließender Mitwirkung ihre beratende Mitwirkung.

Das Bürgerſteuergeſetz a

vom 16. Oktober 1934 unterſcheidet ſich von der bis
herigen Regelung dadurch, daß auch der Familien
ſtand künftighin mit berückſichtigt wird. Kinder
ermäßigungen werden für das zweite Kind und weitere
Kinder bei einem Einkommen bis zu 12 000 RM. ge
währt. Das Geſetz iſt damit weiter dem heutigen
Grundſatz der Berückſichtigung der Leiſtungsfähigkeit
des Steuerzahlers angepaßt worden. Die Tendenz
einer mehr früheren Anſchauungen entſprechenden
Kopfſteuer hat ſich weiter verloren.
Das Geſetz zur Anderung des Erbſchaftksſteuergeſetzes
vom 16. Oktober 1934 bedeutet eine weitere Entlaſtung

Weihe des Ehrenmals für die

Gefallenen des RBD.Bezirks Halle
Jn aller Stille ſind die Eiſenbahner des

Direktionsbezirks Halle am Werke ge-
weſen und haben durch in den Kreiſen der Berufs
kameraden durchgeführte Sammlungen die Mittel für

ein in Halle zu errichtendes Ehrenmal für
die Gefallenen des Bezirks aufgebracht.
Das Ehrenmal, das auf dem Grünſtreifen gegenüber
dem Direktionsgebäude in der Thielenſtraße ſeinen
Platz haben wird, geht ſeiner Vollendung entgegen
und wird am Sonntag, dem 4. November, geweiht.

An dieſem Tage werden aus allen Teilen des
weiten Bezirks die dienſtfreien Eiſenbahner in der
Stadt ihres Direktionsſitzes zuſammenſtrömen, um
gemeinſgm mit den nächſten Angehörigen in ſchlichter,
ernſtſchöner Feierſtunde der über 1200 im
großen Kriege für Deutſchlands Be
ſtand gefallenen Berufskameraden zu
gedenken.

Mit der Errichtung des Ehrenmals wird das in
den verfloſſenen Jahren Verſäumte nachgeholt und
nun auch äußerlich den aus dem Völkerringen nicht
Heimgekehrten ein kleiner Teil des ihnen ſchuldigen
Dankes abgeſtattet.

An der Weihe des Males ſelbſt werden des be
ſchränkten Raumes halber außer den nächſten An
gehörigen der Gefallenen nur die Spitzen der Be
hörden, die Ehrenſtürme, die Abordnungen der Dienſt
ſtellen und die Fahnenabordnungen teilnehmen. Allen
übrigen Berufskameraden wird die Feier durch Laut-
ſprecherübertragung nach dem Hallmarkt übermittelt.

Jm Anſchluß an die Feier findet auf dem Hall-
markt eine große Eiſenbahnerkundgebung ſtatt, in der
u. a. der ſtändige Vertreter des Generaldirektors der
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft, Pg. Wilhelm Klein
mann, zu ſeiner Gefolgſchaft ſprechen wird.

Dann formieren ſich rund 15 000 Eiſenbahner mit
ihren Fahnen und Muſikkapellen zum Marſch vom
Hallmarkt nach der Thielenſtraße, der dort mit dem
Vorbeimarſch am Ehrenmal und den Angehörigen der Gefallenen ſeinen Abſchluß findet.

Rifekgang der Arbeſtsſosenzah
um 72,5

Arbeit und Arbeitsloſigkeit im
Die allgemeine Feſtigung der inneren deutſchen

Wirtſchaftslage und die für Außenarbeiten vorteilhaften
Witterungsverhältniſſe im Monat September haben
ſich für den Arbeitsamtsbezirk Weißenfels h aus
gewirkt. Wenn auch die Lage der Metall und Schuh
induſtrie im Berichtsmonat größere Aufnahme von
Arbeitsloſen nicht zuließ, ſo wurden doch die unver
meidlichen Entlaſſungen ausgeglichen und durch den
er Arbeitsdienſt eine geringe Entlaſtung her

eigeführt.
Die Landwirtſchaft, die ihre Erntearbeiten

z um Zug durchführen konnte, hat. ihre Arbeitse faſt reſtlos weiterbeſchäftigt und ſich verſchiedent

lich zur Anforderung von Landhilfen entſchloſſen.
Die im Bergbau feſtzuſtellende Belebung hat,

da die u ne des Winterhausbrandes durch teil
weiſe Räumung der Stapelbeſtände gedeckt werden
konnte, nicht zur Erhöhung der Belegſchaft geführt.Für auſ nun Angeſtellte war die
Beſchäftigungslage noch unverändert. Hier iſt eine
Beſſerung vor allem für Verheiratete und über 25-
jährige erſt mit der Durchführung der Anordnung
über die Verteilung von Arbeitskräften zu erwarten

Weibliche Arbeitskräfte waren für die
Hauswirtſchaft und für einfache Hausdienſte im Gaſt
ſtättenweſen gefragt.

Den Hauptanteil an der Minderung der Arbeits
loſenzahl haben die im Verfolg der Arbeits
n e eingeleiteten Maßnahmen mitſich gebracht. Es handelt ſich hierbei um Straßen
bäuten, den Ausbau der Reichsbahnſtrecke Halle
Weißenfels und die Reichsautobahn. Der günſtige
Fortſchritt der Arbeit auf den Loſen 7 und 8 der
Reichsautobahn, die hier in Angriff genommenen um

und Handelskammer zu Halle.
der Steuerpflichtigen bei Erbanfällen innerhalb der
Familie. Für Kinder iſt eine Freigrenze von 30 000
Reichsmark, für Enkel von 10000 RM. eingeführt
worden. Andererſeits kommt die bevölkerungspolitiſche
Tendenz des Geſetzes auch darin zum Ausdruck, daß
die Befreiung des Ehegatten von der Erbſchaftsſteuer
künftighin an die Vorausſetzung geknüpft iſt, daß Ab-
kömmlinge vorhanden ſind, die von dem Erblaſſer und
dem erbenden Ehegatten gemeinſam abſtammen oder
gemeinſam an Kindes Statt angenommen worden ſind.

Das neue AUmſahſteuergeſetz
vom 16. Oktober 1934 bringt insbeſondere die Beſeiti
gung des bisherigen Zwiſchenhandelsprivilegs gemäß
8 7 des Umſatzſteuergeſetzes. Nach dem neuen Geſetz
wird nicht mehr unterſchieden zwiſchen Umſätzen ab
Lager und Umſätzen, die das Lager nicht berühren,
ſondern es wird für den geſamten Großhandel
ein einheitlicher Satz von Prozent feſt
geſetzt. Die Großhändelsumſätze in Baumwolle, Wolle,
Brennſtoffen, Mineralölen, Metallen und Verhüttungs
ſtoffen und bis auf weiteres auch die Umſätze in Ge
treide aller Art, Mehl, Milch, Kartoffeln, Gemüſe und
Düngemitteln ſind von der Umſatzſteuer überhaupt
befreit. Den Wünſchen des Zuckergroßhandels, die
Befreiung im Hinblick auf die ſehr geringe Verdienſt
ſpanne im Zuckergroßhandel auch für Zucker eintreten
zu laſſen, iſt dagegen nicht entſprochen worden.

Die in das Geſetzeswerk aufgenommene Beſtim
mung, daß auch die Verbindung von Produk-
tion und Einzelhande! in der Textilwirtſchaft
beſonders ſteuerlich erfaßt wird, dürfte ausſchließlich
auf die nachdrücklichen Vorſtellungen des Deutſchen
Jnduſtrie und Handelstages zurückzuführen ſein. Hier
mit dürfte für den mittelſtändiſchen Textileinzelhandel,
der unter dem Wettbewerb der größeren Verſand-
geſchäfte zu leiden hatte, ein nicht unweſentliches Er
gebnis erreicht worden ſein.

Die Beſtrebungen der Handels vertreter auf
Umſatzſteuerbefreiung oder auf Erhöhung der für ſie
geltenden Freigrenze ſind ohne Erfolg geblieben. Das
Geſetz hat im Gegenteil in der Erkenntnis, daß es
ſteuerlicher Gerechtigkeit entſpricht, die vorhandene
Steuerlaſt auf einen möglichſt weiten Kreis von
Steuerpflichtigen zu verteilen, die für Handlungs
agenten, Privatgelehrte uſw. geltende Freigrenze von
bisher 18 000 auf 6000 RM. herabgeſetzt.

Mitteldeutſchland marſchiert
in der Berufserziehnng

Jn 228 Ortsgruppen der Deutſchen Angeſtellten
ſchaft Reichsberufsgrüppen, Bezirk Mitteldeutſchland,
hat nunmehr die Winterarbeit begonnen. Mehr als
5000 Lehrgänge, Arbeitsgemeinſchaften und Vorträge
mannigfacher Art geben dem deutſchen Arbeits
menſchen, der willens iſt, an dem Bau des national
ſogialiſtiſchen Staates mitzuarbeiten, das notwendige
Rüſtzeug. Die Schirmherrſchaft über die Berufs
ergiehungsarbeit für den geſamten Bezirk Mitteldeutſch
land der Reichsberufsgruppen haben übernommen
Miniſterpräſident Willi Marſchler, Weimar, und
Staatsrat Fritz Triebel, Weimar.

Den Berufserziehungsmaßnahmen der Reichsberufs
gruppen, Bezirk Mitteldeutſchland, wurde von höchſten
Stellen uneingeſchränktes Lob gezollt. Bei ſämtlichen
Eröffnungsveranſtaltungen waren überall Vertreter
hoher und höchſter Reichs und Staatsſtellen, der
Partei, der NSBO. und der Arbeitsfront anweſend.

Die Aufgaben der Reichsberufsgruppen haben ſich
nicht geändert. Laut Anordnung des Stabsleiters der
PO., Staatsrats Pg. Dr. Ley, iſt den Reichsberufs
gruppen ausſchließlich die Berufsausbildung und Be
rufserziehung übertragen worden. Keine andere Or-
ganiſation hat ſich, ohne Genehmigung, mit den obigen
Aufgaben zu befaſſen.

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Merſeburg.
Dem Paul T. und dem Anton CE., beide aus

Merſeburg, waren amtsrichterliche Strafbefehle
zugeſtellt worden. Sie waren beſchuldigt, am 8. Sep
tkember 1934 in Merſeburg den Straßenverkehrsvor
ſchriften zuwidergehandelt zu haben, indem ſie in Lei
tung und Bedienung ihrer Fahrzeuge nicht die gehörige
Vorſicht beobachtet haben ſollten. C. hatte mit ſeinem
Fahrrade in übermäßiger Geſchwindigkeit die ab
ſchüſſige Halbmondſtraße befahren und dadurch dem die
Preußerſtraße entlangfahrenden T. die Vorfahrt nicht
gelaſſen. T. hatte andererſeits mit ſeinem Kraftfahr
zeuge nicht die rechte Seite des Weges n
Beide Fahrzeuge waren zuſammengeſtoßen. hatte
gegen den Strafbefehl Einſpruch erhoben; er wurde
aber beſtraft mit 5 RM. evtl. 1 Tag Haft.

Prozent
Arbeitsamtsbezirk Weißenfels.
rege Erdarbeiten und die Vorarbeiten zum Bau
er Waſſerdurchläſſe und Brücken brachten einen Ein

ſatz von 600 Arbeitskräften.
Während die Beſchäftigung des übrigen Bau

gewerbes im eigenen Bezirk eine Steigerung der Ar
beitsmöglichkeiten nicht ermöglichte, brachten weitere
Anforderungen nachbarlicher Arbeitsämter eine größere
Zahl von Arbeitsplätzen für Facharbeiter dieſes Ge
werbes. Jm Zuge dieſer Anforderungen war es mög
lich, 18 alte Kämpfer in ein dauerndes Arbeitsver
hältnis einzuweiſen.

Die Zahl der Arbeitsloſen iſt am Schluß des Be
richtsmonats von 4831 auf 4264, alſo um 567 ge
r Der Rückgang bedeutet damit 12,5 Prozent

er am 1. September vorhandenen Arbeitsloſen. Die
Zahl der Unterſtützten gliedert ſich wie folgt:

Arbeitsloſenunterſtützungsempfänger 302 männliche,
45 weibliche

Kriſenunterſtützungsempfänger 924 männliche, 70
weibliche.

Wohlfahrtsunterſtützungs Empfänger2197 a pecn ans v
Die regierungsſeitig weiterhin vorgeſehenen Maß

nahmen der Arbeitsſchlacht und die am 1. Oktober in
Kraft getretene Anordnung über die Verteilung von
Arbeitskräften vom 28. Auguſt 1934 dürfte auch weiter
hin eine Verminderung der Arbeitsloſenzahl in den
kommenden Monaten erwarten laſſen. Dabei wird für
die Unterbringung der verheirateten und älteren Ar
beitskräfte vor allem das Verſtändnis der Betriebs
führer für die ſtaatspolitiſchen und bevölkerungs
politiſchen Abſichten der Reichsregierung ausſchläg

(anerkannte)
Dollar lagen etwas fester.

Neue Bezeichnungen im Handwerk
Der Reichshandwerksführer, Klempnermeister

W. G. Schwidt, Berlin, erläßt folgende Anoränung:
Am 17. Oktober 1934 hat der Stabsleiter der PO.,

unser Parteigenosse Dr. Robert Ley, für alle poli-
tischen Leiter in der Partei und ihre Organisationen
die Bezeichnung „Führer“ untersagt.

Auch das Handwerk Vertritt die Auffassung, daß
nur einem Mann in Deutbschland die Bezeichnung„Führer“ gebührt, unserem Führer und Volkskangzler
Adolf Hitler. Diese grundsätzliche Binstellung Ver-
anlaßt mich, folgendes anzuordnen:

1. Die Bezeichnung „Iandeshandwerksführer“ wird
ersetzt durch die Bezeichnung „Landeshand-

Wwerksmeister“.
2. Die Bezeichnung „Kreishandwerksführer“ wird

ersetzt durch die Bezeichnung „Kreishandwerks-
meister“.

3. Für die Innungen verbleibt es bei der Bezeich-
nung „Obermeister“.

4. Für mich bitte ich in Zukunft die Bezeichnung
„Reichshandwerksmeister“ anzuwenden.

Mit diesen Bezeichnungen greift das Handwerk
zurück auf seine alte fraditionsgebundene Ver-
gangenheit und dient damit zugleieh auch dem vom
Nationalsozialismus herausgestellten Leistungsgrund-
satz, der in der Meisterwüräe seine Krönung Hndet.

Die Reichseinnahmen und -ausgaben
im Augqust.

Nach Mitteilung des Reichsfinanzministeriums be-
trugen im ordentlichen Haushalt (alle Angaben in
Mülionen Reichsmark) die Einnahmen im August
538,2 (Juli 568,0) und die Ausgaben 587,4 (717,0),
mithin ergibt sich eine Mehrausgabe von 49,2 (1 49,0).
Für den Zeitraum April bis August errechnet sich
Pei 2830,9 Rinnahmen und 2878,3 Ausgaben eine
Mehrausgabe von 42,4 Ende Juli Mehreinnahme 6,8).
Vm diesen Betrag erhöht sich der aus dem Vorjahr
übernommene Pehlbetrag von 1796,7 auf 1839,1.
Im außerordentlichen Haushalt wurden im August
0,7 (0,7) verausgabt, seit Beginn des Rechnungs-
jahres 4,6, während Kinnahmen nicht zu verzeichnen
sind. Der vom letzten Rechnungsjahre her Vor-
handene Plusbestand von 14,6 ermäßigt sich daher
auf 9,6. Für beide Haushalte unter Berücksichti-
gung der aus dem Vorjahre übernommenen PFehl
Peträge bzw. der Bestände errechnet sich für Ende
August ein Fehlbetrag von 1829,5 (Ende Juli 17796).

Der Kassensollbestand Ende August von 2006
ist wie folgt verwendet worden: Zur vorläufigen
Deckung des aus dem Vorjahr übernommenen Pehl-
betrages im ordentlichen Haushalt 1796,7, zuzüglich
der Mehrausgabe April-August (42, rund 1839, zur
Deckung der Ausgaben des außerordentlichen Haus-
halts April-August rund 5 und für sonstige noch
nicht rechnungsmäßig gebuchte Auszahlungen unter
Gegenrechnung der Hinterlegungen 150, zusammen
also 1994; der Kassenbestand bei der Reichshaupt-
Kasse und den Außenkassen beträgt daher am
31. August 1934 12.

100 000 Tonnen Altöle dürfen nicht
verschwendet werden.

Für eine obligatorische ölregenerierung.
Im Zusammenhang mit den Bestrebungen, den

Bedarf des deutschen Volkes an wichtigen Stotffen
unabhängiger von den Auslandmärkten zu gestalten
wird, wie das NDZ. meldet, im Nationalsoziaſistischen
Wirtschaftsdienst die allgemeine obligatorische Rin-
führung der GOlregenerierung in Deutschland befür-
wortet. Durch eine solche Maßnahme Könnte der
Sohmierölimport Voraussichtlich um 40 Prozent
zurückgeschraubt werden. Das ergäbe gegenwärtig
eine Entlastung unseres Devisenmarktes und Ver-
besserung unserer Handelsbilanz um mindestens
14 Millionen, in Zukunft aber um einen viel höheren
Betrag. Von dem Quantum importierter Ole fallen
etwa 40 Prozent, das sind rund 100 000 Tonnen, als
Altöle an. Sie wurden bis heute weggegossen, Ver-
brannt oder zum Schmieren sog. „minderwertiger
Maschinenteile“ verwendet. Nur ein geringer Teil
wird nach unzulänglichen Methoden gereinigt und
wieder verwendet. Neuerdings aber sind, s0 heißt
es in der „Deutschen Volkswirtschaft“ weiter,
Patenterteilungen auf völlig neuartige Verfahren
bekahntgeworden, nach denen sich sämtliche Arten
von Mineralschmierölen einschl. der Brennkraft-
motorenöle regenerieren lassen. Man erhält aus den
Altölen 85 bis 90 Prozent Regenerate, die in bezug
auf ihre Werteigenschaften den entsprechenden
Frischölen überlegen sind. Die Regenerate erweisen
sich im Verbrauch um 25 bis 30 Prozent sparsamer
als die Frischöle. Sie Können nach ihrem Gebrauch
stets wieder mit gleich guter Ausbeute regeneriert
werden. Das Verfahren erfordert aussehl. inlän-
dische Hilfsmaterialion. Die notwendigen Appara-
turen sind leicht transportabel. Abschließend wird
Ppetont, daß eine wirksame Durchführung der Göl-
regenerierung nur mit Unterstützung der maßgeben-
den Stellen möglich ist. Sämtliche Oölverbraucher
müßten dazu verhalten werden, ihre Altöle regene-
rieren zu lassen. Gerade für die PFortschreitung
der Motorisierung in Deutschland bedeutet dieser
Plan eine wichtige Voraussetzung.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 25. Oktober.

Tendenz: Preundlich.

Unter dem Eindruck der neuen Steuergesetze
lagen festverzinsliche Werte an der Donnerstag-
Börse freundlicher. Altbesitzanleihe eröffnete s Pro-
zent höher. Industrieobligationen waren wenig ver-
ändert. Montanwerte bröckelten durchweg um
bis 34 Prozent ab. Von Braunkoblenaktien waren
Ilse 2 Punkte niedriger. Auch Kaliaktien ermatteten
leicht. Bankaktien bröckelten leicht ab. Tagesgeld
verknappte sich auf 4 bis 43 Prozent. Pfund und

Amtliche Devisenkurse

Ohne Gewäshr. (In Reichsmark.) Ohne Gewähr

Industrie Handel e

nnmuu funden

gebend ſein.

re
Berliner Produktenbörse,

Für 1000 kg. 24. 10. Füär 50 kg 24. 10.

Weizen märk 202 Viktoriaerbsen
Roggen märk 1652 Kl. Sperseerbsenßra ugerst 182 192 Peluschken SNeue Winterg 179 180 Ackerbohners 11.50—12.50
industrie- and Wicken 10.50 11.50Futtergerste 151 Blaue Lupines 6.50 7.00
Hafer märk. Gelbe LupinenWeizenmehl 26. 65 SerradellsRoggenmehl 21.65 Leinkuchen 7.65Weizenkleie 11.00 Irockenschaita.
Roggenkleie 9.45 Soja- Schrot 7.50Raps 1000 kg 310 Kartoffelflocken 8.55
Leinsast. 1000 kg

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 72178 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag J

Berliner Getreidegroßmarkt vom 24. Oktober.
Weizen und Roggen verzeichneten geringe Zu

fuhren, Die Mühblen bevorzugten beim Weizen
Durchschnittsqualitäten und bekundeten wenig Nei
gung, für schwerere Naturalgewichte entsprechende
Zuschläge zu zahlen. Roggen wurde weiter zu
Kaufen gesucht. Am Hafermarkt hat das An
ehot eine starke Verknappung erfahren. Ame mere waren feinste Brauqualitäten

Kaum noch zu haben, milde gelbe waren gefrast,
die Forderungen aber schwer durchzuholen. Indu-
striegerste in zusagenden Qualitäten fand Käufer,
Futtergerste war knapp offeriert und gesucht.
Weizenmebl und Roggenmehl wiesen lau-
fendes Bedarfsgeschäft auf. Von Puttermit-
t e In wurde Roggenkleie weiter begehrt. In Weizen-
kleie war einiges niederrheinisches Angebot vor
handen, während süddeutsche Weizenkleie Kaum
noch zu Angebot gelangte. Glhaltige Futtermittel
Kartoffelflocken und Schnitzel waren nur in Se-
ringen Mengen offeriert.

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 24. Okt. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz Rubig.
Preis für Meibzuoker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Ver
ladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
on mindestens 200 Ztr. Gemahlene Nelis
bei Lieferung Oktober 31,40, 31,45, 3150, Oktober
Dezember 31,40, 31,45, 31,50. Tendenz Ruhig-Stetig.

Perminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiftseito Hamburg. Oktober 8,80 Br.,
3,60 G., November 8,85 Br. 3,65 G., Dezember
8,90 Br., 8,70 G., Januar 3.90 Br., 3,80 G., Februar
4,00 Br., 3,90 G., März 4,10 Br., 4,00 G., Mai 4,30 Br.,
420 G. Tendenz: Ruhig

Berliner Börse vom 25. Oktober.
(Drahtbericht d. Commer- u. Privatbank Merseburg.)

Laufende Notierungen. Erste Kurss.
25. (0. 24. I. 2a. U 24. 10.

Hapag 28.56 29.7. Manst Bergbauf 139.25
Nordd. Lloyd 30.50 31.75 Oberschl Koks 26.50 97.eicksbaak 45.13 145.87 Orerstein K. 91.75 92.--
An 166s.63 Prönix Berubau 49.50 48.63
AEG 28.50 28.63 BPolyphonBerger 123.— 12.4 Rhein Stahlw 90. 80.Cont Gummi [5260 128.12 Riebeck Montan
Hessauer Gas 122.259 125. Kötgerswerke 97.87
Hisch Erdöl o. 105. 78 Salzdetfurth 155.20Dtsch. Linol 60.13 D. Schob Sal2. 155. 18
Elekir L. u Kr. 117.75 118. 12 Schuckert 92.50I G. Farben 143. 17 143. 12 Schultheiß 109.75110.Feldmähle Pap. e. I23.12 Siemens H 141.60
Gelsenkirchen s2 62.37 Slöhr Co.
Gefärl i Thör. GasHacketal 11175 111.75 Verein Stahlw 41.13 a1.80
karp. Bergb 105.37 107. Westeregeln 11Nse Bergbau 1656. 2Zellst ald hof as. 50
Kali Aschersl. 117. Akku 3.Klöcknerwerke 50 76. 75 Westd Kaufh. 32.63 33.25
Mannesmann 74.50 76.

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

a. 1. 23. 10. e. v.
Deutsche Anl, Industrieaktien.

Ausl Ammend. Papier 73.n einsehl Anh. Kohlen 94.75 95.U Abl -Aol. i P Bemberg 134.25 134.Nr. 1-90 000 103.56 104.30 Buderus Eiseniwe 85.76 86. 50
89 Prov -Sächs Chem. Buckau 85.Pfandbriete 90. 90.25 Chem. Gelsenk 80
89 Berl. Hyp. Cröllw. PapierBank gpiäbt Daimler Motor 48.50 49.75
Em. 17 94 93. Engelhardt-Br 102. 102.25
4 do. Liqu. all Maschigen 79.50Ertapr Ser. 8 93.- 80 ildebr Mäbles st.
8 Mein Hyp. foesch-Stahiw 77.25 78.B. Gott Em. 3 93. 83. lIse Bergbau 2. 75
89 Pr. Bod. -Kr Ise Genubß 118775119.
CSolapt Em 21 892.75 82.50 Kyffh Hätte n4 55 Pr. Centt Manst. Bergbau 73.25 79.Bod.-Kr. Liqu Masch. Buckau 87.25 86,
Goldptdbr. 93.50 93.50 Phönix Braun

89 Na Gr. 24 893. Riebeck Montan 93.s0 22.-
do. Liqu Rositzer Zucker 87.50Goldpfbr. 95, 395. Sangerh. Masch 98.

82 Pr e n 128. 128.25st. G egel. äbeog 19 94.75 84.75 Werseh.- Weiß.
72 Pr. Ldpkdbr
Anst. G. Pfd Steuergutsch., IIR. 21 94.75 94.75 ig 1. 4. 1938 108.80 10s. ca

1. 4. 1935105. 25 105.25

Bankaktien 1936102.37 102.30Adca 57.50 58. 1. 4. 1937 99.75 989.75Commerz-Bank 72.50 72. I. 4 1938 838.30 98.30
Dedi Bank 74 d 174.75
Hall. Bankv. 66.50 66. Steuerguisch.

1934— 1938 101.90 101.90
1935-19338 101.40 l 101.40

Leipziger Börse Vom 24. Oktober.
(Drahtbericht der Commerz- und Privatbaak, Filiale Merseburg.)

24. 10. 23. 10. 4. 23. 10.
Cassel Jutesp o 109. Leipz. Landkr. 98.5088.50
Chromo Naſork 55.- Polyphon 17. 17.Falkenst. Gard. 71.75 70. Riquet Co. 68.50 63.Kirchner Co. 26.- 26. 25 Rudelsb Zement 102. 102.
Kroftw. Sa. Th. 52.50 62.50 Thür. Gas 1Teipe B. Rieb. 78.-138.25 Zuckerraff. Halle 78.50 78.560

Elektrolytkupfer 39,50.

Hauptſchriftleiter: Franz Rößner.
Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik undVolkswirtſchaft; Franz Gomm für den (okalen Teil ſowie
Kreis und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport, Aus aller
Welt, Mitteldeutſchland und ſonſtigen Textteil; Fran s
Rößner für Feuilleton, Beilägen und Kommunalpolitik;Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklameteil; ſämtlich

in Merſeburg.
DA. 9./1934: 11 291.

Sonnabends allein 14 600.
Für die Auflage verantwortlich: Eu gen Bu de l

Einſendungen nur an die s e e an PerſonenRückporto iſt beizufügen für unverlgngt eingeſandtes Manufkripte Senn r Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag an Th. Rößner in Merſeburg,
Mitglied des Reichsverbandes der Deutſchen e et

(Candesverband Mitteldeutſchland

e. 28. /4. 10. 23. 10
Lond. 1 Pfd. St 1286 12. 34 Kopeab. 190 K. 658.19 58. 10
Neuyork 1 Dou 2.414 2.483 Oslo 100 K. 52.10 62.01
Amsterd. 100 G 188.43 168. 35 Pario 100 Fr. 16.389 16. 38
Bräss 100 Belg 58.17 58.17 Prag 100 K. 10.375 10. 375
Dane 100 Guläd 31.160 31.10 Schweiz 100 Frk 31.12 31. 15
Hels 100 t. M 5.46 5. 40 Stockh. 100 Kr 63.74 53. 65
ſtalien 100 Lire 21.49 21.45 Budapest 100 P.Jugosl. 100 D. 5.694 65.694 1 Wies 100 Sebill. 48.95 48. 95 Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.



e

Bee

Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten). Donnerskag, den 25. Oktober 1934. Nr. 250.

Anzeigen
ür die Aufnahme
er Anzeigen an be

ſtimmt vorgeſchrie

Nach kurzer, ſchwerer Krankheit iſt unſer Kaſſenbote

Herr Franz Gräfe
von uns gegangen. Seit 1. Oktober 1912 hat der Ver
ſtorbene uns treu und brav gedient. Seine Zuverläſſig
keit, Ehrlichkeit und Verſchwiegenheit, ſein beſcheidenes

Weſen haben ihn uns zum lieben Kameraden und Mit
arbeiter werden laſſen. Um ſo mehr betrauern wir ſein
zu frühes Hinſcheiden und wird er uns unvergeſſen bleiben

Merſeburger Vereinsbank
e. G. m. b. H.

Geſtern nachmittag entſchlief nach kurzem
benen Tagen oder
Platzen können wir Leiden meine liebe Jrau, unſere gute

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief am 24. Oktober,
nachmittags 12, Uhr, mein lieber, treuer Lebenskamerad, unser
guter Vater, Schwiegervater und Opa

Kassenbote I ran? Grafe
im Alter von 62 Jahren.

In tiefer Trauer Berta Gràäfe
Familie Franz Gräfe jun.
Familie Kurt Gräfe

Merseburg, Markt 10, den 25. Oktober 1934.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 27. Oktober, nachmittags *32 Uhr
von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

Wrelenenee

Leuna
J Annahme von Jn

ſachenaufträgen,
M Zeitungs Beſtel

lungen, Beſchwer
den uſw. bei:
I. Zweigſt. Leung,

2. Fritz Hanke,
3. Jda Htto,

4. Fr. Hoffmann,

keine
tung übernehmen,
tedoch werden die
Wünſche der Auf

traggeber nach Mö g

lichkeit berückſichtigt

kinf. Schlafstelle

m. Kochgel. geſucht
Off. u. 463 a. Gſt.

butwöhl. mm
von beſſ. Herrn z.
1. 11. geſ. Ang. u.
476 an d. Geſchſt.

1 leer. Im
od. 2kl. m. Kochgel.
v. ält. Frau geſucht.
Ang. u. 468 a. Gſt.
J Ehepaar ſucht

leere immer

m. Kochgel. Angb.
u. 470 a. d. G. d. Bl.
Suche ſof. od. ſpät

2-3 w. I. Mü.
Preisang. u. 473
an d. Geſchſt. d. Bl.

Wohnung
2-3 Zim. u. Küche
per 1.12 od. früher
geſ. Ubern. evtl.
Hausmannspoſt.
Off. u.472 a. d. Gſt.

7- Mohng.
mögl. m. Garten o.
Balk. v. höh. Be
amten geſ. Ang. u.

475 an d. Geſchſt.

An und
Verkauf
v. GrundstückRen
Wilhelm Studders
Weißenf. Str. 52

Tel. 2364

Stenden
Dornſtedt,
Aſendorf
Annahme von
Jnſerat., Druck
ſächenaufträgen,
Zeitungsbeſtellg.
Beſchwerden
uſw. bei

Clara Lathan,
Nr. 20

Verantwor Mutter und Großmutter

Lehmann.

82 Jahre.

Frau Hermine Hauck

im Alter von 76 Jahren.
Jn tiefer Trauer

Oberbeung, den 25. Oktober 1934.

Die Beerdigung findet Sonnabend nach
mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt

Familien Nachrichten

(Aus an Ler m v z nommen).,

Hohenmölſen: Herr Werner Reibe
ſtein und Jrau Elfriede gebor.

Geſtorben:
Eichſtüdt: Herr Heinrich Galander,

geb. Künzel

Friedrich Hauck
Familie Hermann Hauck
Familie Guſtav Künzel

ſeraten, Druck

Jnduſtrietor 1
Telefon 2323

Sattlerſtr. 17.

Schloſſerſtr. 11.
Trägerbezirk 1.

Pfalzſtraße 38.
Trägerbezirk 2.

5. Ling Kalock,

e 11.erbezirk 3.

Werhkſtraße 4.
Trägerbezirk 4.

7. Minna Winkel

8. Anng Richter
Ad.HitlerStr.

bezirk 6.

Gohn
Nr.

gen 8.
11. Hildegard

Kunert,
3 -Daspig,

Schnellwage

Jungmann,
Mücheln,

Bohrmaschine

elektr. mit Motor,
220 Volt, wenig
Wlke daun z. verk.ölke Halle 4. S.

Turmſtraße 2

gut erh., zu verk.
Römer, Leung,

Sattlerſtr. 33.
Zu verkauſen:

1 Bettſt. m. Matr.
1 Einzelmatratze
1 Kleiderſchrank
1 Küchenſchrank.

Vorwerk Nr. 22.
Zu verkaufen
1 Pelzjäckchen

1 r Geige
JZu erfr. i. d. Gſt.

Kleine Anzeige
großer Erfolg!

(1 Kilo) bill. z. vkf.

Topfmarkt 25.

Weiß. Herd

Dürrenberg
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.

ei: NurBernhard Weber,r 5 G 88 E 98 5 Eel. 270, Ortsvertretung, Ein J 87 ß E r us O 93
zelverkauf,

Lorberg, Buchh.,
Markt, Einzel
verkauf,

Elſe Rudolph
Schkeud. Str. 10,
Trägerbe t 1,

(Mitteldeutſche

n venthefus,
m Bahnhone 2 e pa Anzeige ſt Handwagen

a Slatter I ſind nützl. HelferSchkeud. Str. 35, S eeegrr bei der ine

Trägerbezirk 8. Kohleneinkauf

Skalkarken
(AltenburgStralſunder) und

Spielprotokolle
immer vorrätig bei

Th. Rößner, Leuna,Jnduſtrietor 1, Lelephon 2825.

Och ist es Zeit.
S Ein Zettel an die Geschäftsstelle, Kleine Ritterstraße 3

ein Wort an den Zeitungsboten genügt, um zum
1. November den

MersehureerkKorregpondent
zu abonnieren.
Preis 2.10 RM. pro Monat einschließlich Trägergeld.
Dafür erhalten Sie eine Zeitung, die reichhaltig,
aktuell, übersichtlich und unterhaltend ist.
Bestellen Sie noch heute den

MerseburgerKorregponcent
(Mitteldeutsche Neueste Nachrichten)
Merseburg, Kleine Ritterstraße 3, Tel. 2323.

im Merſeburger Korreſpondent

richten) vermittelt den gewünſch
ten Kontakt mit dem Publikum

Neueſte Nach

uſw. Sie finden
dieſe in beſter
Qual. preisw. b.
GSchütze

Jnh. A. Gieſeler
Merſeburg

Entenplan 9.

üf.-Corhefha

e
Hebles
Schlechtewitz

Annahme von
Jnſerat., Druck
ſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellg.

Beſchwerden

5 i Barth
edwWeißenſeſſer

Straße 31.
Wer ert. Oberpr.

Unterricht

in Engliſch
Ang. u. 474 a. d. G.

Suche Stellg. als
Geschirtührer

oder Melker. Ang.
u.5511a. d. Geſchſt.

Anſtänd., kinderl.
Hausmädchen

22 J., ſ. Stellung.

erfolgreichste

Zenirifugel
Zu haben in den Fachgeschäften.

ccterienſſent

e e6. en Gaudes t

Miele- Fabrikate
Emil Schutze Ih. A. Cfegeler

r Aschersleben, Eisleben

Ftets am
lager

Ab heute!
Kammerlichtſpiele

Der große Luſtſpielerfolg. Ab heute!
Dollgg Hongs als Hotelpage und Harreg Diedötke in

Der Page vom DalmaſſeHotel
Alles freut ſich über Dolly Haas, wie ſie ein ganzes Luxushotel
auf den Kopf ſtellt. Man lacht Tränen über die verzwickten
Situationen, in die ſie durch ihre Hoſenrolle gerät und iſt begeiſtertüber den altbekannten, vielgeliebten Harry Liedtke. Mit einem

Wort: Ein Schlager von hinreißender Komik! Ein
SFilm voll Humor und Vebermut!

Gutkochende

wße. Bohnenels
Gutkochende

kl. Linſen e 17,
Gutkochende halbe

geſch. Erbſen z26,

Gebrannte Gerſte 18
Graupen W 20
Weizengrieß W 22
Bruchmakkar., Hartgrieß W 32

Weizenmehl, Type 630 W 17

Mandeln. W 90
Korinthen 40Kokosraſpel 24
Kokosfett W 65
Pflaumenmus 932

aus getrockneten Früchten

Rübenſaft 25,
9Puddingpulver.

(mit Fruchtgeſchmack)

Hierzu Hos abtwvechsliangsreiche Borprograggne!

in Il Puun
Ab morge: Das neuste gr. d iel
W

Erleben Sie
Paul Hörhbiger
wenn er seine Frau mit

Nur bei mir erhältlich
In 7ſſſſſ3 e 66 echt Eiche, mit kaukasiseh.

e 99 Nußhbaum, schwere Arhbeit,
Trägerbezirk 5. e

111 I, Träger
9. geleneScheffler

Kandſedtg. 17

Trägerbezirk9

1 Hocker mit Polstersitz, Ko

Sehen Sie sich bitte

Nähmaſchinen
auch mit Zahlungserleichterungen.

Großes Doger
für den Haushalt,
für die Herrenſchneiderei,
für die Damenſchneiderei,
ſür die Weißnäherei,

Kabinettform einfache Ausfg.
S Se Beratung.tick

jbestehend aus 1 Schrank 1.60 m, mit
S foeiner doppelt geschweift. Nußbaum-Mitteltür,
I 2 Betten, 1 Frisierkommodeſ

Kristallspiegel, 2 Stahlmatratz., 2 Nacht-
M tischehen mit Glasplatten, 1 Stuhl und

enorm niedrigen Preise von nur

und Sie werden davon begeistert sein. eI z
Möbel -ReddiganAm Goftharctelch-
e m Kostenlose Lagerung n
Anker Victoria Phönix

Beſondere Möbelausſtattungen
als Schreibtiſch Nähſchrank

Stopfkurſe koſtenlos!
Annahme v. Eheſtandsdarlehen

mit 3teilg. 535.
bel mir das Zimmer an

mplett zum

e Wo jeder gut kauft
G. m. b.

13

Aen ekes et

MÄederweibr
u. Sie Iachen, lachen, lachen

Spielltg.: Ralph Arth. Roberts

W. 6 u. 4, 6.20, 8.30

amAus der liquidierten D. N. V.
A. G. stam mende Maschinen

wie Adler, Phoentx,Dürkopp usw. in vielen

Weißkohl 8 49 einem beredt. Geschenk
Wirſing 6 ein. Papagei überrascht,
Rotkohl D 8 wenn er auf Abwegegerätu. ihm das schlechte Ge-Helleri e Knolle 13 e
Tafeläpfel löchern guckt erleb. SioTafelbirnen nur 10 ihn zwischen Blond und

d Schwarz: zwischen

Soda 5 Trud 1Schmierſeife 22 d eBohnerwachs W 40

H.

Hamenhüte en
in groß. Ausw. zu billigen Preiſen
Um arbeiten Umpreſſenäerta pietzoch bannhe z alle Aöploctraße s

Ausstattungen werden
hesonders Billig verkauft

abrikgebände Piano Ritter

Reiche Sagen in allen neu-
zeitlichen

Strch- und Häneinaternalten

Gezeichnete u. fertige Hand-
arbeiten. Spezialität Stichel-
haarwolle in besond schönen
Farben für d. modern. Pullover

Verſenkbare n emaſchine m. groß. Durch

angsraum u. verſenkb.
ransporteur, alſo be

ſonders geeignet zu
ſticken u. ſtopfen Mk.

lantt 5 Woll-Porſche

Off. u. 469 a. d. Gſt.

Max Schneider, e
Rehakteruen e Snilestr. 19

l

imm. ſchön, gediegen u. ſo preiswert

120 13 S. 155 17205. 24 2759
Annahme als encheineBruno Paris Halle
Klein Ulrichſtr. 2 bis Domplatz 9

3 Minuten vom Markt.

Annahme von
UlltederhalterKeparahnren

Th. RößSner, Leuna, Industrietor 1
Moerseburg, Kl. Ritterstr. 3, Tel. 2323

Verſichern Sie

Ihr Schlachtvieh

bei der „Halenſig“ e eſicherungsgeſellſchaft a. G., die
Haus und gewerbliche Schlach
tungen zu mäßigen m Prämien
verſichert. Sie ſchützen ſich für
wenig Geld vor großem Schaden.

Vertreter:
Roſalie Hermann, Wallendorf.

durch
Th. Rößner, Zzweigstelle Leuna

Industrietor I. Telefon 2323.

Nordhäuſer Branntwein 32Nordhäuſer Branntwein mit Ken

geſchmack 35Deutſcher Weinbrand

Verſchnitt II 38Deutſcher Weinbrand II, garantiert

echt und rein 38Jamaika Rum Verſchnitt r 88
Jamaika Rum Verſchnitt I fein

und alt 388
Spezialkorn von Horn 32Horn Steinhäger im Liter Krug

mit Krug, 40
Deutſcher Weinbrand Edelmarke

koſtet jetzt nur noch.

Horn Diüköres 30 Vol.“

Achlachtefen

Gustav Müller

Jeden Freitag

Clobicauer Str. 9.

Magnaechigen

Anterügung von Sternpeln r e
aller Art, schnell u. preiswert auch Grſatzteile

billigſt bei

19.

Horn Likore
Horn-Spirituosen!

Abtei, Allaſch-Kümmel, Curacgo, Kann Magen
likör, Pfefferminz weiß, Stonsdorfer Kräuterbitter

Freitag

Oelgrube 3.

Schlachtetest

Paul Wahl,

Ilax Schneider

Fl. l.1.85 1.10

2

2.35

2.95
2.45

2.90

2. 1.15
4. 2.25
4. 2.25

2.50 40

1.15

1.35

1.65
1.40

1.65

Edenkobener
i J0.65 Wincher Sucheloch 0.75

Gaubichelheimer 0.75 Obermoſeler
n l

0.85

Sämtliche Preiſe einſchl. Flaſche u. Ausſtattung,
keinerlei Nachforderung

Leipz

e r
Branntw. u. Likörfabrik

Vor anlo Nederlage für Merſeburg:

ZentraleWilly Rönnau zen
n n e 11 3222

ig S 3

Rundkun- Programm

Reichsſender Leipzig
382.2. Zwiſchenſender:? Dresden 204,8

Leipzig Freitag, 26. Oktober
6.05; Mitteilungen für den Bauern. 6.152 Ber

lin: Gymnaſtik. 6.35: Dresden: DresdnerFhilharmonie. Ltg. Sheitat
Nächr 8.00: Berlin: Gymnaſtit.

9.00 Sendepauſe.

Nachr. e
ein Zeit, Welt. 11 Für den Seuern

W. Boehm. 13.00: a r. Zeit. 13.10
Es blaſen die Trompeten. (Schallpl.). 14.00-Nachr., Börſe, Wetter. 14.15. Kammermuſtt
auf Schallpl. OQuartett in F-Dur von Dvorak,
14.40: Für die Frau: Dr. e Die Frauim neuen Griechenland. 5.00 Funkſtille.
15.35; Wirtſchaftsnachr.

16.00: Nachmittagskonzert des Funkorcheſters.
17.20: Liederwettſtrett e J., BdmM. undJungvolt 17.40. Deutſchland und die Welt
wirtſchaft. H. Blankenſtein: Deutſchland u. Jta
en. 138.00: Wirtſchaftsnachr., Wetter, Zeit.
18.10: Olt. r Deutſche Geſchütze im
Mittelalter. 13.30: Stuttgart? Gar lultigiſt die Jägeret. Bies Jägerpotpourre.

19.15. Jm Spiel der h Eine Szene aus dem
roßen Krieg. Von Rolf Lauckner. 19.458
rgendwo Jrgendwas. 20.00: Nachrichten.2910. Das Dorf ohne Glocke. Singſpiel von

Eduard Künneke. 22.00: Nachr., Sport.
22.30: Muſik für zwei Klaviere. 23.00 Mün

en Rachtmuſit rBeutſchlandſender
Welle 1571

Deutſchlandfender: Freitag, 26. Oktober
6.00:. Hamburg? Wetter. 6.052 Nachrichten.

6.15: Berlin Gymnaſtik. 6.30: e r6.35. Kiel Stettiner Konzertorcheſter.einer Pauſe gegen 7.90: Nachrichten. gö
8.45: Leibesübung für die Frau.

Se endepauſe. 9.40: Velten Rolves?Abſchied v. einem Landſtreicher. 10.00:

10.15:. Hamburg. Volk an der Arbeit Der Hbg.Hafen 10.45 Spielturnen im Kindergarten.I1.15 Seewelterbericht 11.30 Sendepauſe.

11.40: v. Bismarck Wozu Körnerverlſtebeim Dreſchen An ſchl. Wetter 11. 50:
Glückwünſche

12.00: Nürnberg. n e reſte Ltg. W.
Boehm 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Dreta See peiteh Anſchl.:

3.45: Nachrichten 14.00: Sperrzeit.Pro annhare Wetter, Börſe.
15.15: Arabesken wer r n Fürdie Frau: Wie kleiden wir uns tm Winter

16.00: Stuttgart Symrhonieorcheſter Pforzheim.
18.00: Jungvolk, i o Pimpfe überfallen Luis
Trenker (Aufn.). Dr. Bubendey. sabend eram mit en 18.45: Das
Gedicht. Anſchl.: Wetter.18.50: Deutſche und engliſche Lieder. 10.15
e Geſpräche um Muſik von Okttoheinz hn. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.Kurznachrichten. 20.15: e grüne Hut. Funk

a d. den Ab Berl. a (Aufn.).

Rachr.

20.40: Beethoven- Abend. 22.00: PolitiſcherKurzbericht. 22.10 Wetter Nachr., Sport
22.45 eewetterbericht. 23.00 BreslauFunktanztapelle
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